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Komplizierung der Lage in Genf Das Geſpenſt eines Oſtlocarno Chamberlain gegen
die polniſchen Vorſchläge Schroffe Gegenſätze in der franzöſiſchen Delegation

Genf, 7. Sept. (TU.) Im Mittelpunkt der Dienstag Nachmittag
ſitzung der Vollverſammlung des Völkerbundes ſtand die

Rede des holländiſchen Außenminiſters

Belagerts van Blookland, in der dieſer einen Entſchließungs
entwurf über die Wiederaufnahme der Erörterung des Genfer Protokolls
der Verſammlung vorlegte. Jn einer groß angelegten und von der
geſamten Verſammlung mit Spannung verfolgten Rede forderte Außen
miniſter Belaerts van Blookland die Wiederaufnahme der Grundſätze des
Genſer Protokolls von 1924. Er wandte ſich zuerſt gegen den Antrag
der engliſchen Regierung auf Herabſetzung der Zahl der Ratstagungen
von vier auf drei, da hierdurch die Autorität des Völkerbundsrakes ge
fährdet werden würde. Der Redner fuhr fort, die

Hauptaufgabe des Völkerbundes ſei die Löſung der
Abrüſtungsfrage.

Die tiefe Enttäuſchung, die die öffentliche Meinung der Welt angeſichts
des Mißerfolges in den bisherigen Abrüſtungsverhandlungen des Völker
bundes empfinde, ſei auf die Ablehnung der Grundſäße des Genfer
Protokolls zurückzuführen. Die Leitſätze des Protokolls ſeien: Schieds
gericht, Sicherheit und Abrüſtung. Dieſes Programm ſei bisher nicht
durchgeführt worden. Dennoch hätten die Gedänkengänge des Genfer
Protokolls zum Abſchluß des Locarnopaktes geführt. Trotz der Be
mühungen der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion ſei die Abrüſtung
bisher ein unerreichtes Jdeal geblieben. Die Urſache hierfür liege in
der Tatſache, daß die moraliſche Abrüſtung noch in viel zu geringem
n durchgeführt ſei. Solange nicht die Beziehungen zwiſchen den
Völkern auf gegenſeitigem Vertrauen aufgebaut wären, würden alle Ver
füche zur Durchführung des Abrüſtungsgedankens ſcheitern.

Die moraliſche Abrüſtung
könne nur durch die tatkräftige Mitwirkung der geſamten öffentlichen
Meinüng durchgeführt werden. Die Vollverſammlung des Völkerbundes
müſſe die Erklärung abgeben, daß ſie alle ihre Kräfte zur Durchführung
des Abrüſtungsgedankens einſetzen werde. Der holländiſche Außen
miniſter erklärte weiter, die Leikſätze des Genfer Protokolls ſeien nicht
tot. Der Völkerbund müſſe von neuem in eine Prüfung der Grundſätze
des Genfer Protokolls eintreten.

Die Lücke in Artikel 15 des ndspaktes, der die Möglichkeit
ſt ſe jetzt geſchloſſen werden indem der Krieges Krieg

Neben der moraliſchen Abrüſtung ſtehe

die wirtſchaftliche Abrüſtung.
Die Weltwirtſchaftskonferengz bedeute in dieſer Hinſicht einen großen
Schritt nach vorwärts. Sie habe den Wirtſchaſtsprotektionismus grund
ſätzlich abgelehnt und die Notwendigkeit der Freiheit des Handels her
vporgehoben. Der holländiſche Außenminiſter hob ſodann hervor, daß
ſich jede Regierung der ſchweren Verantwortung bewußt ſein müſſe, die
S gegenüber der Menſchheit auf ſich nehme, wenn ſie das Werk der
Wiederherſtellung des Vertrauens zwiſchen den Völkern von ſich weiſe
Darauf legte der Redner folgenden Entſchließungsantrag vor

„Die Vollverſammlung des Völkerbundes iſt der Anſicht, ohne auf
die Diskuſſionen über das Genfer Protkokoll vom Jahre 1924 zurück
kommen zu wollen, daß es wünſchenswerk iſt, die Prinzipien, nach denen
das Genfer Protokoll zuſtande kam, einer neuen Prüfung zu unterziehen
Ferner iſt die Verſammlung der Meinung, daß den Arbeiten der Ab-
rüſtungskommiſſion ein neuer Ankrieb gegeben werden muß. Daher be
ſchließt die Vollverſammlung, die zuſtändigen Kommiſſionen damit zu
beguftragen, die Grundſätze des Genſer Profokolls und die Auswirkungen
guf die Arbeiten der Vorbereikenden Abrüſtungskommiſſion einer neuen
Prüfung zu unkerziehen.“

Starker Widerſtand erwartet!
England lehnt die Wiederaufrollung des Genfer

Protokolls ab.
Der holländiſche Ankrag hak eine neue Sikugkion in Genf herbei-

geführt. Die Lage hat dadurch eine ernſte Komplizierung erfahren. Die
engliſche Delegakion macht aus ihrer ablehnenden Haltung gegenüber den
konformlaufenden holländiſch- polniſchen Aktionen kein Hehl. Die Er
klärung, die Chamberlain heute engliſchen Preſſeverkrekern gegenüber ab
rn hat, müſſe, ſo wird in engliſchen Kreiſen feſtgeſtellt, als eine

indende und eindeutige Stellungnahme der engliſchen Regierung auf
gefaßt werden. England lehne grundfätzlich die Wiederaufrollung der
Gedankengänge des Genfer Protokolls von 1924 ab.

Es wird allgemein damit gerechnet, daß der holländiſche Antrag auf
ſtarken Widerſtand ſtoßen wird. Für heute iſt eine Zuſammenkunft
zwiſchen Briand und Streſemann vorgeſehen, in der der holländiſche An
krag zur Beſprechung gelangen ſoll. Nach den vom Büro des Völker
bundes getroffenen Dispoſitionen ſoll die Hauptdebatte über den
holländiſchen Antrag bis Sonnabend zu Ende geführt werden. Von
unterrichteter Seite wird hervorgehoben, daß die holländiſche Aktion in
keinem Zuſammenhang mit dem polniſchen Vorſchlag ſtehe. Vielmehr
war der holländiſche Reſolutionsentwurf bereits im Haag vor der Völker
bundsverſammlung eingehend vorbereitet worden. Gegenüber der
holländiſchen Jnikiative, die gegenwärtig alle anderen Verhandlungen
überſchattet, ſind momentan die polniſchen Vorſchläge ſtark in den Hinter
grund getreten.

Die Weiterentwicklung der polniſchen
Vorſchläge

Genf, 7. Sept. (TU.) Zu der Weiterentwicklung der gegenwärtig
viel erörterten polniſchen Vorſchläge wird heute von authentiſcher Seite
folgendes mitgeteilt: Der polniſche Reſolutionsentwurf iſt bisher offiziell
noch nicht bekanntgegeben. Jedoch iſt er der franzöſiſchen und engliſchen
Delegation mitgeteilt worden. Die Vorſchläge bauen ſich auf der Ent
ſchließung des Völkerbundes vom 25. September 1926 auf und ſehen die
Regelung von Differenzen durch friedliche Mittel vor. Die polniſchen
Vorſchläge ſtellen in der gegenwärtigen Form des Reſolutionsentwurfes
eine zweite Etappe in der Entwicklung dar. In der erſten Etappe hatte
die polniſche Delegation die Abſicht, ein umfangreiches Projekt über den
Abſchluß eines Nichtangriffspaktes der Vollverſammlung vorzulegen.
Dieſe Abſicht iſt jedoch auf den Widerſtand der Großmächte geſtoßen.
Infolgedeſſen tauchte die Jdee des jetzt vorliegenden Reſolutionsentwurfes
auf. Der polniſche Vorſchlag wird noch Gegenſtand eingehender Vor

und zwar zwiſchen B
gonr und

verhandlüngen mit den übrigen Mächten bilden. Die Zurückhaltung, die
ſich in den bisherigen Debatten der Vollverſammlung die Großmächte auf
erlegt haben, iſt auf die Tatſache der Verhandlungen über den polniſchen
Vorſchlag hinter den Kuliſſen zurückzuführen. In der Unterredung
zwiſchen Chamberlain und Streſemann ſind die polniſchen Vorſchläge ein
gehend erörtert worden. Weitere Beſprechungen zwiſchen den beiden
Miniſtern werden folgen.

Chamberlain lehnt ab
Genf, 7. Sept. (TU) Der engliſche Außenminiſter Chamber-

lain empfing am Donnerstag mittag einige Vertreter der engliſchen
Preſſe. Chamberlain erklärte dieſen, daß die engliſche Delegation die
Kandidatur Kanadas in den Völkerbund unterſtützen werde.

Zu den polniſchen Vorſchlägen erklärte Chamberlain, es müſſe
der polniſchen Regierung dringend empfohlen werden, die Sicherungen,
die ſie bereits erhalten hätte, nicht durch Maßnahmen zu entwerten
Eine Aktion der polniſchen Regierung zur Einleitung einer Diskuſſton
über den Abſchluß eines Sicherheitsvertrages könnte lediglich den Ein
druck erwecken, als ob die Polen die bereits für Polen geſchaffenen
Sicherungen nicht als genügend erachten. Hierdurch würden dieſe
zweifellos eine Entwertung erfahren. England könne nicht einſehen,
was mit den polniſchen Vorſchlägen gewonnen werden könne. Es
exiſtierten ſchon die Garantien des Völkerbundspaktes. Es exiſtierten
weiter die weſtlichen und öſtlichen Locarnoverträge, die die Friedens
garantien noch verſtärken. Mehr ſei nicht nötig. Wenn einzelne
Redner das Bedürfnis hätten, in der Vollverſammlung Friedens
phraſen zu dreſchen, ſo bleibe ihnen das unbenommen, aber England
ſei für eine Wiederbelung des Genfer Protokolls und für neue Dinge
nicht zu haben. Allgemein iſt der außerordentlich gereißzte Ton
aufgefallen, in dem der engliſche Außenminiſter ſeine Erklärungen
abgegeben hat.

Gegenſätzliche Auffaſſungen in der franzöſiſchen
Delegativon.

Wie von zuverläſſiger Seite mitgeteilt wird, beſtehen innerhalb
der ſranzöſiſchen Delegation ſchroffe Gegenſätze in dieſer Frage,

iſchen Briand auf der f
u viſch en r e anderen Seite. Außenminiſter

Briand ſoll nach ſeiner Rückkehr von ſeinem mehrwöchentlichen Ur-
laub nach Paris die polniſchen Paktvorſchläge bereits in einem weit

vorgeſchrittenen Stadium der Behandlung innerhalb des Kabinetts
vorgefunden haben, jedoch keineswegs mit der dort vorgenommenen
Behandlung dieſer Angelegenheit einverſtanden ſein. Briand ſoll nün,
wie verſichert wird, gegenwärtig fordern, daß die Jnitiative in dieſer
Angelegenheit ihm überlaſſen bleibe, um dann die polniſchen Vorſchläge
in Übereinſtimmung mit Chamberlain weiter durchführen zu können.
Maßgebend für Briand ſoll hierbei die ihm bekannte grundſätzlich
ablehnende Haltung der engliſchen Regierung ſein, die nach wie vor
alle Vorſchläge, die auf die Grundſätze des Genfer Protokolls hinaus
laufen, kategvriſch ablehnt. Paul Boncour und Loucheur wollen da
gegen die weitere Verfolgung zunächſt der polniſchen Delegation über
laſſen. Die Abſichten, die den polniſch franzöſiſchen Vorſchlägen zu
grunde liegen, laufen ſchließlich darauf hinaus, bei der allgemeinen
Diskuſſion in der Vollverſammlung des Völkerbundes eine Atmoſphäre
zu ſchaffen, die dann im weiteren Verlauf notwendigerweiſe zu der
Gröffnung von Verhandlungen über den

Abſchluß eines Oſtlocarnopaktes s
mit Einſchluß Deutſchlands führen würde. Man weiſt darauf hin,
daß in ähnlicher Weiſe die Verhandlungen über das Genfer Pro
tokoll trotz des Scheiterns zum Abſchluß des Locarnopaktes geführt
haben. Eine ähnliche Aktion ſcheint gegenwärtig von polniſch- fran-
zöſiſcher Seite in bezug auf die Herbeiführung eines Oſtlocarnos ein
geleitet worden zu ſein.

Der Inhalt des polniſchen paklvorſchlages

Genf, 7. Sept. (TU.) Die polniſche Delegation hat bereits
den Entwurf für die Reſolution fertiggeſtellt, die von ihr an einem
der nächſten Tage in der Vollverſammlung eingebracht werden ſoll.
Die Reſolution iſt in ganz allgemeinen Ausdrücken gehalten. Jn ihr
wird das Beſtreben ſämtlicher Regierungen zur Aufrechterhaltung
freundlicher Beziehungen unkereinander zum Ausdruck gebracht und
der Krieg als ein illegales Mittel bezeichnet. Falls Differenzen
zwiſchen einzelnen Staaten beſtehen, ſollten dieſe ſchließlich auf fried
liche Weiſe auf dem Wege diplomatiſcher Verhandlungen geregelt
werden. Die Reſolution enthält keinerlei Hinweis auf eine Jnter
pretation des Artikels 15 des Völkerbundspaktes, der bekanntlich die
Möglichkeit eines Krieges vorſieht; ferner erwähnt die Reſolution
gleichfalls in keiner Weiſe, auf welchem Wege Differenzen zwiſchen
zwei Staaten zum Ausgleich gelangen ſollen. Jedoch wird auf pol
niſcher Seite ausdrücklich betont, daß trotz der allgemeinen For
mulierung der Reſolution dennoch die Gedankengänge der Entſchließung
möglicherweiſe zum Abſchluß eines Sicherheitspaktes führen können.
Wenn auch in der Reſolution der Abſchluß von Sicherheitsverträgen
mit keinem Wort berührt werde, ſo führten doch zwangsläuſig die in
der Reſolution zum Ausdruck kommenden Grundſätze zu einer fried
lichen Regelung von Differenzen. Der Abſchluß von Nichtangriffs
verträgen müßte notwendigerweiſe die Folge einer derartigen Re
ſolution ſein. Die polniſche Delegation wird dieſe Reſolution in einer
der nächſten Sitzungen in der allgemeinen Debatte über die Ab
rüſtungsfrage zur Annahme einbringen.

Der Wortlaut des neuen polniſchen Vorſchlags
in Genf bekanntgegeben.

Genf, 7. Sept. (Radio WTB.) Der Führer der polniſchen De
legation, Sokal, hat geſtern abend Briand und ſpäter in einer beſonderen
Beſprechung den Verkretern der Kleinen Enkente und einiger baltiſcher
Skagken den Wortlaut der in den lehzten Tagen lebhaft beſprochenen
polniſchen Initiative bekannkgegeben. Der polniſche Reſolutionsentwurf
geht von einer Empfehlung der letztjährigen Völkerbundsverſammlung
auf erweiterte Anwendung von Verkrägen, ähnlich wie die in Locarno
abgeſchloſſenen, aus und erklärt dann jeden Krieg als „außer den Ge

ſetzen ſtehend. Mit dieſer Formel werde an eine Vervollſtändigung des
Ark. 15 des Völkerbundspaktes gedacht, die in einem Konfliktfall, über
den kein einſtimmiger Spruch des Völkerbundsrats erreicht werden könne

einen Seite und Paul an

den Mächten die Berechtigung zur Ergeifung von Maßnahmen gibt, die
ihnen für die Verkeidigung ihres Rechts notwendig erſcheinen.

Uber die neue polniſche Formel fand am geſtrigen Abend auch be
reits ein Gedankenaustauſch zwiſchen der engliſchen und der franzöſiſchen

Delegation ſtatt.

Streſemann gegen die litauiſchen Lebergriffe

Verhandlungen Dr. Streſemanns mit Woldemaras.
Genf, 7. Sept. (TU.) Jn der Beſprechung, die Dr. Streſe

mann mit dem h en Miniſterpräſidenten Woldemaras führen
wird, ſind eingehende Erörterungen über die äußerſt zahlreichen Diffe-
renzpunkte zwiſchen Deutſchland und Litauen vorgeſehen. Beſonders
wird die Ausweiſung der deutſchen Redakteure aus dem Memelgebiet
behandelt werden.

Jm Laufe der heutigen Verhandlung iſt vereinbart worden, daß
nunmehr von beiden Seiten zunächſt eine Aufſtellung derjenigen
Fragen ausgeaxbeitet wird, die der Klärung bedürfen. Die Zahl der
von deutſcher Seite vorzubringenden Klagen gegen die Haltung der
litauiſchen Regierung im Memelgebiet iſt außerordentlich groß. Trotzder offiziell im Volkerbunderat auf der Junitagung übernommenen
Verrſlgtungen iſt die litauiſche Regierung nach wie vor zu völli
ungeſetzlichen Maßnahmen gegenüber der Bevölkerung im Memel

ebiet geſchritten. Jn den bevorſtehenden Verhandlungen mit deron Regierung wird auch die Frage der deutſchlitauiſchen
Handelsvertragsverhandlungen zur Erörterung gelangen.

Reiſe Dr. Streſemanns nach Berlin?
Am Sonnabend Kabinektsrat über die Befoldungsreform.
Berliner Meldungen zufolge hat Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler den

Wunſch geäußert, vor dem 11. September, an welchem Tage er in Magde
burg über die Beſoldungsreform ſprechen wird, noch eine Rückſprache
mit den anderen Regierungsmitgliedern zu nehmen. Zu dieſem Zwecke
iſt für Sonnabend 11 Uhr eine Kabinettsſitzung anberaumt worden.

Genf, 7. Sept. (TU.) Zu der Reiſe Dr. Streſemanns nach Berlin
wird von deutſcher Seite darauf hingewieſen, daß Dr. Streſemann zur
Teilnahme an der am Sonnabend ſtattfindenden Kabinettsſitzung nach
Berlin berufen worden iſt, da das Kabinett grundſätzlich zu dem Entwurf
über die Beſoldungsordnung Stellung zu nehmen haben wird. Man
weiſt darauf hin, daß über dieſe Frage noch große prinzipielle
Divergenzen in der Auffaſſung über die einzelnen Grundfragen vor
handen ſind. Briand und Chamberlain ſind bereits zu Beginn der Rats
tagung über die vorqusſichtliche Abreiſe Dr. Streſemanns in Kenntnis
geſetzt worden. Dr. Streſemann rechnet damit, am Montag nachmittag
wieder in Genf eintreffen zu können. Allerdings ſteht zur Zeit noch n
endgültig feſt, ob die Abreife Dr. Streſemanns am Freitag möglich ſein
wird, und zwar in Anbetracht der morgen in der Völkerbundsverſamm
lung beginnenden großen Ausſprache, die heute durch den Ankrag des
holländiſchen Außenminiſters hervorgerufen worden iſt. Es wird daher
mit der Möglichkeit gerechnet, daß Dr. Streſemann ſeine Reiſe nach Ber
lin aufgeben und eine Verlegung der Kabinettsſizung beantragen wird.

Belgien kandidiert wiederum
für den Völkerbundsrat

Die heutige Vormittagsſitzung.
Genf, 7. Sept. (Radio WTB.) Der belgiſche Außenminiſter

Vandervelde hat unter Berufung auf die entſprechenden Artikel des
Reglements für die Wahl der nichtſtändigen Ratsmitglieder den An
trag auf Ausſprechung der Wiederwählbarkeit Belgiens auf weitere
drei Jahre geſtellt. Die Völkerbundsverſammlung wird an einem noch
zu beſtimmenden Tage über die Wählbarkeit Belgiens abſtimmen.

Über den Antrag wird vhne Kommiſſionsüberweiſung und ohne
Debatte abgeſtimmt werden.

Auf der Rednerliſte des heutigen Vormittags ſtehen die Dele
gierten von Lettland, Finnland, Eſtland, Dänemark, Kolumbien und
Schweden. Man ſieht der heutigen Vormittagsſitzung mit großem
Jntereſſe entgegen, da man von den Rednern eine Unterſtützung des
holländiſchen Antrages erwartet. Jn der Sitzung ſind ſämtliche erſte
Delegierte anweſend. Man ſieht Chamberlain, Briand und Streſe
mann. Als Erſter ſprach der finnländiſche Delegierte Erich. Er er
klärte, der geſtrige Antrag des holländiſchen Außenminiſters werde
von der finniſchen Regierung warm begrüßt. Er bedeute eine Wieder
belebung der großen Jdeen, die von Anfang an die Tätigkeit des
Völkerbundes beſtimmt habe.

Der Gedanke des Genfer Protokolls ſei nicht tot, es beſtehe heute
noch immer die Möglichkeit, den Gedanken der internationalen Sicher
heit auf eine breitere Baſis zu ſtellen, jedoch bedürfe der Antrag der
holländiſchen Regierung einer ernſthaften und eingehenden Prüfung.
Lettland und Schweden unterſtützen den holländiſchen Antrag.

r

Der polniſche Delegierte Sokal hat heute mittag Dr. Streſe
mann offiziell den polniſchen Reſoluntionsantrag über
reicht. Die maßgebenden Mitglieder der polniſchen Delegation ſind
noch zu einer Beſprechung zuſammengetreten. Heute mittag ſuchte der
franzöſiſche Außenminiſter Briand Dr. Streſemann zu einer kurzen
Unterredung auf. Eine offizielle Stellungnahme der deutſchen Dele
gation zu den polniſchen Vorſchlägen liegt noch nicht vor. Der pol
niſche Reſolutionsentwurf wird heute abend dem Präſidium der
Vollverſammlung des Völkerbundes überreicht werden.

Letzte Meldungen
Neuyork, 7. Sept. (Radio WTB.) Die Dampfer „Carmanja“

und „Lapland“ melden, daß ſie einen drahtloſen SOS. Ruf der „Old
Glory“ aufgefangen haben.

Auch der Paſſagierdampfer „Transſylvania“ fing den drahtloſen
SOS. Ruf der „Old Glory“ auf, die ſich wahrſcheinlich auf 45,50 Grad
nördlicher Breite und 41,85 Grad weſtlicher Länge befindet. Es weht
ein friſcher Weſtwind.

Neuyork, 7. Sept. (TU.)
iſt in Old Orchard zu einem DOzeanflug nach London geſtartet.

Jnnsbruck, 7. Sept. (TU.) Jm Gebiete von Kitzbühel ging
ein ſchweres wolkenbruchartiges Gewitter nieder, das einige Brücken
wegriß und die Straßen überſchwemmte. Auch der Eiſenbahndamm
bei Kitzbühel wurde überſchwemmt, ſo daß der Eiſenbahnverkehr
zwiſchen Innsbruck und Salzburg eine Zeitlang unterbrochen war.

Das Flugzeug „Royal Windſor“

v e wurden in verſchiedenen Straßen die Häuſer unter Waſſer
geſe
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Kommuniſtiſther Militarismus
Der Streit in der Kommuniſtiſchen Partei Sowjetrußlands

zwiſchen der herrſchenden Stalin-Gruppe und der von Drotzki ge
führten Oppoſition hat die öffentliche Aufmerkſamkeit dermaßen in
Anſpruch genommen, daß ſie kaum davon Notiz nahm, wie Sowjet
rußland ſeine militäriſchen Rüſtungen ergänzte und eine lebhafte Pro
paganda für die milikäriſche Erziehung des Geſamtvolkes entfaltete.
Um keinen Jrrtum aufkommen zu laſſen ſei indeſſen vorweg bemerkt,
daß dieſe Rüſtungen nicht den Anſchein erwecken, einem bevorſtehenden
großen ſowjetruſſiſchen Angriff auf irgendeine Macht zu dienen, ſie
ſind vielmehr offenſichtlich rein defenſiver Natur Die Aus
geſtaltung dieſes Militarismus iſt aber ſo eigenartig, daß ſie allge
meines Jntereſſe verdient.

Der Aufbau des ruſſiſchen Heeres iſt weſentlich von den Macht
mitteln Sowjetrußlands abhängig. Dieſe ſind in der gegenwärtigen
Ara des Aufbaues der Volkswirtſchaft naturgemäß ſehr begrenzt. Ein
Milizheer wäre für die Ruſſen viel zu koyſtſpielig geworden. Deshalb
gingen ſie dazu über, eine Territoriglarmee zu ſchaffen. Dieſes
Syſtem, das in Rußland eingeführt iſt, belaſtet nicht ſo ſehr die
Staatsſfinanzen. als vielmehr die Wirtſchaftsorganiſationen, die
während der Waffenübungen ihre Angeſtellten und Arbeiter weiterhin
entlöhnen müſſen.

Eine Eigenart dieſes Shſtems beſteht in Rußland darin, daß die
Soldaten nicht nur militäriſch ausgebildet, ſondern gleichzeitig auch
ganz intenſiv politiſch geſchult und erzogen werden. Ein ſtarker Pro
zentſatz der Ausgebildeten ſoll, wie uns Kenner verſichern, als über

zeugte Kommuniſten in die Heimat zurückkehren. Jnfolgedeſſen erreicht
das herrſchende Regime mit dem Territorialſyſtem einen doppelten
Zweck, einen militäriſchen und politiſchen

Wie in keinem anderen Lande beſitzen die bolſchewiſtiſchen
Wehrvereine eine ungeheure Bedeutung. Vor fünf Jahren
erſchien als erſter der „Verein der Freunde der Luftflotte Dieſer
ließ aus eigenen Mitteln 150 Flugzeuge bauen, die er dann der Armee
zur Verfügung ſtellte. Gegenwärtig wird ein neues Fluggeſchwader
gebaut, das den charakteriſtiſchen Namen: „Unſere Antwort an Cham

berlain“ erhielt. Einige Zeit ſpäter entſtand die „Geſellſchaft der
Freunde der Chemie“, die den Zweck verfolgt, den Ausbau der
dem Induſtrie in Sowjetrußland zu ünterſtützen und den
chemiſchen Krieg zu ſtudieren und vorzubereiten. Eine weitere „Ge
ſellſchaft zur Förderung der Verteidigung“ verfolgt rein militäriſche
Zwecke. Alle drei Wehrvereine ſchloſſen ſich vor einem Jahre zu einem
Geſamtberbande, dem „OſoAvio-Chim“ zuſammen der nun mehrere
Millionen Mitgileder umfaßt und eine gewaltige Hilfsorganiſation des

e Lene ſten Wehieſe bo wiſtiſchen Wehrvereine beſitzen in jedem ruſſiſchenDorfe ihre Zellen. Jn größeren Dörfern und in den lanteh zer

fallen dieſe Zellen wiederum in einzelne Gruppen, die ſich teils mit
dem Gaskriege, teils mit der Luftflotte, teils mit dem Schießweſen
und teils mit der Marine befaſſen. Alle Zellen entfalten eine lebhafte
Propaganda in Wort und Schrift und alle ſammeln Gelder, um auf
ihre Weiſe an der Ausrüſtung des Heeres mitzuwirken. Ein be
zeichnender Falll Die polniſchen Kommuniſten ſammeln gegenwärtig
Unter der polniſchen Bevölkerung Sowjetrußlands Gelder, um am
Jahrestag des Todes von Dzerſchinſki der Armee einen Großtank zu
ſtiften, der den Namen des aus Polen ſtammenden ehemaligen Tſcheka
vorſttzenden Dzerſchinſki tragen ſoll.

Dieſer ganze Apparat wurde nach dem Abbruch der diplomatiſchen
Beziehungen ſeitens Englands in Bewegung geſeßt.
ein übriges. Eine „Woche der Verteidigung wurde proklamiert.
Jm ganzen ruſſiſchen Reiche blieb kein Dorf von den Veranſtaltungen
des „Aſo-Aviv-Chim“ verſchont. Neue Mitglieder wurden geworben
und ſtattliche Gelder geſammelt. Die Kommuniſten verſtehen ſich auf
Organiſation. Die „Woche der Verteidigung“ gipfelte in einem „Tag
der Verteidigung“, an dem in allen Garniſonſtädten Schaugefechte und
große Paraden ſtaktfanden. Dieſe Propaganda für die Wehrfähigkeit,

die einen engeren Kontakt zwiſchen Volk und Armee herſtellen ſollte,
rüttelte die Maſſen auf.

Das Kriegsgeſpenſt tat ein übriges. Jn allen Reden wurde die
Gefahr eines Krieges, ſogar die Unbermeidlichkeit eines Krieges, an

die Wand gemalt. Kapitalismus und nie könnten auf die
De

Dauer nicht friedlich nebeneinander lebenDaue t 5 r Kapitalismus ſchwißeo tauſend Poren Blut Der Kommunismus iſt der Friede. So die
Rednerder breiten Maſſen von den Streitigkeiten in den Spitzen der Partei
ab und rüttelten die Maſſen auf.
Für einen Angriffstrieg ſind die Bauernmaſſen des neuen Ruß-
lands nicht zu haben. as wiſſen die Herrſchenden. Sowjetrußland
beſitzt außerhalb ſeiner Grenzen keine Lebensintereſſen, die es nötigen,
Krieg zu führen. Ein verlorener Krieg wäre das Ende der Sowjet
herrſchaft. Dieſen Gefahren ſetzen ſich weder die um Stalin, noch die
um Troßki aus. Aber die Zukunft liegt im Dunkeln. Englands Be
ſtrebungen auf Bildung einer antibolſchewiſtiſchen Einheitsfront
werden ſehr ernſt genommen. Die alte Einkreiſungspolitik der Eng
länder wirkt nach und der weiſe Mann baut vor. So denken die
Ruſſen und demgemäß handeln ſie auch.

Hie VPerfaſſungsfeier in Halle
Das Unterſuchungsergebnis.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mikteilt, hat aus Anlaß
der Vorfälle bei der Verfaſſungsfeier in Halle der Miniſter für Wiſſen
ſchaft, Kunſt und Volksbildung am Tage nach der Feier einen be onderen
Anterſuchungskommiſſar nach Halle entſandt. Dieſer hat eine erſchöpfende
Aufklärung des Tatbeſtandes vorgenommen. Auf Grund dieſer Feſt
ſtellungen hat der Miniſter dem Profeſſor Menzer ſein lebhaftes Be
freinden darüber ausgedrückt, daß er durch Verkennung des Sinnes der
Verfaſſungsfeier ihren würdigen Verlauf unmöglich gemacht hat.

Die Preſſe tat

Dadurch lenkten ſie in geſchickter Weiſe die Aufmerkſamkeit

dieſer Schulkampf nicht zu einem Kulturkampf zugeſpitzt wird. Wer

Preußen und die
Berlin 7. Sept. Der „Aintliche Preußiſche Preſſedienſt“ teilt

mit Jm preußiſchen Finanzminiſterium ſind im Laufe der letzten
Wochen verſchiedene Entwürfe zu einer Beſoldungsordnung aufgeſtellt
worden, um feſtzuſtellen, welche Anderungen der beſtehenden Beſol
dungsordnung notwendig ſind, um eine gerechte und der Notlage der
Beamten Rechnung tragende Beſoldungserhöhung durchzuführen, und
welche Erhöhungen der heutigen Bezüge für die Staatsſinanzen trag
bar ſind. Ahnlich iſt im Reiche verſahren. Dieſe Referentenentwürſe
ſind in den lehten Tagen Gegenſtand eingehender Verhandlungen
zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter und dem preußiſchen Miniſter ge
weſen. Es iſt damit zu rechnen, daß eine grundſätzliche Einigung über
die Erhöhung der Bezüge der vergleichbaren Gruppen zwiſchen dem
Reich und Preußen erzielt werden wird. Der von Beamtenkorreſpon,
denzen und Zeitungen veroffentlichte „vorlänſige Reſerentenentwurf
Preußens entſpricht in keiner Weiſe den im Finanzminiſteriun auf
geſtellten Entwürfen und iſt geeignet, Hoffnungen zu erwecken, die mit
Rückſicht auf die Finanzlage nicht erfüllt werden können. Der end
rig Entwurf der neuen Beſoldungsordnung kann der Offentlichkeiterſt bekanntgegeben werden, wenn die Veſchlußtaſſung des preußiſchen

Slaatsminiſterinms ſtattgefunden hat. Zuvor ſollen jedoch noch Ver
handlungen mit den Beamtenorganiſationen ſtattfinden.

e

Da es n von Jntereſſe e die Beamten ſein wird, den
Jnhalt dieſes preußiſchen Vorentwurfs für die Regelung der Beamten
bezüge in Preußen zu erfahren, geben wir die Teile, die in die Offent
lichkeit gelangt ſind, im folgenden wieder

Der Entwurf ſah die Einteilung in 27 Gruppen vor
Die Numerierung verläuft umgekehrt der jetzigen in abſteigender

Linie Gruppe 27 ſind Amtsgehilfen, 26 Amtsmeiſter, 25 Kauzliſten,
24 Kanzletinſpektoren. Die Lehrer, bisher in Gruppe J werden inGruppe 21 eingeſtuft, ihr Gehalt ſoll 3000 bis 6000 M betragen.
Rektoren in Gruppe 19 erhalten dazu 900 M. Zuſchlag Amtsanwälte
werden aus Gruppe 10 in Gruppe 18 gebracht mit 3000 bis 6000 M.
Studienräte, Amts- und Landgerichtsräte, Regierungsräte, bisher in
Gruppe 10 und 11, würden als Gruppe 14 nach dieſem Vorſchlage
künftig 5400 bis 9000 M. beziehen

Jn die nachſthöhere Gruppe würden Landräte an kleinen Land
ratsämtern, Regierungsräte, Amksgerichtsräte als auſſichtsführende
Richter an kleinen Amtsgerichten, Bauräte, Medizinalräte, Veterinär
räte, Oberbergräte kommen. Bei ihnen würde zum Gehalt der
Gruppe 14 ein Zuſchlag von 600 M. treten Dieſer las beträgt
1200 M. bei der Gruppe 12; Landräte an großen Landraksämtern,
Landgerichtsdirektoren, aufſichts führende Amtsrichter bei großen
Amtsgerichten und Oberſtudienräte. z JUm weitere 600 M. geſteigert iſt der Zuſchlag bei Gruppe I
ebenfalls Landräte an großen Ländratsämtern, Amtsgerichtsdirektoren,
Oberlandgerichtsräte, Oberſtaatsanwälte, Oberſtudiendirektoren, Ober
bauräte, Medizinalräte, Veterinärräte und Schulräte

Die neue Gruppe 10 würde Regierungsdirektoren, Senatspräſi
denten bei Oberlandesgerichten, Provingzialſchulräte und Polizeipräſidenten II. Klaſſe nfaſfen Für ihr Gehalt ſchlägt der Entwurf 7200

bis 12 000 M. vor. SJn Gruppe 9 würden Regierungsvizepräſidenten, Polizeipräſi
denten I. Klaſſe, der Polizeivizepräſident von Berlin und Vizepräſi

Die Kulturoffenſive des Katholizismus
Zum Dortmunder Katholikentag

Jn Dortmund ſind die Vertreter der deutſchen Katholiken ver
ſammelt geweſen. Jhre diesjährige Tagung mußte und konnte nur
den Kulturfragen gelten, die nun im Mittelpunkt der politiſchen
Gegenwartsdiskuſſion ſtehen. Der Keudellſche Schulgeſetzentwurf, der
gegenwärtig beim Reichsrat liegt und der ſehr bald auch den Reichstag
zu veſchäftigen haben wird, hat den Kampf um die künftige Aus
S e de deutſchen Schule entfeſſelt. Er muß ausgetragen werden.

aß dabei die deutſchen Katholiken unker allen Umſtänden ihr Schul
ideal, die Konfeſſionsſchule, garantiert wiſſen wollen, iſt u
Niemand, auch kein Gegner, wird ihnen daraus einen Vorwurf machen
wollen oder können. Aber ebenſo ſelbſtverſtändlich iſt es, daß dieAnbege ne a 6 e en he überdes Staatet e e in der die Rechte de bedie Rechte der Kirchen geſtellt werden, nun ihrerſeits nachdem in
e die Kulturoffenſive ergriffen worden iſt, den Kampf auf

nehmen SDer Reichskanzler Dr. Marx hat auf dem en e den Saß
rung daß das Recht des Staates auf die Schule in den erechtigten
Grenzen nicht beſtritten werden ſoll, daß aber dieſes Staatsrecht nicht
in das Elternrecht und in das Gewiſſen eingreifen dürfe. Eine Theſe,
die nicht unbedingt abgelehnt zu werden braucht. Die aber, un
abhängig von der ſonſtigen konfeſſionellen Einſtellung, abgelehnt
werden muß, wenn ſie nur eine Verklaufulierung jener Auffaſſung
ſein ſoll, daß die Kirche in das Elternrecht und in das Gewiſſen ein
reifen et nicht aber der Staat. Die bisherige Diskuſſion über
ie Schulgeſehgebung in Dortmund ſcheint von einer falſchen Voraus

ſehung ausgegangen zu ſein. Es geht doch nicht darum den katho
liſchen Volksgenoſſen das a auf ihre Konfeſſionsſchule, ſo wie es
un in der Verfaſſung von Weimar garantiert iſt, zu nehmen. Die

eichsverfaſſung ſchützt dieſes Recht auf ſolche Schulen aller Kon
e und aller Minderheiten unbedingt. Wohl aber geht es darum,ie Rechte des Staates, der Nation, die nach langem harten Kampfe
gegen den zähen Widerſtand der Kirchen endlich in Weimar erkämpft
worden ſind, aufrechtzuerhalten. er das beſtreitet, verkennt die
Situation. Wer mehr will, als die n r e ihm gibt, der
geht damit zur Offenſive gegen den Staat im Intereſſe der Kirche über.

Es ſoll anerkannt werden, daß die Dortmunder Katholikentagung
ich durchaus in einem maßvollen und würdigen Rahmen gehalten hat.
nd man kann nur hoffen, daß auch im Lager der anderen Konfeſſionen

zeſoldungsreſform
denten bei Oberlandesgerichten eingeſtuft werden. Für ſie werden
9600 bis 14 400 M. vorgeſchlagen.

Für Gruppe 8 ſind 9600 bis 17100 M. vorgeſehen. Jhr ſollen
Vizepräſidenten der Oberpräſidien, Miniſterialräte Oberverwaltungs
gerichtsrate und Stagatsfinanzräte bei der Oberrechnungskammer ein
gereiht werden.

Gruppe 7 mit 18000 M. ſoll die Vortragenden Miniſterialräte,
die Senatspräſidenten beim Oberverwaltungsgericht, den Präſidenten
des Statiſtiſchen Landesamtes, die Präſidenten großer Landgerichte und
die Generalſtaatsanwälte bei Oberlandesgerichken umfaſſen.

Gruppe 6 mit 20000 M. würde Regierungspräſidenten, Vise
präſidenten beim Oberverwaltungsgericht, Miniſterialdirigenten und
den Polizeipräſidenten von Berlin ümfaſſen. In Gruppe S ſollten
Oberlandesgerichtspräſidenten 23000 M. erhalten. Der Kammer
gerichtspräſident und die Miniſterialdirektoren würden in Gruppe 4
künftig 25 000 M. bekommen, Oberpräſidenten und der Präſident des
Oberverwaltungsgerichtes 28 000. M. in Gruppe 3, die Staatsſekretäre
in Gruppe 2 künftig 30000 M., und die Miniſter als 1. Gruppe
42 000 M.

Das Ganze ſtellt, wie geſagt, nur einen vorläufigen Entwurf
dar, der inzwiſchen überholt iſt. Namentlich iſt damit zu rechnen,
daß die Gruppen doch wieder etwas zuſammengezogen ſind. Die
endgültigen Ziffern ſind erſt nach der für die nächſten Tage bevor
ſtehenden Beſchlußfaſſung im Reichskabinett zu erwarten.

Beſoldungsreform und Finanzausgleich
Die Neuregelung der Beamtenbeſoldung wirft jetzt bereit ihre

Schatten auf die ſinanziellen Auseinanderſetzungen zwiſchen Reich und
Kindern voraus. Eine Reihe von Länderregierungen hat bereits er
kärt, ſie ſeien nicht in der Lage, die finangziellen Mehrbelaſtungen
durch die Beſoldungsreform zu kragen Daß Bayern hier vor allen
anderen, trotzdem der letzte Finanzausgleich gerade ihm die größten
Vorteile gebracht hat, mit neuen Geldforderungen an das Reich heran
tritt, wird nicht weiter verwundern Die bayeriſche Staatsregierung
teilt mit daß ſie keine Mittel beſite, um die Gehaltsregelung durch
zuführen. Ahnliche Klagen kommen aus Württemberg Am 9 Sep
tember ſollen die Finanzminiſter der größeren Länder in Berlin eine
Ausſprache mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler über die Be
ſoldungsreform haben. Das Reichskabinett hat bisher zu den Vor
ſchlagen des Reichsfinanzminiſters auch noch keine Stellung genommen.

Eine Beſprechung Dr. Köhlers mit dem preußiſchen Finanzminiſter
Dr. Höpker-Aſchoff über die Gehaltsneuregelung hat geſtern ſtatt
gefunden. Der preußiſche Finanzminiſter wird wahrſcheinlich mit
den Vertretern der Landtagsparteien bereits in der nächſten Zeit
Fühlung nehnen, ſo daß ſich der Hauptausſchuß des Preußiſchen Land
kages, der am 22. September zuſammentritt, ſofort über die
ſchlagszahlungen auf die bevorſtehende Beſoldungserhöhung ſchlüſſig
werden kann.Dieſe Zahlungen ſollen dann in Preußen wie im Reich bereits am

1. Oktober erfolgen.

Gerechtigkeit und Freiheit für alle Stagtsbürger an in der Schul
frage ſich zur Parole macht, der darf die Konfeſſions chule dort nicht
fordern und ihrer Einführung den Weg ebnen, wo die Voraus
ehungen, nämlich eine ein r konfeſſionelle Schüler und Eltern
ſchaft, fehlen. Der darf nicht Schulverfaſſungen edrohen, die jahr
ehntelang zum Segen des konfeſſionellen Ausgleiches ſich bewährt
aben. Der darf vor allem auch den nicht im keiſeſten verketzern, der

als guter Katholik, aber auch als guter Staatsbürger die Elkern und
Gewiſſensſreiheit durch kein S e angegriffen wiſſen will. Sonſt
muß unheilvoller Kampf die Jolge ſein. ies aber ſcheint uns in
Dortmund nicht klar herausgearbeitet worden zu ſein.

Die c Denkſchrifti d en den liniedie zahlreiche Abänderungsvorſchläge enthält, iſt von dem zuſtändigen
Referenten des Kultus miniſteriums fertiggeſtellt worden. Die preu
ßiſche Staatsregierung, die urſprünglich erſt am 20. September zu
einer Kabinettsſitzung zuſammentreten wollte, wird ſi vorausſichtlich
ſchon Mitte des Monats mit dieſer Denkſchrift befaſſen.

Die kommuniſtiſche n e hat den Zuſammentritt des Reichstages auf den 16. eptember beantragt zwecks
Beratung ihrer Anträge gegen die am 1. Oktober bevorſtehende neue
Mietpreisſteigerung um 10 Prozent. Ferner verlangen die Kom
muniſten die Beratung der Erhöhung der Bezüge der Beamten und
der Kriesbeſchädigten.

Jn Weſtpreußen fanden ſeitens polniſcher Fliegerund einer Patrouille Verletzungen der denten
Grenze ſtatt.

Jn Warſchau verſuchten kommuniſtiſche Demonſtranten, die
eſtrige Beiſetzung des erſchoſſenen Trajkowicz zu ſtören. Mehrere
ommuniſten wurden verhaftet.

Ob wohl viele Beſucher der Muſikalienmeſſe, im Rahmen der
HerbſtMuſtermeſſe der vergangenen Woche, und die Zuhörer bei den
Vorſührungen neuer Sprechapparate und Lautſprecher an jene jämmerlichen Käſten gedacht haben, jene on mit ihren unprak-
tſchen Walßen, die noch vor 25 Jahren als Wunderwerke der Te ik
Engeſtaunt wurden und noch ein paar Jahre früher ihre erſten Vor
führer in den Ruf von Betrügern und Je e Bauchrednern
brächten Man hätte bei der Vorführung der modernen Apparate
der „Polyfar“ und „Ulkraphon“, die bei Aufnahme und Wiedergabe
alle Erfahrungen der Rundſunktechnik mit verwerten, ganz gern eins
von jenen Marterwerlzeugen mit angehört, die ehemals aus blauem
oder roſarotem Trichter eine lächerlich mißtönige Muſik auf unſere
armen Ohren losließen; denn nichts kennzeichnet die unbegreiflich
ſchnelle Entwicklung der mechaniſchen Muſtkinſtrumente beſſer, als
der Vergleich zwiſchen Ausgangs e Endpunkt. Bisauf den kleinen Reſt der einer mechaniſchen Muſikübertragun wohl

für immer anhaften wird, gelingt jetzt eine ungetrübte, faſt ſchlacken
loſe Wiedergabe auch großer Klangkörper, Orcheſter und Chöre durch
ſinnreiche Verteilung der Aufnahmeapparate vermag man ſogar die
Akuſtik des Raumes, in dem das auſzunehmende Konzert ſtattfindet,
mit auszunuhen und ſeine Schwingungen einzufangen. Der on be
konmt dadurch eine gewiſſe Fülle, wird plaſtiſcher, ähnlich wie Skerev-
ſkopbilder einen ſtärkeren Eindruck der Wirklichkeit vermitteln, als
gewöhnliche Photographien. Der Eindruck der Vorführung war auf
jeden Fall verblüfſend; man glaubte wirklich ein ganzes Orcheſter zu
hören, nicht nur ſeine geräuſchvolle Andeutung, man unterſchied deut
lich die einzelnen Jnſtrumentengruppen, ſogar die Art und Güte der
benuhten Jnſtrumente, die Technik der Spieler und alles bewirkte
der kleine Kaſten hinter dem Vorhang, dem man von außen nichts
Beſonderes anmerkte. Eine ausführliche Darlegung der kechniſchen
Details würde hier zu weit führen, dem Intereſſenten mag dieſer Hin
weis genügen. Ein Gedanke freilich läßt ſich bei allen eVervollkommnungen nicht unterdrücken Entſpricht der kechni a

Meiſterſchaft unſerer Zeit auch eine eigene muſikaliſche Schöpferkraft?
Die Antwort dürfte ſchwer zu ſinden ſein, ſie wird je nach der Ein
Fellung des Menſchen poſitib oder neggtiv ausfallen, zumal auch für
den berufsmäßigen Beurteiler die Muſik unſerer Tage durchaus alle
ichen eines Ubergangsſtadtums an ſich trägt, eines Uberganges von
Romantik und farbigem Jmpreſſionismus zur gebundenen Form,

zum Linearen, zur Melpdie. eEiner der Pole, nach dem ſich die moderne Muſik orientiert, iſt
Händel (eigentlich mehr als Joh. Seb. Bach), daher das Schlagwortvon der Danhelrenaiſtance das, wie alle Schlagworte, am beſten

vermieden oder wenigſtens mit Vorſicht gebraucht werden ſollte. Die
deufſche Händelrenaiſſaänce iſt vorläufig viel zu W die Angelegenheiteines verhältnismäßig kleinen Kreiſes von Muſikhiſtorikern ünd
Theater ſachleuten, beſonders in Göttingen und Münſter, und bekam
erſt Nachdruck durch das Händelfeſt 1925 und das Arbeiter Händelfeſt
1926 in Leipzig. Es iſt deshalb zu begrüßen, daß Max Ludwig für das
Meßkonzert des Riedel Vereins in der Thomäskirche Händels Ora
torium „Meſſias“ gewählt e n in vieler Beziehung Händels größtes
Werk, und dadurch vielen deßfreunden (und den Rundfunkhörern des
Mitteldeutſchen Senders) Gelegenheit gab, etwas von dieſer Händel
rengiſſance kennenzulernen. Jm e nen zu ſeinen anderen Ora
ſorien hat Händel hier den Text ſelbſt zuſammengeſtellt und damit den
früheren Paſſionsmuſiken auch den Paſſivnen Joh. Seb. Bachs gegen
über, eiwas völlig Neues geſchaffen. Die Leidensgeſchichte wird alsbekannt Porausgeſeb, alles Perſönliche und Materielle tritt zurück,
wird klein und unbedeutend, ſtatt deſſen hören wir eine tief ſich ver
ſenkende erhabene Betrachtung aus der Höhe der Jahrtauſende, erfüllt
von weltgeſchichtlicher Große. Man ſpürt den Geiſt Englands der
Händel damals umgab, merkt den Einfluß der Philoſophie und Litera
kur jener Tage. Jntereſſant iſt ein Vergleich mit Klopſtocks Meſſas“,
deſſen erſte Geſänge wenige Jahre ſpäter erſchienen, eine Frucht des
Zeitalters der Empfindſamkeit. Und zu dieſem außer ordentlichen
Text ſchrieb Händel eine ebenſo m re ehe Muſik, weniger der
Form nach, die durchaus im Rahmen ſeiner früheren Oratorien bleibt,
als nach dem inneren muſikaliſchen Reichtum, im Ausdruck des Er
habenen, des Jubelhhmnus. Er ſchuf das Werk binnen drei Wochen,
hom 22. Auguſt bis zum 14. September 1741, ein Beweis für eine
kaum faßbare Schaffenskraft, beſonders wenn man bedenkt, daß großeTeile bei der Au ſahr ans geſtrichen werden.

Max Ludwig betonte den angedeuteten hymniſchen Charakter des
Werkes trefflich unterſtützt von ſeinem ſtraff geſchulten Chor und dem
prächtigen Sinfonieorcheſter. Die Soliſten waren wie leider ſooft,
üngleichwertig, reſtlos befriedigte nur Margarete Peiſeler-Schmutzler.

Das Neue Theater brachte als erſtes Meßſpiel den „FliegendenHolländer mit Gertrud Bindernagel als Senka, einer ünſtlerin

gang großen Formats, ſtimmlich in beſter Verfaſſung immerhin
onnten unſere Kräfte mit Ehren neben dem berühmten Gaſt beſtehen

Walter Zimmer als Holländer, deſſen Stimme nur in der Höhe noch
etwas mehr Volumen haben müßte, Ernſt Oſterkamp (Daland) und
der neuverpflichtete Ernſt Neubert als Exik.

Als erſte Neueinſtudierung dieſer Opernſpielzeit ging Ambroiſe
Thomas „Mignoy“ in Szene, das unverwüſtliche Rührſtück aus Groß
mütters Tagen (1866 uraufgeführt). Worin das Geheimnis ſeines
Erfolges liegt? Nun, d Text, ſo ungeſchickt er auch ausder bekannten Epiſode des „Wilhelm Meiſter zuſammengeſtellt iſt,

dann in den „Hauptſchlagern“ man darf ruhig dieſes Wort ge
brauchen „Kennſt du das Land?“, „Titanig iſt herabgeſtiegen fran-
zöſiſcher Eſprit blitzt eigentlich nur im Vorſpiel des zweiten AktesUnd drittens: in den geſanglich ſehr e Rollen. e

Die Aufführung brachte in allen Hauptrollen neuverpflichteteKunſler an he Bühne; ſie wurde zum beglückenden SErelan d

die einzigartige Leiſtung von Mal Trummer als Mignon. Ein
prachtvoller Mezszoſopran, in allen Regiſtern völlig ausgeglichen, don
warmer Klan färbe, dazu eine bis ins letzte durchdachte Darſtellung
gaben dieſer Mignon etwas von der echten Mignon Goethes“ Mit
größter Erwartung wird man dieſer Künſtlerin wieder begegnen
Milda Thiele als Philine war geſanglich ebenfalls ſehr gut, eine ſehr
talentierte Koloraturſoubrette. Joſef Lindlar (Lothario) hat zwar
wündervolles Stimmakerial, iſt aber geſangstechniſch noch ungausgeglichen, ebenſo Fritz Zohſel (Wilhelm Meiſten Hans Hauſchild
Laertes) iſt ein munker beweglicher Tenorbuffſo mit angenehmer
Stimme aber noch etwas provingiellen Manieren in der Darſtellung
Der jugendliche Kapellmeiſter Wilhelm Schleuning hatte das Wert
äußerſt ſorgfä tig einſtudiert und leikete mit viel Umſicht und Tempera-
ment hier ſcheint ein Nachfolger für den nach Berlin gegangenen
Georg Sebaſtian gefunden. Der Beifall war ſehr Herzlich

Hans Seiffert.

v Volksbühne Halle.
„Margot“, „Der letzte Beſuch“ und „Die ferne Prinzeſſin ſind didrei itttereſſanten Einakker von Sudermann, o als De am

am 13. September im „Thalia“ anläßlich des 70. Geburtstages des
Dichters zur Aufführung gelangen. Vorzugskarten in der Geſchäſtsſtelle.
Das erfolgreiche Luſtſpiel „Ein beſſerer Herr“ wird am 12. September
nochmals wiederholt (Theatergemeinde („Die Macht des Schickſals“,
Oper von Verdi, folgt als nächſtes Werk.) Die Spieltage für „Orpheus“,
Oper von Gluck, ſind am 26. September für am 24. September für B
und am 28. September für O. Als Sondervorſtellung im Stadttheater
wird am 22 September „Richard II.“ von Shakeſpeare gegeben. Karten
zu Vorzugspreiſen für unſere Mitglieder in der Geſchäftsſtelle. Nächſter
Kulturfilm am 12. September. „Die Jnſel der verlorenen Menſchen

Kunſtausſtellung in Halle.
Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet in der Zeit vom

8. bis 22. September in der ehemaligen Garniſonkirche am Domplatz eine
Ausſtellung von Aquarellen, Gemälden und Lithographien des Malers
Anton Kerſchbaumer, Berlin. Die Ausſtellung iſt geöffnet täglich von
11 bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr, Sonntags 11 bis T Uhr. Eintritt für
Mitglieder frei, für Nichtmitglieder 50 Pf.

a



mit 50 Pf. bezahlt.
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Merſeburg und Amgegend.
7. September.

Philoſophie im Alltag.
Wenn ich abends auf den Fluren der Hotels die Schuhe vor den

Türen ſtehen ſehe, muß ich mir, ob ich will oder nicht, meine Gedanken

machen. Nicht etwa darüber, daß vor manchem Zimmer zwei Paar
Schuhe ſtehen, ſondern, weil die Schuhe ſo gang verſchieden ſind. Die
temperamentvolle Dame trägt ſoſehr hohe Abſätze. Ob ſie nicht doch
mal herauswippt und herauskippt? Der choleriſche Herr ſtampft
ſo gewaltig mit ſeinen Schuhen auf, daß man ihm ſeine Robuſtheit an
den Hacken ableſen kann. Der Phlegmatiker hat ſie ſchief gehatſcht. Er
denkt ach, es wird ſchon noch ein paar Wochen gehen. Und die Schuhe
der Melancholiker, der Humoriſten, der Lebemänner und der Pedanten
ſind alle zu erkennen und führen eine beredte Sprache. Jch kann
mich dieſer Sprache nicht verſchließen und muß mir meine Gedanken
machen.

Jch liebe auch Türklinken. Nicht weil ſie mehr oder weniger
künſtleriſch ſind, ſondern weil ich mich frage, wer wohl alles ſeine
Hand ſchon auf ſolcher Klinke gehabt hat. Könnte man dieſe Menſchen
zuſammenſtellen, es würde ein ſeltſames Gemiſch von Beziehungen
ſein, die vielleicht ſonſt verborgen bleiben. Jch denke nur an die
heimlichen Beſuche, die verleugnet werden müſſen. Die Türklinke hat
den Druck gefühlt, aber ſie ſchweigt.

Ich habe auch eine Schwäche für Abtreter vor Häuſern. Am
meiſten intereſſieren mich dieſe Reſte, unter denen oft die unmöglichſten
Gegenſtände liegen: eine halbgerauchte Zigarette, ein paar bunte Ton
kugeln der Kinder, eine Haarnadel; luſtiges Gras wächſt darin
empor. Meiſt liegt dort ſehr viel Papier, von Obſtkernen gar nicht
zu reden, die ſozuſagen das Heimatrecht haben. Die Zigarette hat
einer hingeworfen, der bis zum letzten Augenblick rauchen wollte und
ſie wegſchmiß, weil er einen Beſuch machen mußte. Wie iſt die Haar
nadel hineingekommen Erinnerung an einen ſtürmiſchen Abſchied

Die Hauswirte lieben wahrſcheinlich meine Betrachtungen nicht,
aber es iſt ja ihre Schuld, daß es zu meinen Betrachtungen kommt.

Förderung des Baues ländlicher Ledigenheime aus Mittelnder produktiven t Um e eng ausländi
ſcher landwirtſchaftlicher rbeitskräfte noch weiter zu erleichtern
können für den Neubau ländlicher Ledi enheime, die ausſchließli
zur Unterbringung deutſcher Landarbeiter innen) beſtimmt ſind, Dar
lehen gegeben werden. Auch Umbauten zu ſolchen Heimen können ge
fördert werden, wenn arbeiksmarktpolitiſche Gründe dies dringend ge
boten erſcheinen laſſen, und es ſich um einen größeren Umbau handelt.
Jedes Bauvorhaben muß mindeſtens vorſehen: getrennte heizbare
Schlafräume für männliche und weibliche Arbeitskräſte mit völlig ge
trennten gen für beide Abteilungen, eine gemeinſame Küche,
eine Waſchküche und einen Abſtellraum, bei größeren Anlagen einen
emeinſamen Speiſe- und Aufenthaltsraum. Ferner muß die Mög-ichkeit gegeben ſein, zur Betreuung der Ledigenheiminſaſſen eine oder

zwei Familien mit unterzubringen. Bauten, die für weniger als
s Perſonen berechnet ſind, kommen für eine Förderung nicht in Be
tracht. Nähere Auskunft erteilt die Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen, Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7

ein Perſonenwagen für die Offiziere und mehrere Motorradfahrer denBeſchluß bildeten e ndurch dieſe neue Beſörderungsart ſehr gewonnen haben.
S Der Affe im Auto. Einen großen Menſchenauflauf in den Straßen

verurſachte jedesmal das Erſcheinen des dreſſierten Schimpanſen
von der auf dem Nulandtplatz gaſtierenden Kiewning Schau Zur
Reklame wurde er im Auto ſpazierengefahren und der Wagen war immer
dicht umringt von Neugierigen, die dabei leider nicht immer die nötige
Vorſicht walten ließen. Der Affe langte mehrere Male mit ſeinen langen
haarigen Armen durch das offene Fenſter, um nach einem der Kinder zu
greifen, und da dieſe Tiere in ihren „Akrobatenhaken“ eine außergewöhn
liche Kraft beſitzen, ſei vor allzu nahem Herangehen gewarnt

Der Streit der Glocken. Zu unſerer Notiz über die drei „wan
delnden Glocken“ wird uns mitgeteilt, daß die Reklame nicht von einer
hieſigen Butterhandlung, ſondern von der Teigwarenfabrik Wilhelm
Henſel, G. m. b. H., aus Wein heim in Baden ausgeht.

Der Axt zum Opfer gefallen iſt am Dienstag einer der Baum
rieſen in der hinteren Teichſtraße, gegenüber dem Ritterplan. Die
alte Pappel war im Laufe der Jahre recht morſch geworden und es
beſtand dauernde Gefahrx, daß bei ſtürmiſchem Wetter die Paſſanten
der Straße durch abbrechende Aſte verletzt werden könnten. Zur Vor
beugung möglicher Unfälle mußte er daher umgelegt werden. Der alte
Baum war jedoch trotz ſeines morſchen Holzes noch recht ſtandhaft
und es bedurfte angeſtrengter, mehrſtündiger Arbeit, ehe er enolich ſiel.

Feuer in der Gartenlaube. Bei der am Sonntag im
Schrebergarten „Nord“ ſtattgefundenen Obſt Gemüſe und
Blumenſchau gerieten durch die Flammen eines Spirituskochers, die von
dem Luftzug angefacht wurden, in einer Gartenlaube Gardinen
und Fenſtervorhänge in Brand, und nur durch das ſchnelle
Eingreifen des Sohnes des Laubenbeſitzers konnte größerer Schaden
verhütet werden.

Der Wochenmarkt zeigte heute nur einen ſehr ſchleppenden
Geſchäftsgang. Die Gemüſepreiſe wieſen gegen die Vorwoche nur ganz

eringe Veränderungen auf. Gurken koſteken das Schock 3 bis 450 M.
ogenannte Krepel 1,50 bis 2 M., Senfgurken Stück 20—30, Pfeffer

gurken Pfund 30-45. Pf. Pflaumen 20- 25, Apfel 10—30, Birnen
5 25, Pfirſiche 45--70, Weintrauben 50-70, Tomaten 30- 40 Pf.
Pilze waren nur ſehr wenig angeboten; das Pfund Pfifferlinge wurde

Seefiſch 30—40, grüne Heringe 30, Bücklinge
50 Pfennig.

Das Gaſtſpiel der Mitglieder des Theaters Battenberg,
Leipzig, welches am 11. Auguſt angeſetzt war, aber verſchoben werden
mußte findet nun beſtimmt am Sonnkag, 18. September im Tivoli
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das Schauſpiel Das kalte Neſt“nach dem gleichnamigen Roman von Liſa Barthel- Winkler in der
„Halleſchen Hausfrau“.

c

Der Theaterverein Merſeburg E. V.
teilt nochmals mit, daß der Kartenvorverkauf für die Pflichtauf
führungen am 12. und 14. d. M. wie folgt ſtattfindet

Am Donnerstag, dem 8. September für die Gruppen I, II, III,
am Freitag, dem 9. September, für die Gruppen IV, V und VI in
der Geſchäftsſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“. Diele leere findet ſtatt am Mittwoch dem 14. Sep-
tember, nachmittags 3 Uhr. Hierzu beginnt der Kartenvorverkauf
am Freitag dem 9. September 1927, m „Merſeburger Korreſpondent“.

Die Eintrittspreiſe zur Schüleraufführung betragen 1. Platz
0,75 RM. 2. Platz 0,50 RM.

Die Herbſtmanvver der 4. Diviſion
Auftakt. Der Manöverplan. Der Kriegsſchauplatz.
Naumburg, 7. September 1927.

Nur wenige Tage noch liegen vor dem Beginn der Herbſtmanöver
der 4. Diviſion. e beginnt der Standort des Hauptquartiers,
Naumburg, militäriſches Ausſehen anzunehmen. Am Dienstag nach
mittag iſt als erſte geſchloſſene Formation das Artillerie- Regiment
Nr. J ehe und hat hier und in den benachbarten Orten
Quartier bezogen. Der Einzug der Artillerie bildet den Auftakt,
weitere Formationen werden folgen. Jn den Haupttagen werden mehr
als 2000 feldgraue Soldaten hier in Quartier liegen. Am 9. Sep
tember wird der Diviſionsſtab aus Dresden erwartet, der ſein Haupt
quartier bis zum 21. September im Hotel „Zum ſchwarzen Roß“
nehmen wird.

Das Manbver wird hohe Anforderungen an die Truppen ſtellen,
da das Gelände ſtark gebirgig iſt und von Saale und Unſtrut durch
zogen wird. Vor beſondere Aufgaben werden ſich die Truppen bei

der Hauvtkampfhandlung am 19. und 20. geſtellt ſehen, in der die

geſamte Diviſion gegen einen markierten Feind angeſetzt wird, der mit
den modernſten Kampfmitteln, ſelbſt ſolchen ausgerüſtet iſt, welche
nach dem Friedensdiktat von Verſailles die Reichswehr nicht führen
darf, wie Tanks, Kampfflieger und ſchwere Artillerie.

W

An den Manövern ſind beteiligt die Regimentsverbände der 4. Di
viſion, das 10. ſächſiſche Jnf.- Regt. in Dresden und Bautzen, das
11. ſächſ. Jnf.- Regt. in Leipzig, Freiberg und Döbeln, das 12. preuß.
Jnf.- Regt. in Deſſau, Zerbſt, Quedlinburg, Magdeburg und Halber
u und das 4. Art. Regt. in Dresden, Halberſtadt und Bautzen.

ußerdem die Spezialtruppen und das 10 preuß. Reiter-Regt. in
Züllichau und Torgau und das 12. ſächſ. ReiterRegt. in Dresden,
Grimma und Großenhain.

Der Plan der Manvbver.
Den eigentlichen Diviſionsmanöpern gehen eine Reihe von Re

gimentsübungen voraus. Die feldmäßigen Ubungen beginnen am

Vom Heimatmuſeum
Ankauf einer Merſeburger Münze aus dem 13. Jahrhundert.

Das Muſeum hat kürzlich durch Ankauf ein für die mittelalterliche
Geſchichte Merſeburgs wertvolles Dokument erworben, und zwar einen
Brakteaten des von 1216 1240 regierenden Biſchofs Eckard. Die Ent
e fällt mithin noch in die Blütezeit der Braktegtenkunſt.

ie etwa von 1150 1250 dauerte Manchem erſcheint es unmöglich
daß dieſe eigenartigen, einſeitig geprägten Hohlmünzen als umlaufendes
Geld gedient haben ſollen; und doch weiſt ſchon ihr Name „Pfennig“,
lateiniſch „denarius“, darauf hin, daß es ſich um Geldſtücke handelt.
Nach einer im hieſigen Domarchiv befindlichen Urkunde vom Jahre
1255, alſo verhältnismäßig wenig ſpäter, als unſer Brakteat entſtand,
wird dem Pächter der Merſeburger Münze, Peter von Naumburg,
vorgeſchrieben, daß aus einer Gewichtsmark (Pfund) Silber 300
Pfennige geprägt werden ſollen. Ferner wird in dem Pachtvertrage
der Jahreslauf des Pfennigs, d. h. die Ausgabe, das Wortverhältnis,
der Widerruf uſw. in Beziehung zu dem Marienkult und den Ka
lenderheiligen gebracht; dieſer Ubung liegt die im Mittelalter ver
breitete Vorſtellung zugrunde, daß das zu profanen Zwecken ge
brauchte Geld durch religiöſe Mittel geheiligt werden müſſe. Jn der
techniſchen Ausführung lehnt ſich das Stück an die flache thüringiſche
Prägeweiſe auf breiten Schrötlingen an. Aber noch zu Eckards Zeit
ſcheint in Merſeburg der Übergang zur altenburgiſchemeißniſchen
Prägeweiſe ſtattgefunden zu haben. Die bildliche Darſtellung zeigt das
Bruſtbild des Biſchofs mit Krummſtab und Palmzweig unter drei
Rundbogen, die mit drei Tüxmen beſetzt ſind. Das Ganze umgibt ein
Vierpaß mit eingeſetzten Spitzen, in deſſen Winkeln der Name

R D V S ſteht. Ein Strichelkreis am Rande
ſchließt die Darſtellung ab. Die Palme iſt auch ſonſt ein typiſches
Zeichen auf Merſeburger Braktegaten.
Das ſehr ſeltene und ſchön erhaltene Stück ſchließt eine Lücke
in der Reihe der im Muſeum befindlichen mittelalterlichen Gepräge
unſerer Stadt und vervollſtändigt ſo die Überſicht über das heimat-
liche Münz- und Geldweſen früherer Zeit. Kunſtfreunde dagegen
werden an der zierlichen Kleinplaſtik aus dem Ausgang der
romaniſchen Kunſtepoche erfreuen.

Profeſſor D. Bithorn hat in hochherziger Weiſe dem Heimat
muſeum das Ehrengeſchenk der kirchlichen Körperſchaften der Dom
gemeinde zur 25jährigen Wiederkehr ſeines Amtsantritts überlaſſen.
Es handelt ſich um einen Prachtband, in dem außer einer künſtleriſchen
Widmungstafel 25 große Aufnahmen von den kirchlichen Bauten in
Merſeburg vereinigt ſind. Vier weitere Photographien zeigen unſern
Dom vor und nach ſeiner letzten e (1888/86). Da ſieht man
auf den älteren Bildern das barocke Geſtühl aus der Herzogszeit, von
dem der Dom in jenen Jahren befreit wurde und die ehemalige An
ordnung von Altarſchreinen, Epithaphien und ſonſtigem Bildſchmuck.

Eine außerordentliche Ausſchußſitzung
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe Merſeburg

fand Dienstag abend im Hotel „Zum alten Deſſauer“ ſtatt. Anweſend
waren 32 Ausſchußmitglieder. Nach Ernennung der Beiſitzer gab Ge
ſchäftsführer Teubner die ab 1. Oktober d. J. durch Reichsgeſetz
vom 15. Juli d. J. vorgeſehene Neuordnung im Kaſſenweſen
bekannt. Von dieſem Zeitpunkt an werden zwei neue Lohnklaſſen,
und zwar die 11. und 12, neu eingeführt. Jn dieſen Lohnklaſſen ran
gieren Arbeitnehmer und Selbſtverſicherer mit einem Jahresein
ommen von 2700 bis 3600 M., dies entſpricht einem Grundlohn von

8,50 bzw. 10 M. Die Berechnung des Grundlohnes erfolgt ab
I. Oktober wie folgt: die Woche zu 7, der Monat zu 30 und das Jahr
zu 360 Tagen. Die Leiſtungen der Kaſſe entſprechen natürlich
der Höhe dieſer Beiträge. Unker Verſchiedenes ſtellt Bäckermeiſter
Freiberger den Antrag, den Geſchäftsführer Teubner in die Ge
haltsklaſſe 9 einzureihen. Dem wird von der Verſammlung ſtattge-
geben, da die Gehaltserhöhung nur 19 M. beträgt. Eine Anfrage des
Stadtv. Krüger ob die anderen Beamten auch tarifmäßig entlohnt
werden, findet mit dem Hinweis auf die Neuregelung des Beamten
Beſoldungsgeſetzes ab 1. Oktober d. J. ſeine Erledigung. Eine An
frage des Kaufmanns Taitza, betreffend Beitragseingang, beant-
wortet der ſtellbertretende Vorſitzende Freiberger dahin, daß esſich in letzter Zeit ſchon merklich gebeſſert habe, die Kaſſe hoffe auch
beſtimmt von ihrem größten Schuldner die noch rückſtandigen Bei
träge- zu erhalten. Strafantrag wegen Betrugs ſei geſtellt worden.
Eine rege Debatte entſpann ſich über die Beköſtigung im hie
ſigen Krankenhaus. Verſchiedene Mitglieder nahmen zu den
voörgebrachten Beſchwerden Stellung Buchdruckereibeſitzer
Rößner ſtellke den Antrag, den Vorſtand zu erſuchen, hier unbedingt
für Abhilfe rn was durch Vornahme geeigneter Maßnahmen
bon ſeiten des Vorſtandes geſchehen ſoll

September, und zwar mit Geländeübungen des Artillerie
Regiments Nr. 4 in der Umgegend von Naumburg

Am 9 und 10. September werden die Stäbe und Truppen
mit der Eiſenbahn in den erſten Verſammlungsraum herangeführt.
Der 11. September, ein Sonntag, iſt allgemeiner Ruhetag.

Für den 12. September iſt ein Friedensmarſch aus dem
erſten Verſammlungsraum in die Ausgangsquartiere für den erſten
Manövertag angeſeßt.

Die Parteimanöver
finden am 13. und 14 September in zwei Gruppen Nord und
Süd ſtatt. Gruppe Nord ſteht unter dem Befehl des Jnfanterie
führers IV, Generalmajor von Brandenſtein. Es kämpfen gegen
einander das Infanterie Regt. 10 gegen Jnfanterie- Regt. 11, beide
verſtärkt durch Kavallerie, Artillerie und Spezialtruppen Die Kampf
handlungen ine ſich ab nordweſtlich von Weißenfels in einem
Raume, der begrenzt wird im Oſten von der Linie Markröhlitz- Lun
ſtedt Klein Kahng, im Norden Braunsdorf Mücheln Schnellroda,

ren Carsdorf- Burgſcheidungen, im Süden Laucha--Freyburg

arkröhlitz. 9Die Gruppe Süd leitet der Artillerieführer IV, Oberſt Fiſcher
Es werden gegeneinander angeſetzt: Jnfanterie- Regt. 12 gegen Reiter
Regimenker 10 und 12, verſtärkt durch Artillerie und Spezialtruppen.
Die Ubungen dieſer Gruppe finden ſüdlich Naumburg ſtatt, und zwar
in dem Gebiet, das nördlich begrenzt wird durch die Straße Oſter-
feld Mehhen Camburg, weſtlich durch die Saale von Camburg bis
Dornburg, ſüdlich durch die Straße Dornburg-Wetzendorf-Lindau,
b durch die Linie Lindau--Oſterfeld.

er 15. September iſt Raſttag.
Am 16. September beginnen die erſten eigentlichen Diviſions-

manöver unter Leitung des Diviſionskommandeurs, Generalleutnant
Wöllwarth. Dem anöver wird ferner beiwohnen der Ober
befehlshaber des Gruppenkommandos I, General der Infanterie von
Tſchiſchwitz. Es kämpft die Nordgruppe gegen die Südgruppe.
Den Raum der Kampfhandlungen bildet das Karree Bad Köſen
Laucha- Altenroda- Bad Sulza. Am Abend des 17. September
werden Biwaks bezogen, und zwar die der einen Gruppe bei Eckarts
berga, die der anderen bei Bad Bibra. Die Biwaks ſind friedens
mäßig gedacht, alſo mit dem alten Soldaten wohlbekannten frohen
Lagerleben und Zapfenſtreich. Der folgende Tag iſt Ruhetag.

Am 19. und 20 September erreichen die Manöver ihren Höhe-
punkt in einer

Gefechtshandlung der geſamten verſtärkten 4. Diviſion
mit durchlaufender Kriegslage gegen einen markierten Feind. Die
Bedeutung dieſer Ubungen wird gekennzeichnet durch die Anweſenheit
des Chefs der Heeres e General der Jnfankerie Hehe, der
während dieſer Tage im „Mutigen Ritter“ in Bad Köſen Quartier
bezieht. Die Operationen werden ſich abſpielen in einem Gelände,
das wie folgt begrenzt wird. im Oſten Linie Teuchern Unterneſſa
Leißling, im Norden Bahnlinie Weißenfels Naumburg-Groß-
heringen, im Weſten Saale von Großheringen bis Camburg, im
Süden: Camburg Meyhen- Oſterfeld- Teuchern

Eine Parade nach Abſchluß der Kampfhandlungen iſt nicht geplant,
dagegen wird ein kriegsmäßiges Biwak in der Gegend e n
Wethau- Gröbitz in der Nacht zum 20. September bezogen. m
20. e e e Wer der Abtransport der Truppen ausdem Manövergelände in die Garniſonen. S

Die Weimariſche Flugdienſtgeſellſchaft beabſichtigt, nach dem
Schluß der Diviſionsmanöver ein großangelegtes Luft
tkurnier in Naumburg zu veranſtalten.

Am Sonntag nachmittag veranſtaltet die Aero-Expreß-Luftbetriebs
eſellſchaft m. b. H., als die Sächſiſche Fliegerſchule, gemeinſam mit demnen Merſeburg, auf einem proviſoriſchen Flugplatze

bei Ruſchesfelde einen Flugwerbetag. Das offigzielle Programm
beginnt mit einem Begrüßungsflug ſämtlicher anweſenden Maſchinen.
Hieran reihe ſich Kunſtſlüge, die von den bekannten Sportfliegern
Dr. Gull mann und Ingenieur Hempel ausgeführt werden. Alle
Variationen des Kunſtfluges, wie Loopings, Rollings, Slips, Turns,
Spinnings uſw. werden ſie auf ihren ſchnittigen Sportflugzeugen vor
führen und zeigen, was die heutigen Sportflügzeuge in der Hand von
guten Führern leiſten können.

Einen Höhepunkt des Programms bildet zweifelsohne die
gemiſchte Staffel aus Läufern, Radfahrern, Motorradfahrern
und Reitern, die ſchließlich den Stab 5 Flugzeugen übergeben werden.
Für die Reiter und Läufer iſt auf dem Flugplatz eine Laufbahn ab
geſteckt, während die letzten Runden von den Flugzeugen zurückgelegt
werden. Dieſes Flugzeugrennen iſt ſo Wange daß es von den Zuſchauerplätzen leicht zu en iſt Die Wendepunkte ſind durch Feſſel
ballone gekennzeichnet.

Schließlich wurde noch die kühne Fallſchirmpilotin Lola
Vorescou verpflichtet Sie wird ſich hoch vom ſicheren Boden des
Flugzeuges abſtoßen ſich überſchlagend hinauswerfen fallend,
um plötzlich am rettenden Schirm zu ſtoppen. Das „prickelt“, aber
freudiger Beifall löſt erleichternd die Spannung.

Die Flugzeuge werden bereits am Sonnabend in Merſeburg ein
treffen, Paſſagierflüge und Flugblattabwürfe ausführen und zur Be
ſichtigung bereitſtehen. Die Eintrittspreiſe ſind ſehr niedrig gehalten.

Die Kiewning-Schau
auf dem Nulandtplatz.

Ein großes Viermaſtenzelt iſt auf dem Nulandtplatz aufgebaut
worden. Es iſt kein Zirkus, wie es äußerlich den Anſchein hat, ſondern
die Kiewning-Schau, ein reiſendes Varieté-Theater, wie
wir es ſicher noch nicht in unſeren Mauern gehabt haben. Die Zeit iſt
günſtig, da wir jetzt mehrere Monate keine ähnlichen Unternehmen
ſahen, und ſo hatte auch die Eröffnungsvorſtellung am Dienstag abend
einen guten Beſuch aufzuweiſen. Und alle Zuſchauer ſind ſicher
angenehm enttäuſcht geweſen, denn was ſie erwartet haben, war
hier bei weitem übertroffen. Es iſt keine bombaſtiſche Reklame vorher
getrieben worden, mit eigenen Fliegern und rieſengroßen Plakattafeln,
aber dafür wird das gezeigte Programm ſicherlich werbend für das
Unternehmen wirken Alle Darbietungen wurden wirklich ſauber vor
geführt, ob es ſich nun um die Drahtſeilakte oder die Fußkünſtler
komödie, um den Todesſprung aus der Kuppel oder die „Roten
Teufel“ handelte, die garantiert noch ein e Gelenke mehr im
Leibe haben, als normale Menſchen. Höchſte Bewunderung verdienen
ohne Zweifel auch die Gebrüder Kiüewning mit ihrer Gaſtſpiel
einlage, und es iſt nicht zuviel geſagt, wenn man ſie unter Deutſchlands
beſte Luftturner rechnet. Der Elou des Abends war aber
„Prinzeſſin Madeleine“, das ſiebenjährige Schimpanſenweibchen, welches
Rollſchuh und Radfahren kann Und bei ihrer intimen Schlafzimmer
ſzene das Publikum zu wahren Lachſtürmen hinriß. Der Humor
kommt bei der Kiewning-Schau überhaupt nicht zu kurz weg, und die
tolle Revue am Schluß ſetzte allem die Kroſte auf, ſo daß viele faſt
froh waren, als der Vorhang endlich fiel, weil ſie einfach nicht mehr
lachen konnten

Alles in allem: Wer einen wirklich vergnügten Abend haben will,
dem iſt der Beſuch des Unternehmens nur zu empfehlen.

Von der Straße.
Recht unliebſame Bekanntſchaft mit dem Straßen

pflaſt er mußte am Mittwoch vormittag eine Radlerin machen. Die
junge Dame kam mit ihrem Stahlroß in ziemlich ſchnellem Tempo
den Berg von der Lauchſtädter Straße heruntergefahren, um nach der
Gotthardtſtraße einzubiegen. Da die Straße kurz vorher geſprengt
war, rutſchte ihr beim Überqueren der Straßenbahnſchienen das
Hinkerrad weg, und ziemlich unſanft lag ſie auf dem Pflaſter. Ver
letzt ſchien ſie ſich zum Glück nicht zu haben, nur das hübſche Kleidchen
ſah zum Erbarmen aus. Zu allem überfluß ſtimmten die böſen Zu
ſchauer auch noch ein ſchadenfrohes Gelächter an, aber da nach einem
alten Sprichwort Schadenfreude die reinſte Freude iſt, ſo iſt das
nicht ſo tragiſch zu nehmen.

ürze Zeit darauf ereilte e e Mann an derſelben Stelle
das gleiche Schickſal, als der Ruckſack, den er an der Lenkſtange ſeines
Rades aufgehängt hatte, während der Fahrt herunter und gerade vor
das Fahrrad fiel. Der Radler machte infolge des plötzlichen Hinde
niſſes iel vennerte Salto, konnte ſeine Fahrt jedoch gleich
falls mit leichten Hautabſchürfungen an den Händen fortſetzen.
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Bahnſchranken an der Halliſchen Straße?
Beginnende Einſicht bei der Reichsbahn.

Der gefährliche ſchrankenloſe Ubergang der Bahn linie Merſe-
burg- Lauchſtädt auf der vielbefahrenen Landſtraße Halle Merſe
burg hat ſchon manches Opfer gefordert Jmmer wieder iſt die For
derung nach Anbringung von Schranken erhoben worden, bisher ver
geblich. Die Verſtärkung des Zugverkehrs auf dieſer Strecke ſcheint nun
mehr jedoch die Einſicht gefordert zu haben, daß die Reichsbahn ihren
ablehnenden Standpunkt auf die Dauer nicht halten kann. Sie hat daher
in dieſen Tagen eine Verkehrszählung am Bahnübergang
vornehmen laſſen. Das Ergebnis zeigt, welch rieſiger Verkehr ſich an
der Peripherie unſerer Stadt in dieſer Richtung abwickelt. So paſſierten
am Sonntäg: 1700 Perſonen, 2500 Fahrräder, 570 Mo-
torfahrräder, 690 Perſonengutos, 45 Laſtautos und
zirka 40 andere Fuhrwerke dieſe Stelle. Am Montag hatte der Verkehr
bei den erſten vier Gruppen um rund 60 Prozent abgenommen Und bei
den letzten um 120 Prozent zugenommen Hoffen wir, daß die Reichs
bahnverwaltung aus dieſem Ergebnis die ſotwendigen Schlüſſe zieht.

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg.
am 3. September 1927 am 27. Auguſt 1927
57 Männer 63 Männer11 Frauen 9 Frauen68 Perſonen T Perſonen32 Z3uſchlagsempfänget 84 Zuſchlagsempfänger

I 50 Perſonen T56 PerſonenNotſtandsarbeiter 16 Notſtandsarbeiter
150 Perſonen 172 PerſonenVotſtandsarbeiten dürfen bekanntlich ſeit dem September nicht

mehr mit Hilfe von Erwerbsloſen durchgeführt werden.

Straßenſperrung während der Manöver.
Mit Rückſicht darauf, daß die Saglebrücke in Weißen

fels gerade in der Manöverzeit (10. bis 21. September 1927) um
gepflaſtert wird und infolgedeſſen nur die halbe Fahrbahn benutzbar
iſt, hat der Pegierungspräſident den Durchgangsverkehr auf
der Straße Weimar Naumburg Weißenfels Halle über Weimar
J eng Zeit Leipzig Halle und umgekehrt umleiten laſſen.

Außerdem erſcheint es erforderlich, am 10. und 12. ſpwie am 20
und 21. September den weiteren Lokalverkehr für Kraft
fahrzeuge auf der Straße Merſeburg Naumburg und in
umgekehrter Richtung über Groß-Kayna Roßbach
Märkröhlitz -Henne n Naumburg und umgekehrt umzü
leiten.

Amtliche Manöverkarten.
Wie bekannt, findet das Manöver der 4 Diviſion vom 18. bis

20. September 1927 in unſerer Gegend, nämlich im Gebiete zwiſchen
Lützen, Mücheln, Bibra, Eckartsberga, ſtatt. Es n daher beſonders
zu begrüßen, daß die vom Reichsamt für Landes aufnahme hergeſtellte
amtliche Manöverkarte auch einzeln käuflich in jeder Buchhandlung zu
haben iſt. Die Karte umfaßt 6068 Quadratkilometer und reicht im
Norden bis Halle, im Süden bis Gera, im Weſten bis Heldrüngen
und im Oſten bis Leipzig Der Preis iſt in Anbetracht des großen
Umfanges der Karte daher niedrig und beträgt nur 1,80 RM.

Die Karte iſt auch ſonſt für Wanderer, Radfahrer und für
Schulen ſehr gut brauchbar.

Wie wir hören, iſt nur eine beſchränkte Auflage gedruckt. Der
Druckſtein wird nach dem Manöver abgeſchliffen. Rechtzeitige Be
ſtellung empfiehlt ſich daher für alle, die den Gang des Manöbvers
im Felde oder daheim verfolgen wollen.

Der Gattenmörder Becker ſtellt ſich ſelbſt.
Halle, 7. Sept. (WTB.) Nachdem bekanntgeworden war, daß

der Gattenmörder Becker, der am 16. Auguſt ſeine Frau auf offener
Straße erſchoſſen hatte, nach der Tſchechoſlowakei geflüchtet war, hat
die Kriminalpolizei ſeine Spur aufgenommen. Es wurde ermittelt,

daß er durch die Tſchechoſlowakei und Oſterreich nach der Schweiz ge
wandert war. Es gelang, durch Mithilfe ſeiner Mutter, mit ihm in
Verbindung zu kommen und ihn zu veranlaſſen, zurückzukehren und
ſich ſelbſt der Polizei zu ſtellen. Dies hat Becker getan,

nachdem ihm das Reiſegeld zugeſandt worden war. Gr iſt heute
mittag von der Kriminalpolizei in der Wohnung ſeiner Mutter
feſtgenommen worden.

Tageskalender.
Mittwoch, 7. September.

Kiewning- Schau Nachmittags und Abendvorſtellungen. Freiwillige
Feuerwehr Zugführerverſammlung.

Donnerstag, 8. September
Butab: Verſammlung. Ehem. 158er: Verſammlung. Luiſebund:

Bundesabend.

Wetterwarte
V. W. am 8. 9. (Donnerstag): Meiſt heiter, trocken, warm.

9. 9. (Freitag): Vielfach heiter krocken, warm. Jn W. NW. und
SW. ſpäter vielfach Gewitterbildung und ſtrichweiſe Regen

S Bad Lauchſtädt, 7. Sept. erſt der Stadtverord
neten Jn der Sißung fand die Vorſtellung und Einführung des
Stadtverordneten Maurer Paul Roſenkran z an Stelle des aus
geſchiedenen Schloſſers Flirl durch Bürgermeiſter Grimm ſtatt Er
ſet als Stadtverordneter willkommen und möge ſein wichtiges Amt
als Vertreter der Stadtgemeinde Bad Lauchſtädt in Treue und Pflicht
erfüllung nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ausführen, zum Wohle,
der Stadt. Der Bürgermeiſter verpflichtete Roſenkranz durch Hand
ſchlag an Eidesſtatt. Stadtverordnetenvorſter Rath hieß ihn im
Kreis der Stadtverordneten willkommen. Es fanden folgende Kennt-
nisnahmen ſtatt. der Abſchluß der Stadt und Sparkaſſe ſowie des
bade wirtſchaftlichen Betriebes, welche in Ordnung befunden wurden.
An Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordneten Flirl wurde Stadt
verordneter Roſenkranz in die Verkehrs Wohlfahrtskommiſſion und
Schuldeputation gewählt. Die Aufſtellung eines Reklameſchildes wurde

bis auf Widerruf bei Zahlung einer Anerkennungsgebühr von 5 M.
erleilt. Zur Teilnahme am Städtetag in Benneckenſtein
wird außer Bürgermeiſter Grimm der Stadtverordnete Dietrich ent

ſandt. Ein Dringlichkeitsantrag über Neuverpachtung des ſog.
Riedelſchen Planes welchen Schmiedemeiſter Wagner bereits inne
Hatte, wurde genehmigt. W. hat außer Ackerpacht 60 M. Steuern und
eine Fuhre Kohle zu liefern. Der Vertrag läuft bis zum Jahre 1932

8 Pritſchöna, 7. Sept. Von einem Kraftwagen wurde Montag
nachmittag gegen 16 Uhr das vierjährige Söhnchen des Maurers
Petermann von hier an gefahren. Das Kind lief in das Auto
hinein und nur durch das ſchnelle Bxremſen des Führers wurde ein
überfahren verhindert. Durch den Kotflügel des Autos trug das
Kind leichte Verlehungen davon.

S Horburg, 7. Sept. Der Horwricher Ziwwlmarchd. Am
Donnerstag findet hier der weit bekannte Horburger Jahrmarkt,
auch Zwiebelmarkt genannt, ſtatt. Seit altersher wird der Zwiebelmarkt
in Horburg abgehalten, und in früheren Zeiten war er als Wall

fahrtstag weit und breit bekannt. War doch in der Kirche zu Horburg
ein „Wunder“ zu ſehen, ein Engelskopf, aus deſſen Augen
Dränen floſſen, die eine heilſame Wirkung haben ſollten. Jetzt iſt
von all dem nichts mehr zu ſehen, als der in die Wand eingemauerte
Engelskopf. In der Zeiten Lauf aber erhalten hat ſich das Spezial
gericht Kloß mit Zwiebelbrühe und Schöpſenfleiſch. Jn allen Familien
des Dorfes wird an dem Jahrmarkt dieſes Gericht zubereitet.

S Lützen, 7. Sept. Der Bäckermeiſter Hermann Beltzig verunglückte
in der Nähe von Zwenkau mit ſeinem Motorrade. Bei dem Sturze zog
er ſich einen Bruch eines Handgelenkes und erhebliche Haut
abſchürfungen zu. B. wurde mittels Autos nach ſeiner Wohnung gebracht.

S Starſiedel, 7. Sept. Kurz vor unſerem Orte verlor der Perſonen
kraftwagen des Herrn B. aus K. das linke Hinterrad. Das Auto rutſchte
etwa 50 Meter auf der Achſe weiter, bevor es zum Stehen gebracht wurde.
Die Jnſaſſen kamen mit dem Schrecken davon, während am Auto der
Benzintank, die Achſe und ein Kotflügel beſchädigt wurden. Trotz an
geſtrengter Arbeit konnte das Auto nicht wieder flottgemacht werden und
wurde in den Abendſtunden durch ein anderes Auto abgeſchleppt.

S. Großgörſchen, 7. Sept. Die kirchlichen Körperſchaften haben das
Erxntedankfeſt für die Parochie Großgörſchen auf Sonntag, den 11. d. M
feſtgeſetzt. Der Gottesdienſt in Kleingörſchen beginnt um 9 Uhr, in Groß
görſchen um 11 Uhr.

8 Hohenmölſen, 7. Sept. Tänzerſtreik. Während des großen
Herbſtmarktes kam es in einem der hieſigen Lokale zu einem Streik un
gewöhnlicher Art. Am Nachmittag erklärte plötzlich der Kapellmeiſter, daß
alle Tanzbänder ungültig ſeien, es müßten neue gelöſt werden,
und der Betrag für eine Einzeltour würde um 10 Pf. erhöht. Dem-
nach ſollten auch die, welche eben gekommen waren, gleich denen, die ſeit
früh tanzten, neue Bänder löſen. Darob ernſte Unruhe und Murren, und
als die Muſik luſtig aufſpielte, fand ſich kein Tänzer für die Un
zahl der Schönen. Nach einer halben Stunde ließ die Muſik ab von ihrem
müßigen Beginnen und machte Pauſe, aber man verlangte ſtürmiſch
„Konzert Einen Streikbrecher, der ſeine Tanzwut ſcheinbar nicht länger
bändigen konnte, umſchwirrten allerhand liebenswürdige Redensarten, die
ſich auch unverzüglich in die Tat umzuſetzen drohten. Aber da erloſch der
tückiſche Tänzerſtreik erfreulicherweiſe dadurch, daß der Kapellmeiſter ſeine
unheilvolle Ankündigung zurückzog, und der Tanz fand ſeinen Fortgang

Kreis Querfurt
S Neumark, 7. Sept. Der Neubau des dringend notwendigen

Lehrerwohnhauſes für den Geſamtſchulverband wird n
in Angriff genommen werden. Die ſchulaufſichtliche Genehmigung iſt
erteilt. Vorgeſehen iſt ein Wohngebäude mit vier Wohnungen für
perheiratete und drei für unverheiratete Lehrer. Anſchluß an die vor
handene Hauptwaſſerleitung im Geiſeltale wird erfolgen.

Verſtaatlichung des Polizeiweſens im Geiſeltal.
x Mücheln, 7. Sept. In der letzten Stadtverordneten

nen wurde vom Magiſtrat das Schreiben des Regierungspräſienten bekanntgegeben, worin den ſtädtiſchen Körperſchaften fur die

Bexeitwilligkeit, ein Polizeidienſtgebäude für die Polizeitruppe des
Geiſeltals zu erbauen, gedankt wird. Aus den weiteren Darlegungen
des Bürgermeiſters war zu entnehmen, daß die hierüber gepflogenen
Verhandlungen ſo weit gediehen ſind, daß mit der Verſtaatlichung
nunmehr zum 1. Januar zu rechnen iſt und daß Mücheln der
Sitz der Verwaltung wird. ie Stadt will nicht nur das Bauland
zur Verfügung ſtellen, ſondern wird auch den Bau des Verwaltungs
jebäudes ſelbſtändig durchführen, wobei ſie allerdings auf einen nam
aften Baukoſtenzüſchuß von dritter Seite rechnet. Sopbald die

miniſterielle Genehmigung vorliegt, ſoll mit dem Bau unverzüglich be
gonnen werden. Bereits vor einem Jahre war der Plan der Ver
ſtaatlichung der Polizei unſeres Gebietes erwogen worden. Als Zeit
punkt war der J. Juli 1927 vorgeſehen geweſen. Die vor kurzem er
folgte Bereiſung des mitteldeutſchen Jnduſtriebezirkes durch ſtaatliche
und parlamentariſche Abordnungen hat die Angelegenheit wieder vor
wärts gebracht. Ein Teil der Polizeigabteilung wird in
Neumark als Polizeiwache untergebracht werden, wäh-
rend der Abteilungsleiter (ein Hauptmann) mit etwa 25 Mann ſeinen
Sitz in Mücheln haben wird. Zuſammenſchluß, Vereinheitlichung,
Vereinfachung iſt die Forderung des Tages. Wir erleben ſie im
Geiſeltal auf allen Gebieten Konzernbildung der Gruben, Zuſammen
legung von Zuckerfabxiken, Eingemeindungen, Geſamtſchul- und Zweck
verbände, Selbſtanſchlußämter.

r

gebäude für Zwecke des Polizeidienſtes zu verwenden, iſt verworfen
worden. Uber die Lage des zu erbauenden Polizeidienſtgebäudes iſt
noch nichts Näheres bekanntgeworden. Die Koſten werden etwa
80 1060 000 RM. betragen, von denen die Stadt etwa
aufbringen wird. Die Verzinſung erfolgt durch die vom Stagt zu
zahlende Miete.

Oechlitz, 7. Sept. Schneidige Hörnermärſche klangen durch
unſer Dorf. Der Turn verein veranſtaltete ſein Vereins
kturnen. Eine ſtattliche Zahl Schüler und Schülerinnen, Turner
und Turnerinnen mit Wimpel und Fahne marſchierte im Feſtzuge,
der von dem Spielmannszug des Turnvereins Jahn Neumark ange
führt wurde. Auf dem Anger maß man unter ſchwierigen Bahn
und Plaßberhältniſſen, es mangelt an einem beſſeren Platze, die Kräfte
in volkstümlichen Wettkämpfen. Die Schüler und Schülerinnen zeigten
luſtige Freiübungen Der Abend brachte ein Kränzchen mit den lieben
Gäſtä aus Neumark und die Siegerberkündigung. Jn einer Pauſe
führte die erſt ſeit März beſtehende Turnexinnenabteilung einige recht
hübſche Volkstänze vor. Die Beteiligung der Einwohnerſchaft war gut.

F Oberxeichſtädt, 7. Sept. Gutsbeſitzer H. Schnicke iſt zum
Patronatsälteſten des Gemeindekirchenrakes in Obereichſtädt ernannt.

Albersroda, 7. Sept. Die Gemeindejagd, 750 Hektar groß, wird
demnächſt pachtfrei. Bisher war die Jagd in zwei ſelbſtändige Jagd
bezirke geteilt. Die ſämllichen Holzgrundſtücke der Flur einſchl. des
gerodeten Holzlandes vom Reckengrunde nördlich und der Feldpläne
Unter dem Holze vildeten den erſten Bezirk, während die ſämtlichen
übrigen Grundſtücke der Gemeindeflur den zweiten Bezirk bildeten.

Schnellxoda, 7. Sept. Am Sonntag findet hier das Epute-
dankfeſt ſtatt, welches am Abend mit einem gemütlichen Ball be
ſchloſſen wird. Am Montag folgt dann das Kinderfeſt, einge
leitet mit einem Feſtzug der Kinder.

S Obhauſen, 7. Sept. Das Miſſionsfeſt des Kirchen
kreiſes Querfurt in unſerem Oxte wies einen guten Beſuch
auf. Eingeleitet wurde es durch einen Kindergottesdienſt, in
dem Miſſionar Daſſel von ſeinen Erlebniſſen in Neu-Guineg er
zählte Beim Feſtgottesdienſt hielt Paſtor Mendelſohn
die Predigt, und in der anſchließenden Feſtver ſammlung im
Weißen Roß ſchilderte Miſſionar Daſſel wieder die ſchwere Arbeit
der Miſſion bei den Papuas der Südſeeinſeln. Abwechſlungsreich wurde
die Veranſtaltung durch verſchiedene Geſangsvortkräge. Superintendent
Zenker ſprach am Schluß herzliche Dankesworte und betonte den
rückwirkenden Segen der äußeren Miſſion für die Heimatgemeinden.
Die Sammlungen und der Erlös der Verkaufsgegenſtände während
des Feſtes ergab einen Betrag von faſt 200 M. ſo daß auch nach
dieſer Richtung der Tag ein Erfolg für die Miſſion war.

Unterfarnſtedt, 7. Sept. Die etwa 500 Morgen umfaſſende Ge
meindejagd iſt an den bisherigen Jagdpächter Gutsbeſitzer Wilhelm
Koch vom 1. Auguſt 1927 ab auf weitere 6 Jahre verpachtet worden.

Weiße Wand

Lichtſpielpalaſt „Sonne“. Nach dem bekannten und beliebten
Liede aus der Operette „Paganini“ von Fr. Lehar, „Gern ha büſch
die Fraungeküßt, iſt ein Filmſchlager von beſonders zugkräftiger

r

eeeeeeeeageeos S S Se e e und dann nicht vergessen:
Suppen, Soßen, Salate, Gemüse werden beim Annrichten im
Geschmack gekräftigt und venfeinert durch Züsatz einigen opfen

c
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n t e e W ne e rPolizeiweſen zu vereinheitlichen und aus der Ohnmacht, die der Paaran den Gemeinden mit ſich bringt, zu beſten Der
Plan, das durch den Neuban einer Schule freiwerdende jetzige Schul

Wirkung hergeſtellt worden; der gute Beſuch und Erfolg der erſten
Aufführungen am Dienstag legten hiervon ein beredtes Zeugnis ab.
Den Stoff zur Handlung gibt ein junger und ſympathiſcher Geigen
künſtler, der von Ruhm und Ehrgeiz erfüllt iſt. Seine Erfolge und
ſein Aufſtieg veranlaſſen ihn dann, ſich von dem Mädchen zu trennen,
das aus Liebe zu ihm die Heimat verliert und nun in Not und Elend
gerät. Jn ſeinen Erfolgen flattert er wie ein Schmetterling von einer
Blume zur anderen, bis auch ihm die Vorſehung ein Ziel ſetzt.
Frau Eva Henckel-Dechant und Opernſänger Fr. Schreiber,
Halle, bringen wie immer unter dem Beifall der Beſucher die be
kannten Schlager aus der Operette zum Vortrag. Stürmiſche
Heiterkeitserfolge erntet die tolle amerikaniſche Groteske „Blauer
Dunſt, die von einem urwüchſigen Humor, reichlich gemengt mit
allen unmöglichen Begebenheiten, durchzogen wird. Die Deulig-
Woche“ vervollſtändigt den reichhaltigen Spielplan

Kammerlichtſpiele. Das Filmwerk „Schützenlies l ein
amüſantes und unterhaltendes Werk, ſpielt in den oberbayeriſchen Bergen
und atmet ſo recht den Duft des deutſchen Waldes Die Handlung iſt ein
fach, aber geſchmackvoll aufgebaut und voller Poeſte und Romantik. Lenia
Désni in der Hauptrolle verſteht es meiſterhaſt, durch ihr r eng
Spiel und ihren Liebreiz die Zuſchauer zu feſſeln. Doch auch die eſtalt
des jungen, charakterfeſten Förſters paßt ſo recht in dieſes Stück und wirkt
in ſeinem Seelenſchmerz überzeugend. Eine vortreffliche Figur bietet auch
der Bruder Bonifacius, der im Weinkeller des Schloſſes auf das Geſpenſt
wartet und indeſſen ſeine trockene i e gehörig anfeuchtet. Au
die anderen Darſteller fügen ſich geſchickt in das Ganze ein und verhelfen
dem Stück zur humorvollen Wirkung Die beiden kleinen Luſtſpiele
bringen wieder allerhand Mögliches und Unmögliches und verſetzen die
Zuſchauer in die heiterſte Stimmung Die neuſte OpelWochenſchau
bringt wieder viel Jntereſſantes und Wiſſenswertes

Das UnionTheater, das ſeine Pforten ab Dienstag wieder täglich ge
öffnet hat, beweiſt mit ſeinem neuen Spielplan aufs neue, daß es beſtrebt
iſt, gute Filme zu bringen. Eine etwas heikle Angelegenheit behandelt der
Film „Mit der Ehe ſpielt man nicht“ jedoch iſt ehe e der
Handlung geeignet, Zuſtimmung auszulöſen. Eine glückliche Ehe, in der
durch Mißverſtandnis ein Seidenhöschen als Scheidungsgrüund dient und
hierdurch zu allerhand köſtlichen Situationen führt, wird nach erfolgter
Aufklärung neu gefeſtigt. Das Schickſal einer kleinen Tänzerin wird
uns in dem re „Her Weg zur Skraße“ geſchildert. Außerer Glanz
und Schein bedeutet nicht immer Glück und Zufriedenheit. So auch hier
wo eine gefeierte Künſtlerin ſich in die Mäſchen eines ſie umgebenden
leichten Nehes verſtrickt und erſt nach langer Jrrung den Frieden des
Herzens findet Hiergu die intereſſante Wochenſchau.

Gerichtsver handlungen
Schöfſengericht Halle.

Verleitung zum Meineide.
Wegen des Unternehmens, einen anderen z um Meineide zu

verleiten wurde am Dienstag von dem halliſchen Erweiterten
Schöffengericht der jährige Magasinarbeiter O. W. aus Wünſchen-
dorf bei Clobicau zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt Er
war wegen eines Einbruchsdiebſtahls am 81. März 1926 vom Amts-
gericht Lauchſtädt zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Der Dieb
war in einen Hof eingeſtiegen und hat dort einen Planwagen auf
geſchnitten. Er muß ſich nach vorgefundenen Blutſpuren die linke
Handflache verletzt haben. Das traf auch auf den Angeklagten zu.
Jn der Berufungsverhandlung gab er dann zur Entkräftung dieſes
Hauptbelaſtungspunktes an, er habe ſich beim Reparieren einer Leiter
zu Hauſe mit einem Meſſer verletzt. Er gab auch hierfür einen
jährigen Arbeiter gus Schottereh an. Die Verhandlung mußte
vertagt werden. Der Zeuge erklärte aber, er ſei nicht dabei geweſen.
Der Angeklagte ſei vorher zu ihm gekommen und habe ihn aufgefordert,
das vor Gericht auszuſagen als er, der Zeuge, ihn aufmerkſam ge
macht habe, „aber ich weiß doch gar nichts davon“, habe ihm jener
erwidert „Das kannſt du ruhig ſagen!“ Seine Muter habe ihn aber
dringend vor dieſem Freundſchaftsdienſt gewarnt

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29. PreußiſchSüddeutſche KlaſſenLotterie.

Ohne Gewähr u Nachdruck verboten
ehe e e e e ein den beiden Abteilungen und

17. Ziehungstag 5. September 1927Jn der Nachmittagsztehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 36466
2 Gewinne zu 5000 W. 280904
S Sewinne zu 3000 65687 165984 262252 280609

20 Sewinne u 2000 M. 28982 8148 583198 81977 106805 109244
262436 278864 313070 32302728 Gewinne zu 000 m. 5713 50947 51742 78521 148878 164474
171469 198862 202984 224846 250282 293281 318186 388802

78 Gewinne zu 500 M. 7996 19255 24668 24787 25229 50876 82210
80414 86962 87558 10882 167758 118261 188834 158008
164552 164960 171676 74328 18280 108206 188769 277397 22723824814 244698 266707 261828 25482 300488 570477 317447 83882
325868 3262s6 338618 344849 347108

210 Sewinne zu 300 1501 5207 9848 11182 11835 17412 21205
26883 27088 27752 31769 38798 41302 42709 44885 48070 50187
52222 88797 59789 102931 104127 108802 110104 117473 112377
114596 17805 118051 121336 126180 133487 133888 140824 144775
152216 152341 156714 156873 157612 163818 167630 176879 187348
188759 189025 1960008 194 199620 200822 201887 202386 204 166
213221 226626 228515 228942 281124 234819 238558 238842 2384
239164 238264 242351 242421 247450 262475 266440 286908 267676
278764 278836 280370 285848 287914 290798 291264 291929 291942
293485 296452 296917 300344 304800 306122 308586 310459 318096
322117 324885 328960 383601 389480 345149

18. Ziehungstag 6. September 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Getoinne zu 10000 M. 8630
2 Gewinne zu 5000 W. 374190S Gewinne zu 3000 M. ſ15265 178066 339044
S Gewinne zu 2000 M. 38206 165278 382622

32 Gewinne u ſ000 41664 48821 45646 94417 185604 160758
e 68418 171 746 184468 227444 246475 257628 271806 275662

Hewinne zu 500 M. 8025 4882 16837 20248 28684 82481 34680
34740 54178 57872 60886 71084 74844 38611 90208 106474 171677
112647 185297 150152 153065 154959 185580 194889 210158 211792
212181 215904 216500 218608 222102 227168 2385692 248484 2667 10
a 202668 800785 32547 348727, 8407

s Gewinne zu 300 M. 178 10658 11440 4818 14626 15051 16830
16081 20248 21482 25086 29089 29178 So 2609 4205042976 44679 40825 54282 56787 57875 59725 44546 70061 70082
74790 74849 751710 78641 8328 84044 84176 84208 87681 88890
69145 01673 92184 92626 98979 9488 98408 98407 029178 108859
0464 14087 116868 ſ20658 124248 128760 130166 (80616 141298
69686 1676600 168838 174048 186132 196028 200028 200410 213540

333732 341148
e
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Aus Mitteldeutſchland
Schwerer Unfall beim Abtransport

der alten Cröllwitzer Brücke
Zwei Verletzte.

z Halle. Am Dienstag früh ſollte ein Teil der alten Eröllwitzer
Brücke, die bekanntlich durch eine neue erſetzt iſt, auf das Ufer gezogen

werden. Die ſchweren Eiſenmaſſen waren bereits zwei Meter weiter
transporkiert, als ſich plötzlich durch Reißen der Stahltroſſen ein
ſchwerer Unfall ereignete. Der Motor, der die vierzehn Stahl
ſeile zieht, war gerade wieder in Bewegung geſetzt worden, als ein
ſcharfer Knall ertönte, und die ſcharf geſpannten Troſſen ſprangen
mit großer Wucht zur Seite. Zwei Arbeiter, die ſich dicht neben den
Seilen aufgehalten hatten, wurden gegen die Felswand ge
ſchleudert und wurden blutüberſtrömt in die Baubude getragen.
Der eine Verletzte, Wilhelm Ruppert, mußte mit einer ſchweren
Gehirnerſchütterung und Quetſchungen in das Diakoniſſenhaus
eingeliefert werden, während die Verletzungen ſeines Kollegen Johann
Lan g. am Bein ſich nicht als ſo ſchwer erwieſen, und er konnte deshalb
nach ſeiner Wohnung gebracht werden.

Tagung des Saalkreistages.

Halle. Der Kreistag des Saalkreiſes tritt am Mittwoch,
dem 7. September zu einer Sißung e Auf der Tagesord
Jan ſtehen als wichtige Fragen die Aufnahme von Anleihen und
die Hierſtenerverordnung. Ferner werden noch verſchiedene
Wahlen und einige Anderungen der Satzungen für das Wohlfahrts-
ſamt vorgenommen werden.

Schwerer Motorradunfall.
Röoitzſch. Am Sonntag vormittag gegen 11 Uhr ereignete ſich

auf der Chauſſee Halle Berlin, unweit des Ortes Diemitz, ein
ſchwerer Motorradunfall. Der hier wohnhafte Kaufmann Otto
Schützſ aſck befand ſich mit ſeinem Motorrad auf der Fahrt unweit
Diemitz wo ihm ein 12jähriger Knabe mit dem Fahrrad in das
Motorrad gefahren ſein ſoll. Der Zuſammenſtoß war dermaßen
heftig, daß beide Fahrer auf die Straße flogen. Sch. blieb
beſinnungslos liegen. Ein die Unfallſtelle paſſierender Kraftwagen
brachte den Schwerverletzten in eine Klinik nach Halle. Vermutlich
hat er einen Schädelbruch erlitten. Beide Fahrzeuge wurden
ſtark beſchädigt.

S Glückliches Sandersleben.r Sandersleben. Der allgemeine Mangel an Arbeits-
kräften der im geſamten Bitterfelder Bezirk vorherrſcht, zog die
San ehe a a n e en er nach ſich. Der

ielfach aus ander i i i ünſtiſehen geren e en Bezirken, die weniger günſtig da
Die Herbſtroſenſchau
der deutſchen Roſenzüchter.

Zu den ſchönſten Erfolgen des abklingendender tauſendjährigen Stadt gehört es, daß es len den
exein Deutſcher pſenzüchter zur Veranſtaltung der alljährlichen
chau der e ehe in Nordhauſen zu beſtimmen. Die mächtige
eſthalle hatte die Schau für Sonnabend und Sonntag aufgenommen
twa 25 000 Roſen waren ausgeſtellt und boten mit dem Schmelz ihrerherrlichen Farben ein unvergleichliches und in Nordhauſen h nicht

r Bild. Der Leiter der Ausſtellung, Stadtgartendirektor
ohſcheid, hatte der Schau einen wirkungsvollen, vornehmen

Rahmen gegeben. Unter den ausſtellenden Firmen war Thüringen
ſtark verkreten, aber auch Dresden machte durch hochentwickelte Zucht
von ſich reden. An beiden Tagen hatte die Ausſtellung Maſſenbeſuch
zu verzeichnet Die Eröffnung wurde innerhalb eines ſchlichten Feſt
aktes durch Profeſſor Gnau, Mitglied des Hauptvorſtandes, vorge
nommen. Mit der e dieſer großen Roſenſchau verbunden
guſen. Die erſt teilweiſe ferti en en eDie erſt teilweiſe fertiggeſtellte Anlage, die insgeſamt zwöle e bedentſeme Sehensirdigkeit reicher. Ein überſüllter „Roſenabend“ in einem der

r Etabliſſements der Stadt und die Beratung beruflicher Fragen
r Roſenzüchter begleiteten außerdem die Schau.

Eine jugendliche Attentäterin.
Jena. Hier wurde dieſer Tage ein kleines Mädchen mit

hauſen.

)ele ff das Kapitel moderne Kindererziehung.
die Anſtifterin noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Unglück beim Spatzenſchießen.
Dingelſtädt. Der in den 30er Jahren ſtehende Geſchäftsreiſendeoſef Wald mann, von der Maſchinen rn Wederich e

choß am Sonntag mit einigen Freunden auf Spatzen. Als er das
on aus der Hand gelegte Teſching wieder nahm, krachte plötzlich einuß und tra n Unglücklichen ins Herz. Er ſtarb innerhalb

unde.

Schwefelſäure be ie T u i jähriS goſſen. Die Tat verübte ein achtjährigesMädchen en Anſtiftung einer älteren Verwandten. Ein krauriger

a Die Tat wird für

einer halben

Das
4. Fortſetzung.

Geheimnis des Sees
Roman von B. v. d. Lancken.

(Nachdruck verboten.)

8. Kapitel.
Der „Kloſterhof“, das Beſihtum der Fernis, lag in einem von

welligen Höhenzügen umgebenen Tal. Herrliche Forſten ſaftgrüne
Wieſen, Kornfelder im Schmuck wogender Ahren bilbeten die reizvolle
Umgebung, aber die Perle des köſtlichen Beſizes war der große,
meilenlange See, der bis an den Park heranreichte. Dem Park gegenAber, nicht weit von den Ufern des Sees, lag das einſtige g15 ter,
dem „Heiligen Benedikt geweiht und ſeit alten Zeiten von zahlreichen
Nonnen bewohnt. Die Kloſtergeiſtlichkeit hatte ja immer einen geübten
Blick dafür, ſich für ihre Niederlaſſungen die ſchönſten und geſegnetſten
Plähchen auf des lieben Herrgotts Erde auszuſuchen; fiſchreiche Seen
Und Forſten mit ſtarkem Wildbeſtand durften in der Umgebung nicht
fehlen. Auch die hieſigen Nonnen führten unter dem Krummſtab ein
gar beſchauliches Leben in dem ſchönen Kloſter bis der Wind, den der
Wittenberger Mönch mit ſeiner neuen Lehre erregt hatte, zum Sturm
anwuchs, über die deutſchen Lande brauſte, die Klöſter in ihren Grund
feſten erſchütterte und Mönche und Nonnen hier und dorthin ver
wehte. So war's auch denen von Sankt Benedikt ergangen, und ſeit
jenen Tagen hatte das Kloſter manche Wandlungen erfahren. Die
Schrecken des Dreißigjährigen Krieges hatten an ſeinen Mauern ge
Tüttelt und die Jahrhunderte nach und nach ſeine Pracht zerſtört. Von
der ganzen einſtigen Herrlichkeit war nicht viel mehr als der wunder
ſchöne Kreuzgang übriggeblieben. Allerlei alte Gänge, Treppen, Türen
und Winkelchen geben dem Ganzen noch einen eigenartigen geheimnis-
vollen Reiz Jn einer efeuumrankten Niſche plätſchert ſeit Jahr
hunderten ein Brünnlein, deſſen Waſſer eine heilkräftige Wirkung zu
geſprochen wird. Jm Nebenflügel ſind noch die Zellen der Nonnen erhalten eins neben dem andern gehen die kleinen vergitterten Fenſter

nach dem See hinaus. Von der Einrichtung iſt nichts mehr erhalten
nur in der erſten Zelle, die etwas größer iſt, als die andern findet
ſich noch am Fenſter ein Erker und ein altes wurmſtichiges Betpult,
mit einem ſchlichten Kreuz darüber die Geſtalt des Heilandes die
einſt daran befeſtigt, iſt längſt abgeriſſen, vermodert, zerfallen Dieſe
Zelle war zweifellos die der jedesmaligen Abtiſſin.

Nachdem die Nonnen das Kloſter verließen wurden See, Forſten,
und Laändereien zu einer Herrſchaft d der Meru damit zur Zeit Kaiſer
Keopolds das berühmte Geſchlecht der Ritter von Kranich n
don denen dann der Beſitz hoch verſchuldet in die Hände des alten
Ritters Kruſemark überging.

Von dieſer Zeit an führte die hre chaft den ſchlichten Namen
der Kloſterhof“, obgleich der eigentliche Wohnſitz, ein mächtiger Bau
mit Renaiſſancefaſſade, Türmen, und einer monumentalen Freitreppe
an der Hinterfront, einen hochtönenderen Namen vertragen hätte. Das
Schloß lag mitten im Park, die breite Freitreppe führte von
allerlei blühendem Geſträuch umbuſcht, zu einer großen Terraſſe
Hinab, aus deren Grün, in ſeltſamem Gegenſatz zu dem ehrwürdigen
Namen des Beſitzes, weiße, beidniſche Götterbilder hervorleuchteken,

An das Strohdach der Scheune hatten die Brandſtifter in der Nacht zwei

700-Jahr-Feier der Stadt Biſchofswerda.
Biſchofswerda. Die Stadt Biſchofswerda beging vom 8. bis

5. September die Feier ihres 700jährigen Beſtehens an hatte von
den üblichen amtlichen e re r und das Feſt zu einem
Volks feſt im wahrſten Sinne des Wortes gemacht. Es ſpielte ſich
auf dem großen Marktplatz ab. 30000 Gäſte hatte die Stadt, die ſelbſt
nur 9000 Einwohner zählt. Kriegergedächtnisfeiern, Feſtgottesdienſt,
Platzkonzerte und Schulfeſte umrahmten die Feſttage. Jm Mittelunkt ſtand eine dere an der Vertreter der ſüchſſchen Regierung

r ſtaatlichen Behörden, des Sächſiſchen Gemeindetages, der achbar
ſtädte im Bezirksverband Bautzen, des Handels und Gewerbes der
Induſtrie uſw. teilnahmen. Bürgermeiſter Müller gab einen über
blick über die Geſchichte der Stadt und betonte, daß ſich dieſe i m An
fang einer neuen Aufwärts entwicklung befinde. Am
Nachmittag fand ein hiſtoriſcher Feſtzug ſtatt und am Abend
war die ganze Stadt illuminiert.

Ein blutiges Eiferſuchtsdrama.
Mordverſuch an der Geliebten. Der Täter erſchießt ſich ſelbſt.

Leipzig. Ein blutiges Eiferſüchtsdrama ſpielte ſich am Dienstag
vormittag gegen 9 Uhr im Hauſe Leineſtraße 2 in Leipzig Dölitz
ab. Der 44 Jahre alte Handelsvertreter Edwin Möſchke drang in die
Wohnung ſeiner Geliebten, der 37 Jahre alten Kriegerwitwe Dora
Wittig, ein und feuerte nach kurzem Wortwechſel mehrere Sch üſſe
gegen die Frau ab. Eine Kugel fuhr in die Wand, eine zweite traf Frau
Wittig in den Mund. Dann richtete Möſchke den Revolver gegen ſich
und gab einen dritten Schuß ab, der in die linke Schläfe drang und den
ſofortigen Tod des Mannes herbeiführte. Die ſchwerverletzte Frau
wurde mit dem Rettungsauto der Feuerwehr nach dem Krankenhaus
gebracht. Lebensgefahr ſoll nach dem bisherigen ärgtlichen Befund nicht
beſtehen. Der Leichnam Möſchkes wurde beſchlagnahmt und dem Inſtitut

für gerichtliche Medizin zugeführt. Möſchke hat die Tat vollführt, weil
Frau Wittig, die mit ihm verlobt war, das Verlöbnis jedoch gelöſt hatte,
ſich nicht wieder mit ihm vereinigen wollte. Der Vorgang ſpielte ſich ab,

Die Zeikungs- Anzeige

m iſt und bleibth das wirkſamſte9 Reklamemittel!Es gibt keinen Erſatz dafür
W

während die 12 und 13 Jahre alten Kinder der Frau, ein Knabe und
ein Mädchen, in der Schule waren. Möſchke, der ebenfalls verwitwet iſt,
überfiel die ahnungsloſe Wohnungsinhaberin, als ſie ſich in der Schlaf
ſtube aufhielt.

Tödlich überfahren.
Der Aukoführer verhaftek.

Leipzig. Auf Miltitzer Flur wurde am Dienstag nachmittag eine
21 jährige Radfahrerin namens Ludwig von einem Auto überfahren.
Sie war auf der Stelle tot. Nach den ſogleich eingeleiteten Er
mittlungen des zuſtändigen Gendarmeriepoſtens trifft den aus
Weißenfels ſtammenden Lenker des Kräftwagens die Schuld amTode des Mädchens Er wurde daher ſofort in Haft genommen
und der Wagen beſchlagnahmt. Die endgültige Klärung des Unfalls iſt
durch die behördliche Unterſuchung zu erwarten

Kinder Segen“.
Dresden. Jn Goſtewitz bei Rieſa wurden der Maurer Ernſt

Richter und deſſen Ehefrau ünter der ſchweren Beſchuldigung, ihr
vier Monate altes Söhnchen vo rſählich getötet zu haben feſt
genommen und dem r e Rieſa zugeführt. Das unter Mord
verdacht ſtehende Ehepagr eſiht bereits ein Dutzend
Kinder. Vor Jahresfriſt, am 11. September 1926, wurde wiederum
ein Knabe geboren, der am 10. Januar unter verdächtigen Er
ſcheinungen plötzlich verſtorben iſt. Es wurden Deedbſ
anfälle für vorliegend erachtet und der kleine Leichnam zur Beerdit
gung freigegeben. Vor wenigen Tagen lief bei der zuſtändigen
Gendarmerie eine Anzeige ein, daß der Junge auf gewaltſame
Weiſe ums Leben gebracht worden ſei. Die ſofort vorgenommenen
polizeilichen Erörkerungen erbrachten die Beſtätigung. Die
Tötung des Knaben ſoll aus Verzweiflung erfolgt ſein.

Brandbriefe.
Friedland. Durch „Brandbriefe“ beunruhigt wird jetzt hier die

ländliche Bevölkerung der Umgegend. „Häuſer brennen! Arbeit muß
werden!“ lautet die Aufſchrift der Briefe Jn die Tat umgeſetzt wurde
dieſe Drohung bereits bei dem Landwirt Kother in Dittersdorf.

auf der ſich buntfarbige Teppichbeete ausbreiteten und reizende Ruhe
plätze zum Niederſitzen einluden.

Von dieſer Terraſſe halte man den ſchönſten Blick auf den See
und die Kloſterruine mit dem zierlichen Glockenhaus, in dem noch
dieſelbe hing, deren Läuten einſt vor Jahrhunderten über den See in
die ſtille Welt ringsum hinausklang. Sie hatte allen Wechſel über
dauert; das Kloſter war zerfallen, die Nonnen ſchliefen unter den ein
geſunkenen Gräbern des Friedhoſes, das Geſchlecht der „Kraniche“ war
fortgezogen und ausgeſtorben, die Glocke aber ſchwebte noch immer
oben im Glockenhaus und wurde gelautet, wenn in der Familie Kruſe
mark eine Familienſeier ſtattfand, ſei es, daß man ein Kind zur Taufe
krug, daß eine junge Herrin einzog, oder daß man einem das Geleit
gab auf ſeinem lehten Gang. So war s bei den Kranichen geweſen,
und ſo hatten es die Kruſemarks und jetzt die Fernis beibehalten.

Der Familienkreis in den Jnge eintreten ſollte beſtand aus Frau
von Fern Anna und Armand und der Tante Mathilde, die aber jett,
als allezeit Gütige und Hilfsbereite, zur Pflege einer erkrankten
Nichte nach Dresden gereiſt war.

Das Zimmer Jnges war durch einen kleinen Salon von dem
Annas getrennt Es war eine Turmſtube mit drei Fenſtern, von denen
man über die im, Ahrenſchmuck prangenden, in ſtarken ellenlinien ſich
hinziehenden Felder eine ſchöne Fernſicht hatte unterbrochen durch
ſaftgrüne Wieſen, begrenzt durch den prächtigen Wald belebt durch die
glänzende ſchillernde Waſſerfläche des Sees. Ein reiches ſtilles Land
ſchaftsbild im Glanz der ſinkenden Sonne. So ſah Jnge es zum
erſtenmal, als Anna ſie gleich nach der Ankunft hinaufführte in ihr
kleines Reich.

„Sehen Sie, liebe Jnge, hier iſt mein Schlafzimmer, unſer Salon,
Jhr Schlafzimmer; ich hoſfe, Sie werden ſich bald heimiſch fühlen.
Jhre Sachen werden gleich heraufgebracht, ich hole Sie dann zum
Souper ab, machen Sie ſich s noch ein Stündchen bequem.

Sie nickte ihr freundlich zu, und dann war Jnge allein. Jn ihrem
DTrauerkleid, das Hükchen noch auf dem Kopf, ſtand ſie inmitken

es behaglichen Raumes, in den die Abendſonne hineinleuchteke und
vor deſſen offenen Fenſtern die Schwalben zwitſcherten. Ein Gefühl
nendlichen Verkaſſenſeins überkam ſie, ein Gefühl grenzenloſer Ver
einſamung, eine Niedergeſchlagenheit, eine Hoffnungsloſigkeit, wie ſie
noch nie in ihrem Leben empfunden. Was war ſie denn Eine
Almoſenempfängerin, eine aus Barmherzigkeit und Mitleid Auf
genommene, eine, die nirgend in der Welt daheim war. Und was
konnte ſie tun, um jemals die Dankesſchuld abzutragen, die die Güte
dieſer Frau auf ihre Seele lud was konnte ſie tun Nichts!
Nichts! Mit ihrem ſtolzen Sinn und ihrem ſtolzen Herzen würde
ſie nehmen, immer nur nehmen müſſen und nie geben dürſen.

22angſam ſtreifte ſie die Handſchuhe von den Händen legte das
Hütchen ab und ſank wie gebrochen in einen der kleinen Lehnſeſſel am
Mittelſenſter, ihre Augen füllten ſich mit aufſteigenden Tränen, und
der Schmerz um die tote Mutter miſchte ſich mit all den andern
jammervollen Empfindungen, die ihr Herz zuſammenpreßten. Sie
dachte daran, wie jung ſie noch war und wie lang das Leben, das
vor ihr lag, und wiehiel Drübſal und Schweres dies Leben ihr bringen
würde. Daß es auch Glück und Sonnenſchein für ſie haben könnte,
daran dachte ſie nicht.

Stangen gelegt, an deren Spitze ſich mich Petroleumgetränktes
Garn befand, und die ſo präparierte Spitze angezündet. Zum Glück
verbrannte nur das Garn und die Flamme erloſch, obwohl die hölzerne
Scheunenwand bereits angekohlt war. Andernfalls wäre die mit Ernte
vorräten dicht angefüllte Scheune verloren geweſen.

Rundfunk
Honnerstag, 8. September.
Seipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

10.00 Uhr: Woll. und Baumwollpreiſe, amerikan. Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienſ.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.

10.25 Uhr: Preſſedienſt.
II. 45 Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt.
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
12.50 Geſchäftliche Mitteilungen.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
13.25 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
14.45 Uhr Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
15.25 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.16.00 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.25 Produktenbörſe, Berliner Butter,

Metalle und Schrott.
16.08 Uhr Baumwolle und Landwirtſchaft16.30 18.00 Uhr Uberkragung von Dresden Nachmittagskonzert der Rundfunkhaus-

kapelle.
47.15 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen.
18.00 Uhr: Letzte Notierungen.

h r net en t3 re ufwertungsrun nk.19 30 18.55 Uhr Ubertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für ne
el Uhr: Dr. Carl C. Thalheim: „Die Bevölkerungsprobleme nach

eltkriege.“19.30 20.00 hre Sportlehrer Hans Zeitler: „Frau oder Sport.“
20.00 Uhr Wetterdienſt

e

an. Komiſche Oper in einem Akt. Text von F. C. Hiemer.

ßocken).

Wol Roſenthal).t en le n ſpielt in Bagdad II. Schneider Fips. Komiſche
beSee in einem Akt nach

Dr. F. K. Huske. Spielleitung H. P. Schmied e
Perſonen Fips Dr. e hen Lieschen, ſein Mündelmann). Frau Sephir Rerklein). Hollmann ein junger Kaufmann
Albrecht Linke). Johann, ſein Diener Hans Peter Schmiedel). Die Hand
ung ſpielt abwechſelnd in der Werkſtatt Fipſens und in dem benachbarten
Zimmer Hollmanns.

2215 Uhr: Funkpranger.
22.20 Uhr Preſſe und Sportdienſt.
2280 Uhr: Funkſtille.

Die längſten und höchſten Brückenr dentſgen Reichsbahn

Aber den Nordoſtſee Kanal führen zwei eiſerne Brücken bei Rends
burg und bei Hochdonn. Sie ſind die längſten Brücken im Gebiete
der deutſchen Reichsbahn. Erſtere an der Strecke Neumünſter-Flens
burg gelegen, hat eine Länge von faſt 2 Kilometer (genau 2404
Meter während die Brücke bei Hochdonn 2218 Meter lang iſt. Ob
wohl beide Brücken immerhin 42 Meter hoch ſind, gehören ſie doch
nicht zu den höchſten Brücken Deutſchlands. An Höhe übertroffen
werden ſie von der Talbrücke bei Müngſten, einer eiſernen Bogen
fachwerkbrücke an der Strecke Solingen-Remſcheid, die mit einer Höhe
von 107 Meter überhaupt die höchſte deutſche Brücke iſt. Der Höhe
nach folgen dann zwei maſſive Brücken: die 78 Meter hohe, drei
geſchoſſige Göltzſchtalbrücke an der Strecke Leipzig Hof und die
674 Meter hohe zweigeſchoſſige Muldentalbrücke an der Strecke
Kierihſſch Chemnitz Auch der Remsviadukt bei Neuſtadt an der
Strecke Waiblingen Heſental übertrifft noch mit einer Höhe von
M Meter die Brücken über den Nordvoſtſee-Kanal. onſter den Aus
maßen der beiden längſten Brücken, die über 2 Kilometer lang ſind,
und der Länge der Rheinbrücke bei Duisburg-Ruhrort mit einer
Länge von 925 Meter, iſt alſo ein Unterſchied von faſt 128 Kilometer
Erſt den vierten Platz nimmt, wie der Nachrichtendienſt der Reichs
zenkrale ſür deutſche Verkehrswerbung berichtet, die Düſſeldorfer
Kheinbrücke mit 829 Meter ein. Beſonders intereſſant iſt die nene
Duſſeldorſer Pregelbrucke. Dieſe iſt faſt 200 Meter lang, ſie iſt zwei
geſchoſſig gebaut und vben für Eiſenbahnverkehr, unten für Straßen
hahnvertehr eingerichtet. Den Ruhm, die älteſte Brücke zu ſein kann
der 172 Meter lange und 40 Meter hohe Neißeviadukt an der Strecke
Kohlfurt- Görlitz für ſich in Anſpruch nehmen; er iſt in den Jahren
1844 1847 gebaut worden.

Die Leute, die ihren Koffer brachten, entriſſen ſie ihren Grübeleien.
Sie kleidete ſich raſch um und war gerade fertig, als Anna in einer
einfachen und doch koſtbaren Toilette eintrat, um ſie abzuholen.

Die Hauptunterhaltung bei Tiſch führten die drei Damen; Armand
war zerſtreut und einſilbig bis zur Schweigſamkeit. Frau v. Ferni

e ihn oft mit einem beſorgten, Anng mit einem mee
Blick, und einmal erſchien es Jnge, als ob ſie ungeduldig die Achſeln
über ihn zuckte Nachdem das Eſſen borüber, ſaßen ſie auf der Terraſſe,
und es ergab ſich von ſelbſt, daß jetzt die gemeinſame Vergangenheit
J v. Fernis und der Mutter Jnges in den Vordergrund trat.

ies ſchien Armand vollends zu langweilen. Er ſtand auf, p t einen
Hunden und ging in den Park hinunter. Seine Gedanken be igten
5 init Evelin, ſie hatte ſchön bei ihrer erſten Begegnung einen
ebhaften Eindruck auf ihn gemacht, und daß ſein Vetter Callein dieſer
aufkommenden Neigung einen gewiſſen Widerſtand entgegenſetzte, das
gerade reizte ihn.

Armand war den Frauen gegenüber ſchwach, für jede reizvolle Er
ne empfänglich, und Evelin gehörte zu jenen Frauen, die einen
aſzinierenden Zauber auf die Männer ausüben

Frau v. Ferni und Anng, die ſeine Leidenſchaft für die Baronin
kannken, wünſchten nichts ſehnlicher, als ihn davon geheilt zu ſehen;
ſie ſahen für ihn kein Glück in einer Verbindung mit dieſer Frau,
a en aber nicht zu verhindern, wenn Armand ernſtlich daran
geda ätte.Jhn ſelbſt kümmerten die verſchiedenen Gegenſtrömungen vorerſt
gar nicht; zunächſt litt er unter der vorausſichtlich längeren Trennung,
denn Eveling ging mit ihrer Tante für mehrere Wochen nach Wight
und ſpäter nach Paris, und ihn ſelbſt hielten mitten in der Ernte
ſeine Pflichten als Landmann auf den Gütern feſt. Seine Stimmung
war aus dieſen Gründen keine beſonders gute, und nie hatte er die
Stille des e anhte drückender empfunden, als gerade jetzt. Dazu
kam, daß die Nachbarſchaft ihm auch wenig ſeinem Geſchmack ent
ſprechende Anregung bot Menſchen, die aus ihrem ländlichen Milieu
wenig herausgekommen waren, abgeſehen davon, daß ſie im Winter
einmal ein paar Tage nach Berlin, vder im Spätſommer an die
Nordſee, oder in den Harz, vder an den Rhein gingen. Die jungen
Mädrhen, tadellos erzvgen, mit kadelloſen Allüren und von tadelloſer
Langweiligkeit; wenigſtens langweilte Armand Ferni ſich mit ihnen.
Ob Jnge Herrnſtein anders war? Dieſer Gedanke kreuzte plötzlich
ſeine erregte Phankaſte, als er, unten an der Terraſſe vorübergehend,
ihr weiches, etwas tiefes Lachen und dann ihre volle, modulativns-
fähige Stimme hörte. Jnge v. Herrnſtein!

Armand Ferni ſah hinauf und erblickte Fräulein v. Herrnſtein
an der Brüſtung der Baluſtrade lehnend; ihre ſchlanke Geſtalt in den
ſchwarzen Trauerkleidern, umfloſſen von dem bleichen, zauberhaften
Schein des Mondes, wirkte eigentümlich auf ihn. Es lag etwas wunder
ſam Feſſelndes darüber, etwas, das ſeinen Blick feſthielt und ſeinen
Empfindungen eine andere Richtung gab. Sie war keine Evelin Horſt,
nein, gewiß nicht, aber ſie war doch etwas anderes, als was man hier
zulande immer ſah

„Fräulein v. Herrnſtein, kommen Sie doch einmal herunter!“ rief
er es geht ſich hier herrlich im Mondenſchein, ſo vor der Terraſſe
„Bitte, kommen Sie!“ ſetzte er dringender hinzu, als er ein leiſesZögern ihrerſeits zu bemerken glaubte
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Mit Handgranaten gegen einen Wahnſinnigen
Ein Landjäger erſchoſſen. Der Regierungspräſident greift ein

Jn der Montagnacht verſuchte der 26jährige ehemalige Schutz
polizeibeamte Heinrich Claus in einem Vorort von Kaſſel in einem
Anfall von Wahnſtinn, ſeine Eltern zu erſchießen. Er ſchoß
auf die zu Hilfe eilenden Landjägereibeamten und tötete den Ober
landjäger Wille. Auch ein von Kaſſel herbeigerufenes überfall
kommando in Stärke von einem Offizier und acht Mann konnte gegen
den Wüterich nichts ausrichten, der abwechſelnd aus allen Fenſtern
und Dachluken ſchoß und jede Annäherung an das Haus verhinderte
Als Regierungspräſident Dr. Friedensburg am Tatort eintraf,

ordnete er den Einſatz eines Sonderwagens der Schutzpolizei an. Die
Haustür wurde nunmehr durch Maſchinengewehrfener ge
ſprengt und im Hausflur an feuchtem Stroh Rauch entwickelt. Claus

zertrümmerte durch einen Schuß den Scheinwerfer des Wagens und
zog ſich dann in den Keller zurück. Darauf drang ein Stoßtrupp in
das Haus ein, wurde aber ebenfalls von Claus beſchoſſen. Durch

Anwendung von Handgrangten gelang es endlich, den
Wahnſinnigen zum Schweigen zu bringen, der als Leiche in einer
Ecke des Kellers gefunden wurde. Ein Polizeioffizier und vier Schutz
polizeibeamte wurden durch Splitter der explodierenden Handgrangaten
verletzt. Die nähere Unterſuchung ſchwebt noch.

Bei der Verhaftung eines wahnſinnig gewordenen Negers
in Evanſeville (Jndiang), der ſich in ſeinem Hauſe verbarrikadiert
hatte und ſich mit einem Revolver verteidigte, wurden fünf Poli
ziſten ſchwer verwundet. Die Polizei ging zuerſt mit tränen
erzeugenden Bomben vor und ſteckte dann das Haus in Brand. Die
von Kugeln durchlöcherte Leiche des Negers wurde unter den
Trümmern hervorgezogen.

Knabentragödie im Waiſenhaus.
Jn der RudolfMoſſe-Stiftung, Berlin, die jetzt der ſtädtiſchen

Verwaltung unterſteht, war durch einen 15jährigen Zögling ein Lehrer
benachrichtigt worden, daß der dort untergebrachte Lehrling Bernhard
Schmidt im Schlafſaal einen Blutſturz erlitten habe.

Während der Lehrer nach dem Schlafſaal lief, gelang es dem
Melder, dem Zögling Herbert Klakowſki, das Haus zu verlaſſen. Bei
näherer Unterſuchung des ſtark blutenden 14jährigen Jungen ſtellte
es ſich heraus, daß die Blutungen von einer Schußwunde her
rührten, die er am Halſe aufwies. Der Junge wurde ſterbend vom
Arzt e e der ihm aber keine Hilfe mehr zu bringen vermochte.

Die iminalpolizei entſandte ihre Mordkommiſſion unter
Leitung des Kriminalkommiſſars Werneburg, die den Tatbeſtand
feſtſte e.

T Der Polizei iſt es im Laufe des Montag gelungen, den mutmaß
lichen Täter, den Zimmergenoſſen des getöteten Knaben,
zu ermitteln. Dieſer gab an, daß er die ſeinem Zimmergenoſſen ge
e e Piſtole im Scher z auf dieſen angelegt habe, ohne zu wiſſen,
daß die Waffe geladen war. Als er dann losgedrückt habe und der
Kamerad tödlich getroffen zuſammengebrochen ſei, habe er in ſeiner
Angſt dem Erzieher die falſche Mitteilung von einem Blutſturz ge
macht, worauf er davongelaufen und umhergeirrt ſei, bis ihn die
Polizei aufgegriffen habe.

Eine Fälſcherwerkſtatt für ruſſiſche Banknoten
in Berlin aufgehoben.

Wie erinnerlich, ſind im Auguſt dieſes Jahres in Berlin falruſſiſche EinTſcherwonetzScheine aufgetaucht. Die e n
ſo gut nachgeahmk, daß auch mehrere Berliner Privatbanken die Noken

für echt erklärten. Einer der Käufer legte aber kroßdem der Reichs
bank, Falſchgeldabteilung, die Noten zur Prüfung vor. Die techniſchen

Sachverſtändigen der Reichsbank ſtellten feſt, daß dieſe Noten in einem
Druckverfahren hergeſtellt worden ſind, das in Rußland zur Her
ſtellung von Banknoten keine Verwendung findet. Jm Zuſammen
hang hiermit iſt nun ein Sekretaär namens Baſiltus Sadathiera
ſchwili ermittelt worden, der die Noten nach Deutſchland gebracht
hatte. Bei ſeiner Vernehmung behauptete Sadathieraſchwili, die
Noten von georgiſchen Landsleuten als echt erhalten zu haben. Jnſeinem Koffer wurden aber ſechs Druckkliſchees vorgefunden, die den
n Schriftſatz von Ein Tſcherwonetz-Noten wiedergaben. Bei

er Aufhebung der Falſchmünzerwerkſtatt durch die Kriminalpolizei
wurden ganze Ballen angefangenen Falſchgeldes vor-

e e en. Die beſchlagnahmten Druckbogen hätten über 120 000
falſche EinTſcherwoneßNoten ergeben. Mit der Herſtellung der von
ihm nach Deutſchland eingeſchleppten falſchen 1500 Tſcherwonetz will
Sadathieraſchwilt nichts zu tun gehabt haben. Es iſt ihm aber bereits
nachgewieſen daß er einen Teil der Druckkliſchees, die er ſich zu ver

„Gehen Sie doch, liebes Kind“, ſagte Frau v. Ferni. Da raffte
ſie ihr langes, weiches Trauerkleid zuſammen und ſtieg zu ihm hinab,
und ſie wandelten langſam nebeneinander hin und her. Die Blätter
der alten Bäume rauſchten geheimnisvoll, und der Mond warf ſeinen
weißen, geſpenſtiſchen Schein vor ihnen her auf den Kiesweg und
wob eine Strahlenkrone um das feine Mädchenhaupt mit den weichen,
braunſchwarzen Haaren, und Armand Ferni ſah verſtohlen auf das

en, und ſeine Gedanken ſchweiften nicht mehr ſo leidenſchaftlich
bewegt in die Ferne.

Sechs Wochen ſpäter war's an einem Sommer-Nachmittage in
vorgerückter Stünde, da kehrte Jnge von einem Gang aus dem Dorf
zurück, wo ſie die Paſtorsfamilie im Namen Frau v. Fernis beſucht
und ſie zum Mittageſſen für den nächſten Tag eingeladen hatte. Jnge
ging am Waldesſaum auf dem Bergrücken entlang weit dehnten
T die grünen Felder, dahinter das ſilberne Band des Fluſſes. Die
Felder trugen reichen Ernkeſegen, in Hocken zuſammengeſetzt; beladene
Fuder ſchwankten dem Hofe zu; rührige Hände überall, die da wirkten
und ſchafften, den köſtlichen Gewinn zu bergen. Und dazu Blätter
rauſchen und Sonnenglanz und milde Luft, ſo eine rechte, echte weiche
Sommerluft, die die Wange koſt und in jedem Atemzug eine Wolke
von Blütenduft und Waldfriſche mit ſich bringt, und über dem allen
ſein Friede, wie er nur auf dem Lande zu finden iſt, der den bewegten
Gemütern Stilleſein und den traurigen Seelen Hoffnung und Gott-
vertrauen wiedergibt. Jnge machte einen Augenblick halt, ſetzte ſich
auf einen Mooshügel. am Fuß einer alten Eiche und blickte, die Arme
um die Knie gelegt, in die ſchöne, ſtille Welt. Plötzlich ſprangen die
beiden weißen, ruſſiſchen Windhunde Armand Fernis in weiten Sätzen
auf ſie zu.en Nelſon!“ rief ſie, halb erſchreckt, halb erfreut, beim An
blick der ſchönen Tiere, die auf ihren Anruf zutraulich näher kamen
und ihr die ſchmalen Köpfe entgegenſtreckten, um ſich liebkoſen zu
laſſen. Sie wußte jetzt, daß Armand in der Nähe ſei, und als ſie
ſich umſah, trat er auch eben aus dem Wald heraus

„Fräulein v. Herrnſtein ergebenſter Diener“, rief er luſtig,
ſeinen Strohhut lüftend. „Bleiben Sie ſitzen. Sie haben ſich hier ein
herrliches Pläßzchen ausgeſucht, ich werde Jhnen Geſellſchaft leiſten.“

Er kam naher und ſie reichten ſich die Hände; von Jnges Seite
wie zwei gute Bekannte, wie Menſchen, die unter demſelben Dach
miteinander leben, ohne mehr als das natürliche Intereſſe fürein
ander zu haben, das ſich im taäglichen Verkehr immer dort findet,
wo nicht ausgeſprochene Antipathie herrſcht. Armand aber freute ſich
im ſtillen dieſes Zuſammentreffens

„Jch war bei Röbkes“, ſagte Jnge, während der junge Mann ſich
in einiger Entfernung auf einen Baumſtumpf ſetzte, Nelſon ſich zu
ſeinen Füßen ſtreckte und Cora ſich neben Jnge in das Moos ſchmiegte,
ihren Kopf in den Schoß des jungen Mädchens legend.

„Bei Röbkes So! Mama hat ſie wohl eingeladen 2“
„Jg, zu morgen
Morgen Da bin ich nicht zu HauſelSnge dachte, wie peinlich es Frau v. Ferni ſein würde wenn der

Sohn wieder fehlte, und aus dieſem Gefühl heraus rief ſie lebhaft

Nicht Ach, wie ſchade!“

9 Glles
ſchaffen wußte, ins Ausland geſandt hat. s ſteht er in Ver
bindung mit den n ren die im Februar dieſes Jahres in
Paris aufgetreten ſind.

Wieder ein Amerikaner-Start nach Europa
Berkaud mit der „Old Glory unkerwegs.

Old Orchard (Maine), 6. Sept. Der Ozeanflieger Berkaud iſt mit
ſeinem Flugzeug „Old Glory“ heute 13.26 Uhr amerikaniſcher Zeit
(19.26 Uhr nütteleuropäiſcher Zeit) zum Fluge nach Rom auf
geſtiegen. Es herrſchte ſonnenklares Flugwelker und ein
friſcher Südweſtwind.

Der zweite Pilot des Fluzeuges „Old Glory“ iſt James Dewitt Hill.
Die Maſchine trägt außerdem einen Paſſagier, Philip Payne, den Chef
redakteur des „Daily Mirror“, einer Zeitung des Hearſtkonzerns in Neu
york. Bertaud gedenkt, Borde aux zu überfliegen, um von dork aus
ſeine Route nach Rom feſtzulegen. Vor dem Abflug der „Old Glory“
wurde von Berkaud und Hill geloſt, wer das Flugzeug ſteuerk. Hill hat
gewonnen und wird den öſtlichen Kurs über Kap Sable (NeuScholtk-
ſand) einſchlagen. Nur wenige Menſchen waren bei dem Skart zugegen

Neue Wetterverſchlechterung auf dem Ozean
Hamburg, 6. Sept. Wie das Seeflugreferat der Deutſchen See

warte in Hamburg um 17 Uhr mitteilt, hat ſich das Wetter über dem
Atlantik wieder verſchlechtert. Das Tiefdruckgebiet nordöſtlich
von Neufundland iſt in raſcher Entwicklung begriffen. Auf ſeiner
vorderen Seite haben im Raume zwiſchen 40 und 55 Grad Nordbreite
und 30 bis 35 Grad Weſtlänge die Winde in Südoſt gedreht und neuer
dings aufzufriſchen begonnen. Dabei fällt aus niedrigen Wolken vielfach

Regen.
„Stolz von Detroit in Kalkutta.
Ekwa12000 Kilometer zurückgelegt

Allahabad, 6. Seyt. Das Flugzeug „Stolz von Dekroit“ iſt heute
morgen um 6.55 Uhr indiſche Zeit (ungefähr 2.30 Uhr morgens mittel-
europäiſche Zeit) zum Weitkerflug nach Kalkuktka aufgeſtiegen und dort

mittags glücklich gelandel.
Die Flieger haben bis Kalkutta insgeſamt annähernd 12 000 Kilo

meter zurückgelegt. Uber den Flug Kärachin--Allahabad am mittlerenGanges werden folgende Einzelheiten mitgeteilt Der „Stolz von Detroit

hat die zirka 1500 Kilometer lange Strecke Karachin-Allahabad, durch
leichten Rückenwind begünſtigt, in neun Stunden zurückgelegt, was einer
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von etwa l0 Kilometerpro Stunde entſpricht. Etwa eine Flugſtunde vor Allahabad gerieten
die Weltflieger in einen ſchweren Gewitterſturm, den ſie jedoch
mit ihrem Flugzeug gut überſtanden. Die Landung auf dem Flugplatze
Bamrauli hätte den Fliegern wegen des vollkommen aufgeweichten
Bodens leicht verhängnisvoll werden können, jedoch vollzog ſie
ſich ohne Schwierigkeiten. Keiner der beiden Flieger zeigte auch niür
das geringſte Zeichen von Überanſtrengüng. Brock erklärte, etwas
müde zu ſein, während Schle e behauptete, noch ſo friſch zu ſein, daß er
ohne zu ſchlafen noch weitere 1000 Meilen fliegen könne.

Der gefälſchte Höhenrekord Callizes.
Die Sportkommiſſion des franzöſiſchen Aeroklübs hat ſich mit

dem Fall des franzöſiſchen Fliegers Callize h der ſich einer
betrügeriſchen Handlung an ſeinem Höhenmeſſer bei ufſtellung ſeines
angeblichen Höhenrekords ſchuldig gemacht hat, ſo daß er ſtatt der
von ihm wirk i erreichten 4000 Meter gegen 10000 Meter
regiſtierte. Die Kommiſſion beſchloß, Callize auf Lebenszeit zu dis
qualifigieren und ſeine bisher verzeichneten Rekorde zu annullieren.
Der Jnternationale Luftſchiffahrtsverband ſoll aufgefordert werden,
gleichfalls eine entſprechende Maßnahme zu treffen.

Ein Ozeanflieger ſchwer mißhandelt.
Der Flieger Givon, der zuſammen mit Corbu auf dem Blauen

Vogel nach Neuyork fliegen wollte iſt das Opfer eines Angriffes der
in ihrem Nationalſtolz beleidigten Landsmänner geworden. Jn ſeinem
Kraftwagen vom Flugzeughafen De Bourget kommend, wurde er
von einem 24 jährigen Maurer mit „Feigling“ beſchimpft. Der An
graſen verſehte ihm einen Fauſtſchlag ins Geſicht. Als Givon aus
em Wagen ſtieg und mit dem Angreifer in ein Handgemenge kam,

erhielt dieſer durch ſeinen Bruder und ſeinen Freund Unterſtützung.
Der Flieger wurde ſchwer mißhandelt. Der kleine Fingerſeiner echten Hand iſt gebrochen, der rechte Arm ausgerenkt
und ein Auge verletzt worden.

Udet will noch im September nach Amerika fliegen.
Der geſtrige Flugtag des Flugſportvereins Kaiſerslautern war der

erſte im beſetzten pfälziſchen Gebiet. Udet, der bekannte Kunſt und
Sportflieger, äußerte ſich auf die Frage über ſeinen Ozeanflug, daß
er noch in dieſem Monat mit einem Rohrbach- Flugzeug von Ham-
burg aus aufſteigen wolle. Er werde zwei Begleiter, darunter den
Chefpiloten Kern, mitnehmen.

Armand ſah überraſcht auf, und plötzlich wandelte ihn die Luſt an,

ſie in Verlegenheit zu ſetzen S„Tut Jhnen das ſo leid ?2“ fragte er, ſie mit n ſonnigen Augen
ſchelmiſch anblinzelnd; aber die erwartete Wirkung blieb aus Jnge
errötete nicht einmal, ſie ſagte nur: „Ja, gewiß, da ihre Frau Mutter
Sie ſehr vermiſſen würde.“

Glauben Sie das im Ernſt
„Ja!Dies klang ſehr beſtimmt, beinahe wie eine Mahnung; es berührte

ihn gang eigen und es verſtärkte plötzlich ſein Jntereſſe für das junge
Mädchen; er hatte das Gefühl, daß ſie ungemein zuverläſſig ſein müſſe.

„Fräulein v. Herrnſtein, Sie nehmen das Leben wohl ſehr ernſt
fragte er nach einer kleinen Pauſe, während er mit ſeinem Stock im
Moos herumſtocherte.

IJnge ſah ihn an und lächelte. Dies Lächeln ſtand ihr reizend,
zum erſten Male fiel es ihm auf, welch feines, liebes Geſichtchen ſie
doch eigentlich hatte und was für wunderſchöne Zähne.

„Woraus ſchließen Sie das fragte ſie.
Aus Jhrer Betonung des kleinen Wortes Ja. Sie halten es

n meine Pflicht, ganz unbedingt auf die Wünſche meiner Mutter
ückſicht zu nehmen.

Bei den letzten Worten r es wie feiner Humor um ihren
Mund. Armand ſah es wohl, er fühlte, daß ihm das Blut in die
Schläfen ſtieg, aber er konnte ihr gegenüber weder böſe, noch empfindlich

in.„Ach, Sie ſind wie meine Schweſter, Sie ſpotten über meine
Lauheit in Geſchäftsſachen“, rief er. „Ja, ſehen Sie Fräulein v. Herru
ſtein, ich kann doch nichts dafür, daß ich kein Arbeitsgenie bin, ich
ähnele zu ſehr dem Papa.“

Sie ſtockte, errötete, ſchien nach dem rechten Wort zu ſuchen.
Armand fand ſie entzückend in dieſer Verwirrung. Er verwandte keinen
Blick von ihr, er verſtand es in dieſem Moment ſelbſt nicht, daß der
Eindruck, den er an jenem Abend im Mondenſchein empfangen, ganz
bei ihm in den Hintergrund getreten war; ſie war wirklich ſchön,
vornehm. Der Kavalier und Damenherr erwachte in ihm.

„Jch weiß ſchon, was Sie ſagen wollen, Fräulein v. Herrnſtein.
Es tut Jhnen leid, daß ich meiner guten Mutter manche Sorge
mache ſtimmt's? Geſtehen Sie es nur ganz ehrlich ein.“ Er
beugte ſich etwas vor und verſuchte, ihr in die Augen zu ſehen.

Jnge zupfte an den Falten ihres Kleides, wobei ſich Armand die
Gelegenheit bot, zu bemerken, daß ſie ſehr ſchöne, ſchmale Hände hatte.
Es war das erſtemal, daß ſie ſich eingehender miteinander unterhielten,
und ſie waren auf ein etwas gewagtes Gebiet gekommen.

„Sie fürchten wohl, mich zu kränken fuhr Armand lachend fort.
„Seien Sie unbeſorgt, Jhnen würde ich nie etwas übelnehmen. Sie
ſollen aber ſehen, daß ich Sie auch vhne Worte verſtanden habe und
ſollen mit mir zufrieden ſein. Nun kommen Sie aber, wir müſſen
heim, ſonſt iſt die Mama in Sorge Jhretwegen. Erlauben Sie.

Er ſtreckte ihr beide Hände entgegen, um ihr beim Aufſtehen be
hilflich zu ſein, und ſie empfand einen leiſen, kaum merklichen Druck,
mit dem er ihre Finger feſthielt. Dann ſchritten ſie nebeneinander
am Waldesſaum entlang. Als der Weg ſehr ſchmal wurde, ging Jnge
por ihm her; ſie hatte einen ſchönen Gang, und er bewunderte ihre

Ein Fall Angerſtein in Amerika.
Siebenfacher Mord

Nach einer Meldung aus Youngtown (Ohio) erſchoß dort ein
axrbeitsloſſer italieniſcher e zunächſt ſeine Frau, dann
ſeine drei Tochter und dret Enkeltinder und verwundete ſchwer eine
Schwiegertochter, zwei Nachbarn und einen der Poliziſten, die ihn ver
hafteten.

Neue religiöſe Unruhen in Jndien.
Wie aus Bombay berichtet wird, iſt es in Nanpur, wo bereits

am Sonnabend religiöſe Unruhen ſtattgefunden haben, zu neuen Un
ruhen gekommen, bei denen zwei Hindus e wurden. Nach
Meldungen aus Simla hat die geſetzgebende Verſammlung eine Kom
miſſon zur Unterſuchung der religiöſen Unruhen eingeſetzt.

Eine ruſſiſche Stadt niedergebrannt.
Jn der ruſſiſchen Stadt Kock brach Feuer aus, das bei ſtarkem

Sturm mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Die ganze Stadt, die
etwa 3000 Einwohner zählt, war in kurzer Zeit ein Flammenmeer
und brannte völlig ab. Menſchen ſind nicht umgekommen.

Der Schokoladenfabrikant als blinder Bettler.
Es iſt nicht gerade angenehm, wenn man einen Mann heiratet,

der ſich für einen reichen Schokoladenfabrikanten ausgibt und ſich
dann ſpäter als „blinder Bettler herausſtellt. Ein ſolcher Fall hat
ſich jüngſt in Brooklyn zugetragen. Dort hatte eine Amerikanerineinen Mnn einen Griechen, kennengelernt, der ihr gefiel und den ſie,
etwas übereilt, wie verliebte Frauen nun einmal ſind heiratete Fünf
Tage nach der erſten Begegnung wurde die Ehe geſchloſſen Sie folgte
ihm nach Detroit, der Stadt ſeiner angeblichen Schokoladenfabrik.
Groß war ihr Erſtaunen, als ſie ſah, daß der Fabrikbeſitzer nur zwei
recht dürftig möblierte Zimmer bewohnte Am nächſten
Morgen ging der Mann weg, nach der Fabrik, wie er ſagte. Er
würde erſt ſpät am Abend zurückkehren. Der Frau kam die Sache
verdächtig vor, und ſie ſetzte ſich mit der Vermieterin der Zimmer in
Verbindung Die lachte laut auf, als ihr von der Schokoladenfabrik
erzählt wurde. Sie nahm die Frau mit nach der Stadt und zeigte
ihr einen Bettler, mit langen weißen Haaren, der eine große
ſchwarze Brille trug und mühſam auf einem Stock dahinhumpelte.
Auf der Bruſt trug er ein großes Schild: „Vollſtändig er
blindet!“ „Sehen Sie dieſen Bettler da? Das iſt Jhr
Mann! Paſſen Sie mal auf!“ Sie ging auf den Bettler zu, riß ihm
die Perücke vom Schadel und die Brille von der Naſe und richtig vor
der erſtaunten Frau ſtand ihr Mann, der Grieche der Schoko
ladenfabrikant. Die Frau hat ſofort die Scheidung be
antragt und dieſer Tage hat das Gericht in Brooklyn auch die
Trennung der Ehe ausgeſprochen

Der ſchwitzende Tiſch. neiDie Geſchichte hat ſich in Cheribon in Nieder än diſche
Jndien zugetragen. Lee Tſchang Feng, ein reicher chineſiſcher
Kaufmann, war geſtorben. Daß er reich war, wußte die ganze Stadt
aber niemand wußte ſo recht, womit er eigentlich ſein Geld verdiente
Nun kam ſein Nachlaß zur Verſteigerung. Die inländiſche Be
völkerung drängte ſich zu dem Verkauf. Ein Javane erſtand einen
Tiſch. Es war ein herrliches Stück Voller Stolz brachte er es
nach Hauſe. Aber zuerſt mußte der Tiſch gründlich abgewaſchen
werden, er war reichlich ſchmutzig. Dann ſtellte man ihn in die
Sonne, um ihn trocknen zu laſſen. Als er einige Stunden in der
Sonne geſtanden hatte, wollte ihn die Hausfrau wieder hereinholen.
Aber da zeigte ſich etwas ganz Merkwürdiges der Tiſch
ſchwitztel Wieder wurde er abgewaſchen und in die Sonne
geſtellt doch es dauerte nicht lange, da fing der Tiſch wieder an zu

Die beſtaunten ebenfalls

Kopf. Der Tiſch

kranſpirieren.

wurde von allen

r

DOpium angefüllt waren.Weiſe das wertvolle Rauſchmittel vor den Augen des Geſetzes zu
herbergen gewußt. Und nun wußte man auch, wodurch Lee Tſchang

Feng ſo reich geworden war. d
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feine Taille und den ſchmalen Fuß, der unter dem leichtgerafften

Kleide ſichtbar wurde. eWas iſt das für ein Gebäude da unten fragte Jnge, im Weiter
gehen auf ein Schlößchen deutend, das ſich weiß und leuchtend aus
ſeiner Umrahmung alter Bäume am jenſeitigen Ufer abho b.

Das Mein Gott, das wiſſen Sie nicht? Das iſt „Solitüde“,
ein Schlößchen, von irgendeinem Prinzen für irgend jemand anders
als eine Prinzeſſin erbaut!“ rief er lachend. „Es ſteht ſchon lange un
bewohnt, aber ich hörte neulich von Riktmeiſter Neumann, der Beſitzer
wolle es für die Sommermonate vermieten. Ob es dahin kommt, wer
weiß Die Lage iſt ſchön, aber die ländliche Stille iſt nicht jeder
manns Geſchmack.“

Als ſie ſich dem Kloſterhof näherten, kamen ihnen Frau v. Ferni
und Anna Arm in Arm entgegen; Anng winkte ſchon in einiger Ent
fernung mit ihrem Sonnenſchirm einen Willkommengruß.

Ein hübſches Paar“, ſagte ſie zu ihrer Mutter gewandt.
p. Ferni nickte ſtill lächelnd. eM „Jch wäre es zufrieden; Jnge iſt ein ernſtes, liebes, zuverläſſtges

dädchen.“
„Das iſt ſie, aber ich fürchte, unſer Armand geht mit geſchloſſenen

Augen neben ihr einher. Nicht alle wiſſen ein Glück zu erkennen und
feſtzuhalten.“

Du würdeſt in einer Verbindung Armands mit Jnge ein Glück
ſehen rief Marianne lebhaft.

„Für Armand unbedingt.“
„Nun, ich dächte, auch Jnge könnte zufrieden ſein“, meinte Frau

v. Fern in leicht empfindlichen Ton. „Armand iſt ſchön, elegant, reich
und ein guter Menſch“, verteidigte ſie ihr Lieblingskind, ohne daß
Anna ihn eigentlich angegriffen.

„Ja, Mama, ſehr guk, aber auch ſehr ſchwach, eben deshalb wäre
es ein Glück für ihn, eine Frau zu bekommen, die ein ſo feſter
Eharakter iſt, wie Jnge.“

Charakterlos iſt Armand auch nicht, Anna. Du übertreibſt!“
Man war ſich ſo nahe ne daß das Geſpräch nicht fort

geſeht werden konnte; man begrüßte ſich gegenſeitig, und die jungen
Leute erzählten, wie und wo ſie ſich getroffen. Gemeinſam kehrten
alle zum Kloſterhof zurück, wobei Armand es zum erſtenmal ſo ein
zurichten wußte, daß er neben Junge ging; ſchritt ſie aber einmal
zufällig neben Frau v. Ferni oder Annag, ſo ſuchten ſeine Blicke immer
wieder ihre Geſtalt.

Du haſt Paſtoxs zu morgen abend eingeladen, Mama?“ ſagte er
im Laufe des Geſprächs.

„Ja, es mußte einmal ſein, dir wird es nicht paſſen, aber das
hilft nichts.Was hat, er davon, Mama!“ rief Anna und lachte mutwillig zu
dem Bruder hinüber „Jch wette zehn gegen eins, daß er morgen
geſchäftlich ſehr in Anſpruch genommen iſt oder ſchon eine Einladung
zu Wredes oder Neumanns angenommen hat.“

„Wette lieber nicht. Deine Kombinationsgabe könnte dich doch
en laſſen mein weiſes Schweſterlein erwiderte Armand
empfindlich.

„Wirklich? Nun, das wollen wir abwarten. Mich würde es nur
reuen.

Frau

Fortſetzung ſolat
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Die Stadtſchaft der Provinz Sachſen

Die ar t der Provinz Sachſen hat am I. Dezember 1926
ihre Tätigkeit au genommen. Faſt 1000 Anträge ſind bisher einangen und mit ihnen werden Stadtſchaftsdarlehen von etwa
19 Millionen Goldmark begehrt. enn auch hierunter
re eine ganze Anzahl Darlehensſuchende ſich befinden, die bereits
anderweit vergeblich Kredit nachgeſucht haben und aus dem gleichen
Grunde auch bei der Stadtſchaft einen ſolchen h erhalten konnten,
ſo bleibt doch die Zahl ein Beweis Für den Kapitalhunger
ſowohl des alten Hausbeſitzes als insbeſondere der ſich anſäſſig
machenden Siedler. Jhn zu ſtillen iſt auch die Stadtſchaft nicht im
ſtande dies ſei gleich vorweg feſtgeſtellt aber ſie will zu ihrem
Teil dazu beitragen, die Kreditnot zu Tindern, indem ſie
langfxiſtige Pfandbriefdarlehen durch Ausgabe von Goldpfandhriefen
der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaft, der S angeſchloſſen iſt, bea Hierin liegt der Hauptvorzug der Stadt Faſt derlehet daß
ie nicht befriſtet ſind und durch die Stadtſchaft nicht gekündigt werden

können, während dem Darlehnsnehmer weitgehende Rechte für eine
Rückzahlung gegeben ſind und die Unkündbarkeit des Darlehns ihm
die ſonſt bei einer Erneuerung des Darlehns entſtehenden Unkoſten
erſpart. e e e andererſeits werden dem Darlehns-
nehmer ohne jeden Abzug un Zuzüglich der durch die fortſchreitendeTilaung erſparten nen ſowie der Zinſen der Tilgungsma ſelbſt

laufend gutgeſchrieben. Die Stadtſchaft ſoll ſaßungsgemäß nur
Wohnhäuſer beleihen. So erklärt es ſich, daß von den ein
gegangenen Anträgen 5 nur rund 350 mit einer Darlehnsſumme von
etwa 4 Millionen Goldmark als für die Stadtſchaft geeignet erwieſen.
Die übriagen mußten zurückgegeben werden, weil ſie Grundſtücke be
trafen die entweder einen ſo niedrigen Beleihungswert ergaben, daß
die neten renze (2000 GM) nicht erreicht war oder beſonders feuergefähr i Betriebe e ergten (Sägewerke, Mühlen)
der ſchließlich und das war die Mehrzahl überwiegend gewerb
ſi n t waren (Geſchäftshäuſer, Gaſthöfe mit Tanzſälen, Kinvs,

induſtrielle Betriebeſ. Dieſe letzten, oft wertvollen Grundſtücke ſoll
et nach der Satzung nicht beleihen, weil ſie ihre Tätig
keit auf reine e e beſchränken und,inſofern eine Lücke ausfüllend, S die Nachfrage nach kleineren
langfriſtigen Darlehen und auf Wohnhausgrundſtücke ſowohl in großen
wie kleinen Städten als auch auf dem flachen Lande befriedigen ſoll.

Die Auslegung der Saßungsbeſtimmung z 8), daß Gebäude nicht
beliehen werden dürfen, ſoweit ihr Wert auf gewerblicher Nutzung
beruht, zeitigte manche Zweiſfelsfragen.

Vorweg ſei bemerkt, daß Läden mit Zubehör nicht als gewerb-
liche Nutzung in dieſem Sinne angeſehen werden, ſofern ſie jederzeit
vermietbar erſcheinen. Sie werden mit dem Ertrage angeſetzt, den ſie
jedem Beſitzer nachhaltig bringen

m übrigen ſteht die Stadtſchaft auf dem Standpunkt, daß nur
induſtriell, fabrikmäßig und groß ewerblich genutzte Gebäude von einer
unter auszuſchließen ſind. Handelt es ſich um einen kleinen oder
mittelgroßen Gewerbebetrieb, rn e die gewerblich genutzten Teile
in der Regel nur einen Brüchteil des Geſamtwertes dar und laſſen,
voxſichtig ewertet, gegebenenfälls unter Ausſcheiden der rein gewerb
lich genützten Räume ein Darlehen in der ſonſt möglichen Höhe zu.
Bei groß gewerblichen Betrieben und Jnduſtrien kleineren Umfanges müſſen dagegen die gewerblich genutzten Teile für die Be
wertung ausſcheiden. Wird alsdann nur das Wohnhausgrundſtück be
liehen, ſo wird die erſte Stelle des Grundſtückes in der Regel nicht
genügend ausgenutzt.
Dieſe Art Betriebe geht alſo bei der Stadtſchaft leer aus.

Ahnlich verhält es ſich mit land wirtſchaftlichen Be
trieben, die zu klein ſind, um von der Landſchaft beliehen zu werden
e t 90 M. Reinertrag oder ſelbſtändige Ackernahrung;
ſolche Grundſtücke darf die Stadtſchaft, inſoweit ihr Arbeitsgebiet
s die Landſchaft abgrenzend, nicht beleihen), und andererſeits auch
bei der Stadtſchaft die erſte Stelle im Grundbuche nicht ausnutzen
küönnen, weil die Gebäude nur einen kleinen Teil des Wertes aus
machen und die Ackerparzellen nur dazu dienen können, die Be
leihüngsgrenze des Wohnhausgrundſtückes ſelbſt zu erhöhen. Denn
nur bebaute und in der Bebäauung begriffene Grundſtücke darf die

Städtſchaft beleihen. hEs wird zu prüfen ſein, ob und auf welche e in den vor
ten Fällen Erleichterungen ſchaffen laſſen. Vorläufig läßt die

Entgegenkommen

er ſchwebenden tt alten ndſördern Zu den veſ ufga r Stadtſchaft.Me ler a ſich um Kleinwohnungsbauten, und zwar weniger
Reihenhäuſer als Siedlungsbauten. Jn dieſer Beziehung ſpannt ſich
die Tätigkeit der Stadtſchaft in den großen ſtaatspolitiſchen Rahmen
der Siedlung ein. eBaugelder kann die Stadtſchaft leider nicht gewähren
weil ihr hierfür vorläufig weder eigene Mittel noch die vom Reich im
Jahre 1926 für Wohnungsnenbauten bereitgeſtellten Zwiſchenkredit
mittel zur Verfügung ſtehen. Da andererſeits die Bauluſtigen einen
Neubau erſt beginnen können und ſollen, wenn die Baukoſten ſicher
geſtellt ſind, ſo hat ſich die Stadtſchaft einen Erſatz in Geſtalt ihres
„Neubguvorbeſcheides“ geſchaffen. Durch dieſen „Neubau

vorbeſcheid“ erhalten der Bauluſtige und die übrigen an der
zierung beteiligten Stellen (Baumeiſter, Hauszinsſteuerbehörde) Gewiß
heit, mit welchem Stadtſchaftsdarlehn überſchläglich ſie rechnen können,
voräausgeſetzt, daß der Neubau ohne ſchuldhaftes a entſprechend
den eingereichten e gufgeführt wird. Gleichzeitig iſt dem
Bauluſtigen hierdurch die Möglichkeit gegeben, ſich einen Zwiſchenkredit
bei ſeiner Sparkaſſe oder Bank, nötigenfalls unter gleichzeiktiger Be
ſtellung einer Sicherungshypothek, zu beſchaffen. Wie ſich dieſes Ver

W h W

Jm Anſchluß an die Veröffentlichung der vorläufigen Ergebniſſe
der Reichswohnungszählung für die preußiſchen Großſtädte mit mehr
als 100 000 Einwohnern teilt jetzt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
an Hand der Statiſtiſchen Korreſpondenz das Geſamtergebnis für
ſämtliche Zählgemeinden Preußens mit: Hiernach wurde die Woh
nungszählung in 3177 Gemeinden mit insgeſamt 26 122 405 Ein
wohnern durchgeführt. Damit ſind die Wohnungsverhältniſſe von
686 Prozent der Geſamtbewölkerung Preußens durch die Zählung
erfaßt worden, weſentlich mehr als bei der erſten Reichswohnungs
zählung von 1918, die ſich auf 20,6 Mill. Einwohner oder 564 Pro
zent der preußiſchen Geſamtbevölkerung erſtreckten. Die nicht erfaßte
Bevölkerung entfällt vorwiegend auf ländliche Gemeinden mit weniger
als 2000 Einwohnern

Jn ſämtlichen Zählgemeinden wurden insgeſamt 6 706 566 be
wohnte und leerſtehende Wohnungen gezählt. Die Zahl der letzteren
betrug 29 708 oder 0,4 Prozent. Gemeſſen an den Verhältniſſen der
Vorkriegszeit ſowohl wie auch noch an denen des ſchon ſehr wohnungs
knappen Jahres 1918 iſt dies ein äußerſt geringer Beſtand an Leer
wohnungen. Er verliert an Bedeutung vollends dadurch, daß er ſich
zum Teil aus baufälligen und aus bereits vermieteten Wohnungen
zuſammenſetzt. Beide Gruppen wurden bei der Zählung von 1918
die im Staatsdurchſchnitt einen Leerwohnungsbeſtand von 1,9 Pro
zent ergab nicht berückſichtigt. Diesmal dagegen wurden als leer-
ſtehend alle Wohnungen gezählt, die am Zählungstage gleichviel aus
welchen Gründen tatſächlich leerſtanden. den 9985 Woh
nungen, die in den preußiſchen Großſtädten mit über 100000 Ein
wohnern leerſtanden, waren nicht. weniger als 3554 oder 85,6 Prozent
noch oder bereits vermietet, 958 oder 9,6 Prozent baufällig. Der
eigentlichen Wohnungsfrage ſteht alſo wiederum nur ein Teil der
diesmal ermittelten, an ſich ſchon winzigen Anzahl leerſtehender Woh
nungen gegenüber. Betrachtet man die Aufgliederung der Gemeinden
nach Ortsgrößenklaſſen, ſo ergibt ſich, daß der Prozentſatz der Leer
wohnungen in ſtarkem Maße von der Gemeindegröße abhängig iſt.
Es zeigt ſich nämlich mit vollkommener Regelmäßigkeit ein Steigen
der Leerwohnungsziffer mit ſinkender Einwohnerzahl ein Ergebnis,
das dem der Reichswohnungszählung von 1918 durchaus entſpricht.
Die Leerwohnungsziffer beträgt bei den Großſtädten mit mehr als100 000 Einwohnern nur 0,3 rosent und ſteigt bis auf 0,8 Prozent
bei den Gemeinden mit weniger als 1000 Einwohnern

den 6676 858 bewohnten Wohnungen wurden im ganzen
7026 871 Haushaltungen feſtgeſtellt. Es waren alſo 420 013 oder
85,9 Prozent „zweite und weitere“ Haushaltungen vorhanden, d. h
ſolchen, die über keine eigene Wohnung verfügten und in die Wohnung
einer anderen n Haushaltung als Untermieter gegen Entgelt
oder auch unentgeltlich (z. B. bei Verwandten) aufgenommen waren.
Dieſer Uberſchuß der Haushaltungen über die Wohnungen iſt in allen
Regierungsbezirken vorhanden. in Anteil an der Geſamtzahl der
Haushaltungen iſt bei ihnen allerdings ſehr verſchieden; er ſchwankt
zwiſchen 2,3 und 9,5 Prozent. Dieſe Ziffern ſcheinen ebenſo wie die
Leerwohnungsziffern in hohem Maße von der Gemeindegröße ab
hängig zu ſein. Jn der Aufgliederung nach Größenklaſſen zeigt ſich
nämlich, daß die Prozentſätze der zweiten und weiteren Haushaltungen
mit der Einwohnerzahl ſteigen, und zwar von 3,4 Prozent in den
Gemeinden mit weniger als 1000 Einwohnern bis auf 7,3 Prozent in
den Großſtädten mit über 100 000 Einwohnern. Wir haben hier alſo
eine Kurbe, die entgegengeſetzt verläuft wie die Kurve der Leer
wohnungsziffern, die aber dem Sinne nach genau dasſelbe bedeutet:
Beſſerung der Wohnungsverhältniſſe mit abnehmender Gemeindegröße,
Verſchlechterung mit zunehmender Gemeindegröße.

S bewährt, wird ſich erſt überſehen r ſobald die endgültige
eleihung ſolcher Neubauten e iſt. ind die Erfahrungen

günſtig, dann wird es ſich r en, auf dieſe Weiſe die Frage desSwiſchentrertts durch möglichſt breite Beteiligung der örtlichen Kredit

inſttkute zu löſen. Angeſichts des für die nächſten Jahre vorgeſehenenund notwendigen Anſargreichen Bauprogramms werden Zwiſchen
krehite in erheblichem Umfange notwendig ſein, die Stadtſchaft aber
für e nur helfend dort eintreten können, wo ſolche durch die ört
lichen Jnſtitute nicht zu beſchaffen ſind. e

Eigene Mittel ſtehen der Stadtſchaft pyrläufig nicht zur Ver
fügung Sie deckt die Geſchäftsunkoſten ſowohl wie die auf die Pfand
brieſdarlehen bis zum Verkauf der Pfandbriefe zu gewährenden Vor
ſchüſſe dadurch, daß die Sächſiſche Provinziglbank ihr einen
entſprechenden Kredit unter entgegenkommenden Bedingungen eröffnet
hat. Gleichzeitig führt die Sächſiſche Provinzialbank vorläufig die
Kaſſen und Buchungsgeſchäfte und hilft ſo die Unkoſten mindern. Auf
dieſe Weiſe war es auch bisher möglich, mit einem verhältnismäßig
kleinen Büro die erheblichen Einrichtungsarbeiten zu bewältigen und
gleichzeitig die Darlehnsanträge zu fördern. Zeitweſſe gingen die An
kräge allerdings in derartigen Wellen ein, daß Verzögerungen nicht zu
vermeiden waren. Die Städtſchaft muß aber von dem Grundſatz aus
gehen, daß mit einem möglichſt geringen Aufwand ein e großer
Erfolg erzielt wird, zumal die eigenen Einnahmen in der erſten Zeit
nur langſam und ſpärlich fließen werden.

Jn welcher Weiſe ſich das Beleihungsverfahren abſpielt, ſoll in
einem weiteren Aufſatz geſchildert werden

Wieviel Wohnungen fehlen in Oeutſchland?
Vorläufiges Ergebnis der Reichswohnungszählung in Hreußen

Außer den zweiten und weiteren Haushaltungen wurden in ſämt
lichen Erhebungsgemeinden insgeſamt 157234 „weitere Familien ge
zählt. Die Feſtſtellung dieſer Familien, d. h. derjenigen die weder
eine eigene Wohnung haben noch eine eigene Hauswirtſchaft führen,
ſondern beides mit anderen häufig verwandten Perſonen teilen,
wurde aus der Erwägung heraus vorgenommen, daß die Ermittlüng
der zweiten und weiteren Haushaltungen allein zur völligen Auf
klärung der infolge der Wohnungsnot eingetretenen Zuſtände nicht
genügt. Die Zahl dieſer weiteren Familien beträgt ein reichliches
Drittel der zweiten und weiteren Haushaltungen. Seßt man die
weiteren Familien in Beziehung zur Geſamtzahl der Haushaltungen,
ſo entfallen auf 100 Haushaltungen durchſchnittlich 2/2 weitere Ja
milien. Bei den einzelnen Regierungsbezirken ſchwankt dieſe Ziffer
zwiſchen 1,2 und 3,6, bei den Gemeindegrößenklaſſen zwiſchen 1,9 und
36. Bei den Gemeindegrößenklaſſen zeigt ſich wiederum eine regel
mäßige Abſtufung der Ziffern, die aber im umgekehrten Sinne ver
läuft wie bei den zweiten und weiteren Haushaltüngen, d. h. die
Zahl der weiteren Familien iſt in den kleinen Gemeinden verhält
nismäßig am größten. Dieſes den Zahlen für die zweiten und
weiteren Haushaltungen und für die Leerwohnungen enktgegengeſetzte
Ergebnis deutet darauf hin, daß das Zuſammenwohnen mehrerer
Familien in den Kleinſtädten im allgemeinen nicht e durch den
Wohnungsmangel verurſacht iſt, ſondern der Gewohnheit der meiſt
Eigenhäuſer beſitzenden Bevölkerung entſpricht.

Zuſammenfaſſend iſt zu ſagen, daß die Reichswohnungszählung
das Beſtehen eines Wohnungsmangels bewieſen hat, der kaum allein
auf. eine fehlerhafte Verteilung der Wohnungen Zurückgeführt werden
kann. Soweit die erſten Ergebniſſe der Wohnungszählung ein Urteil
zulaſſen, wird man ferner ſagen können, daß die landläufigen
Schatzungen von 600 900 fehlenden Wohnungen im Deutſchen Reich
S gemeſſen an dem Ergebnis für Preußen zum mindeſten nicht
zu hoch ſein werden.

Das Ergebnis der Wohnungszählung im Reich liegt jetzt vor.Sicher ſind die Zahlen, die van Stetſtiſchen Reichsamt und aus dem

Reichswirtſchaftsminiſterium mitgeteilt werden, nicht ohne weiteres
als unbezweifelbare tſache zu nehmen, denn der Wohnungsbedarf
wird dort nur geſchätzt. Die Reichswohnungszählung hat an Haus
haltungen, die keine ſelbſtändige Wohnung beſitzen, aber eine eigeneWirtſgaft führen, 660 000 ermittelt, und an weiteren Familien, die
weder eine eigene Hauswirtſchaft führen, noch eine eigene Wohnung
beſiten, rund 240 000. Das ergibt zahlen mäßig 900 000 fehlende Woh

nungen, doch muß e e e daß eReichswohnungszählung nur emeinden mit einee e n Millionen und mit rund 11 Millionen Woh

nungen erfaßt wurden. e68,6 Prozent der Reichsbevölkerung einbezogen worden. Die Ge
meinden mit unter 5000 Einwohnern fielen bei der Zählung fort.
Es iſt nun ſehr optimiſtiſch, wenn wird, daß in den kleineren
Städten nur verhältnismäßig wenig Haushaltungen und Familien
ohne eigene Wohnung in Frage kommen, immerhin rechnet aber das
Reichswirtſchaftsminiſterium mit 50 000 bis 190 000 Fällen. Das
würde bedenten, daß im ganzen eine Million Familien ohne
Wohnung ſind. Gewiß waren ſchon in der Vorkriegszeit in den
Mittel und Großſtädten etwa 2 Prozent der Wohnungen mit
zwei oder mehreren Haushaltungen belegt, aber der Drang nach einer
eigenen Wohnung iſt heute auch in jungen Familien ſo ſtark, daß
man den Anteil der Familien, die dauernd zuſammen wohnen wollen,
zweifelsohne nicht hoch ſchätzen kann.

Buchecke
H Unſere Mitarbeit an der deutſchen Kulkur“ heißt das Thema,

dem die neue Nummer 31/32 der „E.-V.- Zeitung Seiten mit zahl
reichen Abbildungen) gewidmet iſt. Sie enthält neben Auffätzen des Vor
enden des E. V Juſtigrat Dr. Brodnitz, und des Syndikns Dr. Alfrede Selrage on vielen hervorragenden Gelehrken, Krikikern, Kunſt
ſchriftſtelern und Dichtern. In ihrer Reichhaltigkeit vermittelt dieſe
Sondernummer ein umfaſſendes Bild von dem Anteil der deutſchen
Juden an der kulturellen Entwicklung der Gegenwart.

S Eine Weihegabe zum 250. Todeskage Angelus Sileſius' hat der
Baum Verlag, Pfullingen in Württemberg, ſoeben unter dem Titel
„Angelus Sileſius, Eine Auswahl aus ſeinen Werken zur Neubeſinnung“,
eingeleitet von Pfarrer Alexander Beyer (60 Pf,), herausgegeben,
die die tiefſten Gedanken dieſes vielleicht größten deutſchen Myſtikers und
zugleich bedeutendſten Mitgliedes der zweiten ſchleſiſchen Dichterſchule
enthält Die unſterblichen Reime des Cherubiniſchen Wandersmanns
gehören zu den Perlen der deutſchen Literatur.

Der Veiltige Arzt iſt der Titel einer ſoeben im Baum -Verlag,
Pfullingen in ürttemberg, erſchienenen politiſchen Anleitung zur
eiſtigen Selbſtheilung durch zielſtrebige Pſychotherapie, in der die Er
ahrungen der letzten Jahrzehnte auf den Gebieten des Coueismus, der

Es ſind nur 428 Millionen Einwohner vder

3ſychotechnik, Pſchotherapie und Heilpädagogik in praktiſcher Weiſe ſo
zuſammengefaßt ſind, daß jeder einzelne danach üben und aus ihnen
bei Krankheit und Schmerzen reichen Nutzen ziehen kann. Trotz reichſten
Inhalts koſtet das Buch nur 60 Pf.

Albert Baſſermann

60. Geburtstage des Künſtlers (7. September 1927).
Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe.

(Nachdruck verboten.)

Unzweifelhaft iſt Schillers Wort richtig: „Dem Mimen flicht die
Nach welt keine Kränze. Es bedeutet aber für den erfolgreichen
Bünhnenkünſtler einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit, daß die Mit
welt ſein künſtleriſches Schaffen würdigt und ihm ſchon im Augenblick
ſeiner Leiſtung den Lorbeer der dankbaren Verehrung darreicht.
Sonnenthal, Reicher, Kainz, Mikterwurzer ſie haben alle Ehren
eingeheimſt, die ihre Zeitgenoſſen den Meiſtern der Schauſpielkunſt zu
ſpenden vermochten. Auch Albert Baſſermann, in dem wir
den bedeutendſten Bühnenkünſtler der Gegenwart feiern, hat im
reichen Maße die ihm gebührende Anerkennung gefunden.

Dieſem Großen im Reiche Thalias iſt es nicht leicht geworden,
ſich durchzuſeten, wenn auch ſein Drang zur Bühne den Traditionen
einer Familie nicht gar zu ſehr zuwiderlief. Einer ſeiner Oheime
war um die Mitte des 19. Jahrhunderts n und zugleich
Theaterdirektor in Mannheim Hier wurde Albert Baſſermann amSeptember 1867 gebyren. Er beſuchte das Realgymnaſium ſeiner
Vaterſtadt, ſtudierte Chemie und nahm ohne e S eine
Stelle als Laboratoriumschemiker bei der Zellſtoffabrik Waldhof an.
Boſſermann unterordnete ſich nicht gern. Auf die Gefahr, ſeine gut
be ahlte Stellung einzubüßen, ſetzte a über das Rauchverbot im
e hinweg. Ein „Lausbub“ flog ihm an den Kopf. Die
Entlaſſung folgte.e n ſchrillen, heiſeren, metalloſen Organs ren
mann zur Bühne. Jn ſeiner Vaterſtadt fing er an als „Volonkär“
ohne Gehalt. Jn Heidelberg trat er am 21. Februar 1888 zum erſten
Male auf, und zwar als Biancas unbeholfener Liebhaber Gremid in
Shaleſpeares „Zähmung der Widerſpenſtigen Erfolg Anſtellung mit
75 M Monatsgehalt.

Sieben Jahre lang zog

Gedenkblatt zum

der junge Künſtler von einer Provinz
bühne zur anderen lehrreiche Wanderjahre, denn Baſſermann lernte
ſchnell, wenn auch nicht immer gründlich ſich in die verſchiedenſten
Charaktere einzuleben. Naibe, gutmütige Figuren mit bühnenfähigem
ben zu erfüllen, „lag“ ihm freilich nicht auch Leute von prieſter
ſicher Milde und bezwingender Liebenswürdigkeit vermochte er nicht

u verkörpern
Als daher in Bad Nauheim den „Liebhaber“ ſpielte war es

ein Mißerſolg. Daß er nicht entlaſſen würde, hatte er dem ihm zur
Verfügung ſtehenden großen Vorrat an Anzügen zu danken! Als er
in Lüneburg den Baumgarten und kürz danach den Geßler mimte,
faßte er den Landvogt als Alkoholiker auf.

Bern, wo er vier Jahre hindurch ſpielte, darf als die hohe Schule
ſeiner künſtleriſchen Ausbildung bezeichnet werden. Hier hat er zuerſt
die Rollen dargeſtellt, denen ſeine jeder Schablone abholde, immer
nach dem Urxperſönlichen der Geſtalten forſchende Natur Leben vere Jene e en e der Meter Meete Se nut l Heimatſtadt Brünn be

uſw. „Vier ſchöne, unvergeßliche Winter! Fach der guten Rollen!“
nennt Baſſermann dieſe Spielzeit, die er nach kurzen Unter
brechungen in Aachen und BadenBaden. im Herbſt 1891 mit
Meiningen vertauſchte. Hier ſuchte b Brahm für Berlin zu ge
winnen Baſſermann ſollte etwas „vorſprechen“. Er lehnte ab, denn
er war kein Held des tönenden Pathos. Er war Expreſſioniſt, darum
war ihm der hohe Schwung der ſchauſpieleriſchen Rhetorik Nebenſa
Statt deſſen erfaßte er jede Rolle mit allen den Feinheiten, die ſich
aus ihrer v unft, ihrer Vergangenheit, ihren Lebensgewohnheiten
ergeben. „Baſſermann ſpielt das Elternhaus, den Beruf, die Ehe, die
Arbeit und die Ruheſtunde der Rolle“, ſagt Herbert Jhering, „man
kann ſeine Geſtalten in jeder Lebensform verankern.“

Statt nach Berlin, ging Baſſermaänn nach München. Der kraſſe
Realismus, den er durch Gebärdenſpiel, Zwiſchenlaute, ungeheure
Steigerung des Natürlich-Wirklichen noch unterſtreicht, gefiel den
Münchenern nicht. Jn Kaſſel S e er das Opfer, „vorzuſprechen“,
aber ſein heiſeres Organ und ſein Realismus vereitelten ein Engage-
ment. Jm ptember 1895 kam er nach Berlin erſt an das „Berliner e 1909 an die ReinhardtBühnen, an denen freilich das
ihm ſo lieb gewordene klaſſiſche Skück hinter dem modernen zurücktrat.
Gelegentlich wirkte ſich Baſſermanns geniale Vielſeitigkeit auch in der
Komik, ja in der Burleske, aus.
BVbvpr und hinter den Kuliſſen iſt dieſer große Künſtler ein vollen
deter Weltmann, in ſeinem Hauſe im Grunewald, an der Seite ſeiner
Gattin der Bühnenkünſtlerin Elſe Schiff ein liebens-
würdiger, unterhaltlicher Gaſtgeber. Junge Bühnenſchriftſteller fördert
er gern, und ruht nicht eher, als bis er erfolgverſprechenden Stücken
den Weg zur Bühne eröffnet hat.
Der Ring, den der große A. W. Jffland einſt getragen hat, geht
jeweilig in den Beſitz des größten Bühnenkünſtlers über. Seit Mitter-
wurzers Tode ſchmückt er Albert Baſſermanns Hand möge er ſi
i Kleinodes in ungeminderter Geſundheit und Schaffenskraft no
viele, viele Jahre erfreuen!

Die Johannes-Rehmke-Geſellſchaft, Vereinigung für grundwiſſenſchaftliche Philoſophie, Greifswald, veranſtaltet n G brikn gen vom

25. bis 27. September, in Verbindung mit der 56. Verſammlung der
deutſchen Philologen und Schulmänner, ihre Hauptverſammlung. Fol
gende e e Vorträge finden ſtatt: Geheimrat Prof. Dr.
J Rehmke (Marburg)- „Der Menſch. Dr. Th. Skribanowit,
Oozent am Herder Jnſtitut Riga (Lettland) Die Hauptfragen der
Aſthetik im Lichte der Grundwiſſenſchaft.“ Dr. H. Hegenwald (Göt

ne en Dr. d ſt a u en „Grundinien der Rechtsphiloſophie.“ Anfragen uſw. ſind an Dr. H. Hegen
wald, Göttingen, Am weißen Stein zu richten.

Der Schauſpieler Joſef Klein nene Nach einer Meldung
der Morgenblätter iſt der bekannte Berliner en Tann Joſef Klein
nach ſchwerem Leiden geſtorben. Klein der ſeine Laufbahn in ſeiner

gann, ſchloß ſich ſpäter den Meiningern an

über Wien und München kam er dann nach Berlin, wo er 15 Jahre
den Reinhardt-Bühnen angehörte.

Eine Deutſche Dichterwoche wird von der Deutſchen Theater
ausſtellung nern 1927 in der dritten Septemberwoche, vom 18.
bis 24. September, veranſtaltet.

e und aus ſeinen Dichtungen vorleſen. Dieſe Abende finden
im
einen kurzen l
Dichtun
J a, Wilhelm SHerbert Eulenberg und Walter Haſenclever.

Sſterreichs Schubertfeiern 1928. In Wien rüſtet man jetzt ſchoneifrig für die nächſtjährigen Feſtlichkeiten anläßlich Franz Sohn erts

100, Todestag. Es ſind große Veranſtaltungen geplant, die unter offi-
zieller Teilnahme der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden ſowie der
Kunſt und Muſikwelt ſtattfinden werden. Auch die einzelnen öſter
reichiſchen Landeshauptſtädte werden große Schubertfeiern veran
Dhrtt Künſtler aus aller Welt werden aufgefordert werden, an dieſen
Feierlichkeiten teilzunehmen.

Ein prähiſtoriſches über-Mammut. Bei Rocheſter, in der eng
liſchen Grafſchaft Kent, wurden die Knochenreſte eines Elefanten ge
unden, dem man ein Alter von etwa 100 000 Jahren zuſchreibt. Daster An als die bisher bekannten Mammuüttiere und übertrifft
auch noch das amerikaniſche Maſtodon. Das Skelett iſt jeßt gang
ausgegraben worden und bedeutet für die Wiſſenſchaft einen bedeut
ſamen Fund.

Berufswünſche der Schuljugend. In den Schulen von Mailand
würde eine Umfrage unter den elf- bis fünfzehnjährigen Schülern ver
anſtaltet, welche Berufsart ſie ſich auswählen möchten. 16 000 Schüler
und Schülerinnen gaben Antwort. Von den Knaben wollten 18 Pro
zent ſich einem Mechanikerberuf zuwenden, 6 Prozent nur der Rechts
wiſſenſchaft, Malerei und Bildhauerei. Von den Mädchen ſprachen

W t e e a Näherin, et und Wäſcheriner Muſik wollten ſi Prozent zuwenden. ür dendes Journaliſten fand ſich niemand. S
Die härteſten und weichſten Metalle der Erde. Unter allen

Reinmetallen, die man bis jetzt unterſucht hat, beſitzt das zu der
Gruppe des Platins zählende Jridium die größte Härte Nach dem
Jridium, das hauptſächlich zur Herſtellung der Füllfederſpitzen ver
wendet wird, kennt man, nach dem Bericht in der „Umſchau“, als zweit-
härteſtes Metall das Molybdän, während an dritter Stelle das
Wolfram ſteht. Viel härtere Metalle als die Reinmetalle kann man
durch Legierüngen gewinnen, wie zum Beiſpiel den Stahl, der durch
ſeinen hohen Gehalt an Kohlenſtoff ſehr hart wird. Auch Legierungen
von Ditan mit Silizium ſind ſo hart, daß man mit Meſſern, ausſolchen Legierungen e ſteltt Diamanten wie Apfel ſchneiden könnte
Jm Gegenſatz zu dieſer Legierung ſteht das Rubidium als weichſtes
Metall der Erde, denn es iſt ſo Wweich, daß es ſich ſelbſt bei 10 Grad
Kälte noch kneter läßt.

erblick über den heutigen

An jedem Abend dieſer Woche wird
einer der namhafteſten lebenden deutſchen Dichter über ſein Werden

e t der Deutſchen Theaterausſtellung ſtatt und ſollen
ſtand der dramatiſchen

eben. Jhre Mitwirkung haben bisher zugeſagt Ludwignern Walter von Molo, Wilhelm von Scholz,



Slebendiger wird, wie er

Bundes die Leiſtungsfähigkeit deutſcher Technik und Jnduſtrie in ihrer

von den meſſefähigen Firmen nicht nur wertvolle und zukunſtsreiche

der Leipziger Meſſe liegt jedoch darin, daß ſie in erſter Linie dem

„ausſtellungen zu

Orte wie eerſcheinungen zu unterrichten vermag.

der Lohnſteuer 1927 durch den Arbeitgeber

gemäß in erſter Linie n die Meſſe Rechnung trägt, wenn ſie u. a.

geben will. Darauf Anonen ſich auch ihre wirtſchaftlich unentbe
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Kriſe der Meſſe?
Mit beſonderem Intereſſe und geſteigerter Zuverſicht ſah man der

e Herbſtmeſſe entgegen, weil man erwartete, daß zu
mindeſt die günſtige Entwi m des Binnenmarktes in einem erhöhten
Ge e lag en zum Ausdruck vommen würde. Zwar tritt die Herbſt
meſſe ſtets hinter der Frühjahrsmeſſe an Bedeutung zurück, denn zu
Beginn des Jahres erſolgt die geſchäftliche Haupteindeckung des Ge
ſamtjahresbedarfes, vor allem in neuen Saiſonartikeln. us dieſem
Grunde ſtellt u. a. der Maſchinenbau und die Elektrotechnik in ge
ne Gruppen zum Herbſt überhaupt nicht aus. Trotz einer
olchen ſachlich begründeten Einſchränkung dürfte jedoch in der e
der Ausſteller, die mit annähernd 9000 zwar nicht ganz die Frühjahrs
beteiligung erreichte, aber über der entſprechenden Ziffer von 8500 im
letzten Herbſt lag, die Konjunkturbelebung der Vormonate deutlich in
Erſcheinung getreten ſein. Hieraus wird e der Schluß ziehen
laſſen, daß nach ſtärkerer Konſolidierung der Wirtſchaft nunmehr auch
der Wille zu gemeinſamer und e Kundenwerbung wieder

r ſich im Rahmen einer deutſchen „internationalen Meſſe nur in r verwirklichen läßt.
e nun bei einem ückblick auf das Meſſeergebnis der

finansielle gſchäftserfolg nicht überall, ſo dürfte dies kaum
a die volks- und privatwirtſchaftliche Wichtigkeit der Leipziger
Meſſeveranſtalkung ſelbſt ſprechen, wenn auch angeſichts der notwendig
gewordenen Wandlungen beiſpielsweiſe die Organiſation mancher
Sondergruppen beſſerungsfähig iſt. Vielmehr läßt gerade bei dem
Schwergewicht der Verbrauchsinduſtrien auf der Herbſtmeſſe die in
ſolchem Maße kaum erwartete e der deutſchen Käufer
kreiſe erkennen, daß man trotz Wirtſchaftskonjunktur die Kaufkraft
unſerer Bevölkerung allgemein nach wie vor als geſchwächt anſehen
muß. Nicht zuletzt im Hinblick hierauf betrachtet man daher eine
Steigerung der Ausfuhr als unumgängliche Notwendigkeit, der natur

den Auslanddeutſchen in Verbindung mit einer Europatagung ihres

qualitativ hochſtehenden Muſterausſtellung anſchaulich übermittelt.
Beſonders wertvoll aber erſcheint es unter dieſen Umſtänden, daß im
Ausland ſelbſt das Intereſſe an der Leipziger Meſſe immer lebhafter
wird und daß gegenüber einem Ausländerbeſuch von ungefähr 23 000
Einkäufern im Frühjahr diesmal die entſprechende Zahl wahrſcheinlich
Be erheblich größer war, da e e chon aus Frankreich und
Polen die Teilnahme um 100 und mehr Prozent ſtieg. Der kürzlich
erfolgte Abſchluß des deutſch franzöſiſchen Handelsvertrages mag in
dieſer Richtung anregend gewirkt haben. Andererſeits wird allerdings
dis Unſicherheit über die katſächlichen Auswirkungen dieſer erſten, bis
ins einzelne gehenden deutſchen Vertragsregelung über Handelsverkehr
und Warenaustauſch mit einem anderen Staat zuſammen mit manchen
engliſchen e wegen einer kommenden ernſten Produktions-
kriſe im eigenen Lande als Urſache für die auch von ſeiten des Aus
landes faſt allgemein beobachtete Reſerve bei Vornahme größerer Ab
riſſ angeſehen werden können, ganz abgeſehen davon, daß die ge
danklichen Hemmungen des Protektionismus nach wie vor in voller
Schärfe beſtehen.

Bei einer unter dieſen Vorausſetzungen wiederholt einſetzenden
Kritik des Meſſegedankens muß nun zunächſt berückſichtigt
werden, daß die Wirkungen einer Werbung durch Warenmuſter be
ſonders bei Neuheiten nicht immer unmittelbar in einer möglichſt
roßen Zahl ſofort getätigter Verkäufe zum Ausdruck kommen können,a ſehr häufig ſich zunächſt nur darin zeigen, daß man in per
önlicher Wechſelwirkung zwiſchen e und Jntereſſent die Vor

gusſetzungen für kommende Geſchäfte ſ afft. Güte der Ware und
Billigkeit ihres Preiſes gehören zu den wichtigſten Grundlagen der
Abſaßtfähigkeit. Unter dieſem Geſichtspunkt betrachtet, kann man aber
mit den Leiſtungen der diesjährigen Leipziger Herbſtmeſſe durchaus
zufrieden ſein, da nach durchgeführtem Ausleſeprozeß in einem gegen
die d le weſentlich erweiterten Rahmen der Meßinduſtrien
Neuleiſtungen, u. a. im Bau und Textilweſen ſowie im unſtgewerbe,
gezeigt wurden, ſondern auch von verſchiedentlich erwarteten Preis
erhöhungen im allgemeinen Abſtand genommen war. Der Hauptwert

Ausland einen univerſellen Eindruck von deutſcher Arbeits i
rlicheStoßkraft, die jedem Ausſteller zugute kommt, weil vom Ausland dieſe

zentrale e et Leipzigs für den Export voll anerkannt wird, wie
es beiſpielsweiſe die engliſche Preſſe tut, wenn ſie die Meſſe als
„Schaufenſter“ der Welt“ bezeichnet. der Umſtand bedingt auch dieKberlegenheit der Leipziger Meſſe gegenüber den Fachmeſſen, weil der

ausländiſche Jmporteur bei der Vielheit ſeiner kaufmänniſchen Be
ziehungen gar nicht in der Lage iſt, alle ihn intereſſierenden Einzel

eſuchen, es ſedoch ſehr wohl ermö n kann und
auch dankbar begrüßt, wenn er e regelmäßig an einemes deshal
Leipzig über alle für ihn bedeutſamen Wirtſchafts

Vereinfachung des Nachweiſes

Den Mitteilungen des Hanſabundes entnehmen wir folgende Aus
führungen über dieſes wichtige Thema

Den Wünſchen der Arbeitgeber n hat der Reichsminiſter
der nene ſich entſchloſſen, die Beſtimmungen über den Nachweis
der Lohnſteuer 1927 durch die Arbeitgeber, die den Steuerabzug im
Uberweiſungsverfahren durchführen, ſchon jetzt zu erlaſſen, damit die

Arbeitgeber alsbald Vorkehrungen zur rechtzeitigen und reibungs
loſen Erledigung der ihnen öbliegenden Verpflichtungen treffen können.
Nachſtehend wird der Jnhalt des hierüber ergangenen wichtigen Er
her n Verordnung vom 2. Auguſt 1927 III e 8700 kurz
argeſtellt:

Für 1926 war die Ausſchreibung der in den Durchführungsbeſtim-
mungen über den Steuerabzug vom Arbeitslohn vorgeſehenen Über
weiſuüngsblätter, Nachweiſungen und Zuſammenſtellungen vor
geſchrieben. Darauf wird für 1927 verzichtet. Wie für 1925 ſind
auch für 1927 ÜUberweiſungsliſten ausgeſchrieben, in die lediglich die
Arbeitnehmer aufzunehmen ſind, die im Jahre 1927 während der
ganzen Dauer der Beſchäftigung bei einem rbeitgeber oder während
eines Teiles derſelben außerhalb der Beſchäftigungsgemeinde einen
eng oder in Ermangelung eines inländiſchen ohnſitzes ihren
gewöhnlichen Aufenthalt gehabt haben. Alle Arbeitnehmer, die
während des ganzen u 1927 in der e ngewohnt haben, ſcheiden alſo für den Nachweis aus. ls Beſchäfti
ungsgemeinde gilt die Gemeinde der Betriebsſtätte, von der aus die
teuerabzüge an die Reichsfinanzverwaltung abgeführt worden ſind.

Kommen für die Arbeitnehmer eines Betriebes mehrere Wohnſitz
emeinden (außerhalb der Beſchäftigungsgemeinde) in Frage, n iſtſt den Arbeitnehmer jeder r eine beſondere Über

weiſungsliſte auszuſchreiben. Arbeitnehmer, die während der Dauer
der Beſchäftigung im Deutſchen Reiche weder einen Wohnſitz noch
ihren gewöhnlichen Aufenthalt hatten, ſind für ſich in einer gemein
agmen UÜberweiſungsliſte aufzuführen. Beſitzt der Arbeitgeber mehrere

etriebsſtätten, von denen aus im Kalenderjahre 1927 Steuerabzugs
beträge Thee rt worden ſind, ſo ſind von jeder dieſer Betriebsſtätten
aus die Uberweiſungsliſten auszuſchreiben. Hat dagegen der Arbeit
geber die in mehreren Betriebsſtätten einbehaltenen Steuern durch
eine Stelle geſammelt an eine Kaſſe der Reichsfinanzverwaltung ab
n ſo ſind die Uberweiſungsliſten nur von dieſer Stelle aus
zuſchreiben. Jn den Uberweiſungsliſten iſt aufzunehmen: der Zu und
Vorname des Arbeitnehmers, der ſeinen Wohnſitz in der vetreffenden
Gemeinde n der Beſchäftigungsgemeinde) gehabt hat, die
Dauer dieſes Wohnſitzes und der in dieſer Zeit einbehaltene Steuer
betrag. Dieſe Angaben ſind aus dem beim Arbeitgeber geführten
Lohnkonto zu entnehmen, das daher laufend richtig geführt werdenm ebendere auch len der Dauer des ohnſitzes des
Arbeitnehmers in den einzelnen Wohnſitzgemeinden. Die einzelnen
Steuerbekräge ſind liſtenweiſe auszurechnen. Samtliche Uberweiſungs-
liſten ſind in einer Beſcheinigung kurz zuſammenzuſtellen. Die Rich
tigkeit iſt vom Arbeitgeber zu beſcheinigen. Arbeitgeber, die keine
Liſten auszuſchreiben haben (wenn nämlich alle re Jene in der
Beſchäftigungsgemeinde gewohnt habenſ, e eine Fehlanzeige zu
erſtakten. Die Vordrucke werden den Arbeitgebern unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Vorzugsdividende mit Nachzahlungspflicht bei der Vogtländiſchen

Maſchinenfabrik A. G. Plauen i. V. Wie verlautet, wird die Geſell
ſchaft für das abgelaufene Geſchäftsjahr die Dividendenzahlung auf die
Vorzugsaktien in Höhe von 6 Prozent wieder a e Da die Vor
zugsaktien nachzahlungspflichtig ſind, wird auf das 900 000 M. be
tragende Vorzugsaktienkapital auch für die beiden Vorjahre die Dividen de alſneſchüttet, insgeſamt alſo 18 Prozent.

Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei der Gardinenfabrik
Plauen A. G. Der am 29. September abzuhaltenden Generalver-
e wird ſeitens der Verwaltung nach bedeutenden Abſchrei

ungen und Rückſtellungen die Verteilung einer Dividende von
10 Prozent vorgeſchlagen. e eErhöhte Dividende beim Kraftwerk en A.G. in Giſpers
leben bei Erfurt. Die ſtattgefundene Au r en ſchlägt der
Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende von 92
(i. V. 9) Prozent vor.

Gute Beſchäftigung bei der Chriſtoph Unmack A.G. in Nieſky
Oberlauſitz). Die Geſellſchaft J. in allen Abteilungen gut be
chäftigtl Jm Waggonbau geben die Beſchaffungen der DeutſchenMeichsbahngefe ſchaft den Ausſchlag. Die Ihn tsausſichten ſind

nicht allzu in wenngleich mit einem Rückgang der Beſchäftigung
im kommenden Winterhalbjahr gerechnet werden muß.

e e über 5 Prozent Dividende. Wie verlautet, iſt bei der
RheiniſchWeſtfäliſchen Stahl und Walzwerke A. G. in Gelſenkirchen
(früher Gelſenguß) für das am 31. Juli abgelaufene Geſchäſtsjahr mit
einer Dividende zu rechnen, die ſich über 5 Prozent bewegen wird.
Die Geſellſchaft iſt auf längere Zeit gut beſchäftigt.

Deviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.
7. 9. 6. 9. 7. 9. 6. 9.Buenos Aires 1 Peſo 1.7951 1.783 Jugoſlawien 100 Din. 7.896 1.389

Japan 1 Yen 1.981 1.981 Kopenhagen 100 K. 112.39 112.49
Konſtantinop. 1 t. Pfd 2.130) 2.130 Liſſabon 100 Escud 20.52 20.38
London 1 Pfd. Sterl. 20.41 20.414 Oslo 100 Kr. 110.43 110.13Neuyork 1 Dollar 4.195 4.200 Parjs 100 Franken 16.45 16.46
Rio de Jan. 1 Milr. 0.4975 0.4875 Schweiz 100 Franken 80.97 80.99
Amſterdam 100 G. 168.30 168.30 Sofia 100 Leva 3.038 3.034
Athen 100 Hrachm, 5.514 65.514 Spanien 100 Peſ. 70.39 70.91Brüſſel 100 Belga 656.46 56 465 Stockholm 100 Kr. 112.76 112.74Danzig 100 Gulden 81.28 21.40 Budapeſt 100 Pengö 73.47 73.47
elſingfors 100 f. M. r e Wien 100 Schilling 59.21 589.20talien 100 Lire

n el. Wirt ſchaft

Berliner Börſenbericht vom 7. September.
eſtrigen Kurseinbußen war am heutigen Vormittags

d. Trotzdem man mit
einer ſchwachen Börſe rechnen mußte, war, wie bei den Banken de

Nach den
verkehr eine ſchwache Stimmung vorherrſchend.

t wird, eine offizielle Stützungsaktion nicht geplant. Da aber
ie Banken von ſich aus zu den erſten Kurſen in einzelnen ihnen nahe
tehenden Werten eingriffen, bildete ſich eine ganz ungleichmäßi
ursentwicklung. Die Spekulation ſchritt teilweiſe zu Deckungen, ſo

daß in ziemlich erheblichem Maße herauskommende Ware aufgefangen
wurde und keine ſtärkeren Kursrückgänge zu verzeichnen waren. Auch
das Ausland ſoll einige Aufträge vorgelegt haben. Es dürfte ſich inerſter Linie um holländiſche Deckungen handeln ſogar an einzelnen

Märkten iſt die Tendenz, wie ſchon anfangs erwähnt, nicht e
So ſind z. B. Bemberg zum erſten Kurs 6 Prozent niedriger, konntenaber im Serlanfe 9 Prozent anziehen. Glanzſtoff dagegen ſetzten er

am Anfang mit 52 Prozent höher ein, um im Verlaufe weitere 5 Pro
zent zu gewinnen.

Auch am Kalimarkt lagen z. B. Salzdetfurth 324 Prozent höher,
während Weſteregeln 3 Prozent niedriger eröffneten. Sehr große
Bewegung haben Spritwerte aufzuweiſen Oſtwerte eröffneten 7 Pro
ent höher ünd zogen unter Schwankungen weiter an. Schultheiß, dieun morgen bis 370 heruntergeſprochen worden waren, bewegen ſich

atten auch Mitteldeutſcheum 385. Jm Zuſammenhang hiermit
Kreditbank größeres Geſchäft und ſtiegen bis 225. u im Verlaufe
war die Stimmung allgemein beruhigter und die Kurſe zogen über
wiegend um einige Prozent an. Am Rentenmarkt hielt ſich das Ge
Bu weiter in engen Grenzen. Anleihen nur unweſentlich verändert.

on Ausländern Bosniſche Renten und Bagdad 1 und 2 Prozent
ſchwächer, dagegen Mexikaner anziehend. Am Geldmarkt iſt bei un
veränderten Sätzen eher eine kleine Entſpannung en Tages
geld 62 bis 8 Prozent Monatsgeld 72 bis 854 Prozent, Waren
wechſel 6 Auch der Privatdiskont iſt bei ziemlichem Angebot mit
57 feſtgeſetzt worden.

Berliner Produktenbericht vom 6. September.
Am Produktenmarkt fehlte es infolge des amerikaniſchen Feier

tags faſt gänzlich an Anregung. Soweit Offertenmaterial von Uberſes
e waren die Preiſe ziemlich unverändert. lüſſe kamen nur
im allergeringſten Umfange zuſtande. Am Jnlandsbrotgetreidemarkt
hat ſich die Situation nicht nennenswert verändert Weizen iſt vers
ſchiedentlich angeboten, aber in der Hauptſache in mittleren Qualitäten,
während Nachfrage nur für gute Sorten vorhanden iſt. Roggen macht
ſich weiter knapp; die Mühlen ſind aber für den laufenden Bedarf
anſcheinend verſorgt und bekunden keinen dringenden Begehr Am
Lieferungsmarkte war Weizen um etwa 0,50 M. Roggen um 975 vis
1,00 M. im Preiſe rückgängig. Mehl hat kleines Kon n bei
ziemlich unverändertem Preisniveau Hafer iſt in allen Quaſttäten
reichlich angeboten und hat ſchwieriges Geſchäft. Gerſte hat ſich in
der Marktlage nicht verändert

Berliner Produktenbörſe.

Gür 1000 gilo s Für 100 Kilo) 79. s 8.
Weizen, märk. 261—265 261 266 uttererbſen 21. 00--22. 00 21. 00—22. 00
Roggen, märk. 240-244 240—244 eluſchken 21.00-22. 00 21.00- 22.00
Sommergerſte 220-265 220— 266 Ackerbohnen 22. 00-23. 00 22. 00--23. 00
W. u Futterg. 206--212 206-212 Wicken 22. 00--24. 00 22. 50 24. 0
Reue Winterg. a Blaue LupinenHafer, märk 190-207 192-210 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 196 -197 196--197 Serradella, alte S D
(Für 100 Kilo) Serradella tWeizenmehl 34.25--37.25 34. 50-—37. 50 Rapskuchen 15.80--16. 20 15. 89-16. 20
Roggenmehl 32.25--34. 00 32. 25--34. 00 Leinkuchen 22. 60-23. 10 22. 50-23. 10
Weizenkleie 15.50 15. 75 15.75 Trockenſchnitzel 14
Roggenkleie 15. 25 15.251 15.50 SofaSchrot 8Raps, 1000 kg 295 305 295-305 Torfmelaſſe
Leinſagat, 1000 kg T. ZartoffelftockenViktoria-Erbſen 44.00-50. 00 44. 00--50. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 24.00-—27. 00 24. 00-27. 00

Leipziger Produktenbörſe.

(ür 1000 e in RM. 2.9. Für 1000 e in RM o.
Weizen, in. 256266256--266 Hafer, neuer 210-224 210-280
Roggen, inl, 244--250243--249 Mais, amerik. rund. 203--208 205--210
Sommergerſte, inl. 230-275 220-275 do. vinquantin 225-235225--235
Wintergerſte 220--230 220--230 Raps, rn 260--310 280 316
Hafer, alter 238--260 238--260 Erbſen (inl. Vikt.) 450--540 450-610

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) 6. 89. 5. 9.
Elektrolytkupfer wire bare (180 kg in RM.) 126. 25 126.00Fern arrean (Pr. f. freien Verk.)
Remelted-Plattenzink 50.00-80. 50 50.00-50. 75Hriginalhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.00Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214.00 214.00Reinnickel, 98— 99 Prozent 340.00-350. 00 340. 00-350. 00
An timonRegulus 38.00-93. 00 85.00—99. o0Silber in Bärren ca. 900 fein (für 1 kg) 75. 75 76. 75 75.50--76. 50

Berliner Schlachtviehmarkt vom 7. September.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 60-61, 2. 3. 56 58, 5. 51

6. 33-48; Bullen 1. Kl. 2. 53 66, 8. 50--52, 4. 44-47 Kühe
Kl. 750, 88 28 34, 20 Färſen 1. Kl. 58—60,

2. 54—56, 3. 45-48; Freſſer 38-48; Kälber J. Kl. 2. 82-95,3. 75-88, 4. 60--72, Schafe 1. Kl. 68—-70, 2. 67— 69, 8. 57 68, 4. 50
bis 56, 5. 38-46; Schweine 1. Kl. 75, 2. 76 77 3. 75--76, 4. 71--74
5. 6469; Sauen 64——68. Auftrieb: 1007 Rinder (darunter 281
Ochſen, 218 Bullen, 508 Kühe und Färſen), 2380 Kälber, 5128 Schafe,
13537 Schweine 2316 zum Schlachthof direkt, 888 Auslandſchweine.

„Marktberlauf: Bei Rindern gute Bullen wenig vertreten, das
h bei Kälbern ziemlich glatt, bei Schafen glatt, Schweinen

ruhig, Schluß flau.

Privatbank.Börſen vom 6. September 1927. Kerrszettel Mitgeteilt von der Commerz und
e. o. 6. 6. 9. 6. 9. 6. 9. 5. 9. e. 6. 8. J 5. 9. ei is .18 Mein. H. B. Reichsbankant, 166.60 167.25 Dtſch. Wolle 55. 686. Leopold Grube 91.50 100.- Sieg. Solingen 59.251 60.50 Gautzſch Kg. 97. 938.h e Gpf. Em. 100. 100 San Bank 177.50 176.50 Dürrkopp Werke 80. 80 Linke Hoffmann L. Siemens Halske 273.75 277. Gerger Jute A. 270. 270.

Berliner Börſe. t Zugerbanr 8350 Zyckerh. u. widm. S Loewe, Ludw. 2655. 261. Staßfurter chem. 52.501 659 Glauziger Zucker 109. 111.
Obligationskurſe Brauerei gktien. Dynam Robel 131.37 137.- Sorenz, C. A.G. T1s.- 117.- Stett. Chammotte 10 103 Halle gimmerme e Aug. Cielir Sarg 33420 Eilenburg. Kattun Mannesmann Röhr, 159.75 163.97 Stoc Motor Halle Zucker zGeſ. 1900 S. 1 h el n Sierte. Lieferungsg., 172.- 179. Dansfeld Bergh. s o 120.28 Stohe Kammgarn s 7s Haſtner Kar i.Anleihen. t. 85.25 85.- pa. Sr. Riebeck 14s.- 146. Eſſen Steigtohlen 163 o 184.25 Maſchinent. Duckan Slbwer Rähmaſch 92 a Krietſch nhle eDtſch Ablöſungs t. SolwayW. Jnduſtrie Aktien e Liſt 127. 131. Mix S Genneſt 142. 142. Ver. Glanzſt. Elb 649. 657. Landkraft Leipzig 98. 100.ſchuld inkl. Aus 1909 i. Accumulatoren 163.50 165.-- J. G. Farbeninduſtr. 277. 2383.25 Moloren 66.251 66.75 Ver. Kohle Borng 108.-- 104.- Leipg. Baumw. 261. 270

koſungs Recht 55.251 55.30 4.5 Geſ. ſ. elektr. A. E. G. 174.76 176.76 Feld Papier 201. 208.75 Motoren Mannh er. Thür. Metall 47.75 48.75 Leipz. Bier Rieb 143.50 Ia SoDt Abloſun sſchuld Untern. von 98. Ammend. Papier 255. 255. Fröbeln Zucker 90. 90.25 Nationale Auto 111.25 111.76 Wanderer W. 240. 248. Leips. Buchb. Fr. z ainit Aueloſ e ein 1900, 11 i. 4.50 Anhalter Kohlen 89.-1o01.25 Gelſenk. Bergw. 147.50 150.26 e deege Kabel 137. 137 Wegelin Hübner 126.- 128. Leipz. Kammg. e e
einſchl. Ugiehung i 5 Klöcner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 191.50 196.50 Genth. Zucker erſten e Wolle 164. 166.25 Wernsh. Kg. Sp. Leivs P. Zimmerm.S Dt Ablsſungsſchuld (Sammels Ablöſ. Au e G. f. el. Untern. 253.--259.75 Oberſchlef. Eifenb 88.251 91.50 WerſchenWeißenf. 183. 184. Leipz. Wollk. 121.-121.
ohne Ausloſungs aktien) 82. 33.50 Maſchten 138.75 139.50 Glauz. Zucker 108.75 112. Oberſchleſ. E.Jnd. Weſteregeln Alkalt 173. 975.25 Lindner Gottfried 80.251 680.25
Schein F 14. 14.-4 5 Riebeck-Mon- Bamag. Meguin. 44.50 46.- Görl aggon 21.62 21.50 Oberſchleſ. Koksw. gs. so 98.25 R Wolff MansfeldSca Prov.- Anleihe tanwerke v. 1912 Barop. Wailzwert Gothaer Waggon W Zrenſtein Koppel 127.25 130.- Wrede Mälzere 137. 139. Paumann r

Sandſchafti genträl Bahnaktien. Baſalt 80.12 91. Greppiner W. 145.-147.50 Oſtwerke 3659. 375. Zeitzer Maſch. 167.-169. 50 Nordd. Wolle e ePfandbriefe 15.60 15.70 Elektr. Hochbahn 97. 97. Zeehee 266.25 265. Gruſchwitz Textil 101.-- 105. Phönix Bergbau 107.- 111.75 Zellſt. Wald t 292.50 305.75 Paradiesbetten 7 I
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. rgmänn Elektr 182.-147.50 Hackethal l. 93. Phönix Braunk. 97 100. Zwickquer Maſch Jeniger Maſch. nPfandbriefe 1s.50 16.40 Kraftwagen 170.50 170.- Berl. Holg Kontor 32.- Fall. Maſchinen 167.25 169.50 Pinſch A.G. 140. 142. Pittler Werkz e6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J.-W. 74. 176.50 Hammerſen Co. 1658.- 1686.50 Pittler A. G 184. 174.25 Freiverkehr. Polvphon e awertanleihe 16. 16. burg 54.251 54. Beton u. Monierb. 116.- 122. Hanſa Lioyd 42 42 B. Polack 92.251 92.28 Adler Kali Preſtow d e7 2 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 60. 62 BVing- Werke 20.-20.50 Harp. Bergbau 194.50 199. Vöge Eleetron 123. 122.50 Halle Kali S Rier Walter a ePfandbriefe 93.251 93.50 Keger Hoch Bochumer D. Sarlim. Maſch. 25.87 26.50 Polyphou 157.25 160.75 Frügershall 159. 173. Fiauet s Co z eProv. Sächſ. Id. bahn 84.50 84.- Braunk. u. Brikett 185. 185. Zetd Franke 59. 656.13 Rhein. Braunk. 234.75 238.- Brown Boveri 160. 160 Voſ Zucker e
Roggenpfandbriefe 8.10 8.20 kti Braunſchw. Kohlen 271. 271. Hildebrand Mühl 60. 60 Rhein. Elektrizit 1565. 159. Glückauf t. a. e Sachſen werk a e5 Sachſ. Gold Schiffahrtea er Buderus Eiſenw. 101.37 105. Hirſch Kupfer 104. 107. Rhein. Metall. Fabel Rheydt 140. 170. Schubert e Satgerkursanleihe 76. 15.75 Deutſch Auſtra ite T F. Buſch Waggon 92 24.25 Hoeſch Stahlw. 161.75 167.25 hen Sprengſto h 103. 108. Hochfrequenz S 172 Sonderm. S Stier ne e ei Berl. SHyp Zambüraraimerirg u. 25 50 Syt Guldenw. 30 25 92 Hohenlohe 22 22.75 Rhein Stahlw s a 184. Rhein Metan henG f. S. 109 110.-- Saſa. Swſſchiff 218.- 221. ECalmon Aſveſt 46. 16.75 Holzmann, Ph. 187.25 160.50 Riebecſch. Montw 169.50 162.78 Uft 30. l o. Scin Ciavies l e10 do. S. 106.25 106 so Hamburg Sud 214.5 Charl. Waſſer a Humboldt, Maſch z. Rombacher Hütte Thür Gas e10 dito S. 10s25 108. Kordd. Aovd 141.50 144. Chem. Buckau 126— Fiſe Bergban 248. 2148.50 Hioſiter Braunk. i Leipzi Bö olle ido. S s u. 6 100.25 100. Vereinigte Elbe Chem. Heyd 122.- 126. Ilſe Genußſcheine 121. 121.75 her Zucker a7.37 90 ziger re ilten S Krüger e7 dto s 9 Schiffahrt. 70. so 71. Fhem. Geiſenkirch 75.751 76.-Kahla Porzellan 97.25 100.- Rütgerswerke 89.75 93.75 Induſtrie Jetien. Tränkner Würker Brol

62 dito S. io 96. Bankaktien Chemn. Spinneref 82.80 94.75 galt Aſchersſed. 152. 1606 75 Sachſenwerke i 115.7 S Satanwerte ger u8 St. Hyp. Br. Barmer Dank 139. 141.- EConti Cgoutſch 115.25 116.75 garſtadt A. 145.80 147.75 Salzdetfurth Kali 228 2328 de 141.50 142.50 Jitouer mech Web 115Gold 26 100.- 100. Berl. Handelsge 234.50 237. Cröllw. Papier 165. 165. Kattow. Bergbau Sangerh. Maſch. 146. Comm. u. Priv. 1665.50 168. t
7 2 dto. 80 99. 99.75 Braunſchw. Bank 135.-135. Daimler Motoren 110.62 114. 25 Kirchner Co 120. 124. Sorotti Schok. 175.25 161. Sächſ. Bank 178. 1760. Freiverkehr82 Pre. Bod. Kr Commerzbank 165. 168.75 Dtſch Atl. Tel. 1606.75 108.50 glöckner Werke 145. 148. FScheidemandel 26. 25.50 chſ Bodener. 161. Bachmann &Ladewig 212 218.
6 Pf. Em. 8 100.60 100.60 Darmſt. u. Nat 218. 220. Dtſch. Lux-Bergw I Sla Veveſſen 156.- 183. S ing chem. 232.5 232. Altenbg. Landkr 125.- 125. Eitner, Hans 79 79.1 dlo: Em lo 100.-100.- Deutſche Bant 158. 158.50 Dtſch. eder 141. 146.25 gölnRottweil 163 Schleſ. Tertit 96.501 27.50 aſſeler Jute 160.50 o. 50A5 2 Pr. gentr. Bod. Discon o Bant 151.-1561.50 Dtſch. Kabel 97. 99 Gebr. Körting 93.50 95.25 S Zink I21. 122 hrome Rajort 114. 115. Pöge Elektr. 125.-127.
Gold Pf. 26 Aſsg. 2 77. 177.78 Dreedenen Bamt 155 168.50 Dtſch. Kali S l Kufth. Sütte 65. 70 Schneider. Hugo 112.50 112.50 Tonkord. Spinn 138. 136. a Steinbau 13.-13(Lig Pf o. An all Bankverein 139. 139 Dtſch. Maſch. 82.251 85.75 Lahmeyer Co 164. 167. Schubert Salzer 340 342. olln Papier See e Naumann 90 90
teil. Anteit m. Leipz. Ered. Anſt 140.50 142. Dtſch. Petroleum 75 50 76. Laurahütte 61.25 82.- Schuckert Elek. 191. 187.- Dermatoid W. 80.251 80.25 Thür zucker Wa ſchl. 44.-Ratenſchein 1 49. 49.90 Mitteld. Credit 21a. 224. Dtſch. Werke S. ILeonhard Braunt Schulz jun. 95.75 IDt Eiſenhandel 82.- e3. l Wollhaar Hainichen

S

r

c 5



Merſeburger Korreſpondent. Mitkwoch, den 7. September 1927. Seite 9.

GernrhDer Kampf h

im Sport
Der Wortlaut des Amateur-Schutzvertrages

Wir ſind in der Lage, den Amateur Schußvertrag des
D B. der jetzt ſämmtlichen Vereinen des Verbandes

Mitteldeutſcher Ballſpielbereine zugehen wird, unſeren
behale zur Kenntnis zu bringen. Eine Stellungnahme

behalten wir uns vor. D. Red.S 1. Der Verein erkennt an, daß er Mitglied des Landesverbandes
und ſomit deſſen Satzungen unterworfen iſt. Er erkennt weiter an, daß
ihm die Amateurbeſtimmungen ſowie die Ausführungsbeſtimmungen des
Landesverbandes hierzu und die Amateurbeſtimmungen des Deutſchen
Fußbällbundes (abgekürzt DFB.) bekannt ſind.

Der Verein verpflichtet ſich, jeden Verſtoß gegen die vorerwähnten
Beſtimmungen zu unterlaſſen und außerdem jede Verfehlung ſeiner Mit
glieder gegen dieſe Beſtimmungen mit allen Mitteln zu bekämpfen ünd
dem Verbande zur Anzeige zu bringen.

S 2. Der Verein verpflichtet ſich weiter, dem Landesverband auf
Verlangen alle Angaben über die Erwerbsverhältniſſe ſeiner Spieler zu
machen und dieſe Angaben mit Belegen zu verſehen. Als ſolche können
insbeſondere angefordert werden Beſtätigung der Arbeits oder Dienſt
ſtelle über die Art der Beſchäftigung und die Höhe des Einkömmens,
Beſcheinigung der Krankenkaſſe darüber, daß und ſeit wann Beiträge für
den Spieler entrichtet werden, Nachweis darüber, daß der Geſchäfts
betrieb, in dem der Spieler tätig iſt, entweder gewerbepoligeilich gemeldet

der in das Handelsregiſter eingetragen iſt. Vorlage der Einkommen
ſteuerquittungen des Spielers, Vorlage der Huittungen über die Leiſtung
von Beiträgen zu einer Verſicherungsanſtalt, Beſtätigung der Erwerbs
loſenfürſorge oder des Wohlfahrtsamtes. Die Koſten für die Beſchaffung
der vorſtehend bezeichneten Angaben hat der Verein zu tragen.

Der Landesverband iſt verpflichtet, die ihm gemachten Angaben
Dritten gegenüber, mit Ausnahme des DFB., geheimzuhalten und darf

von ihnen nur den für ſeine Zwecke erforderlichen Gebrauch machen.
8 3. Zum Zweck der Nachprüfung, ob nicht die Amatkeurbeſtim

mungen des Landesverbandes und des DFBV. verletzt worden ſind, ver
pflichket ſich der Verein, dem Landesverband oder einem von ihm beauf
trägten Mitgliede einer Verbandsbehörde Einſicht in ſeine Bücher, ſeine
Belege und ſeinen Schriftwechſel, ſowie in etwa ſonſt vorhandene Auf
Zeichnungen zu geſtatken und Anfertigung von Auszügen aus dieſen
Urkünden für obige Zwecke zuzulaſſen. Die Vorſchrift des S 2 Abſ. 2
findet ſinngemäße Anwendung

Der Verein verpflichtet ſich, für jeden Fall der Zuwider
handlung gegen eine Beſtimmung dieſes Vertrages eine Vertragsſtrafe
(10 RM. bis 500 RM.) an den Landesverband zu entrichten.

Neben dieſer Vertragsſtrafe ſind die wegen Verletzung der Amateur
beſtimmungen in den Satzungen des Landesverbandes und des DFB.
fo tgeſetzten Beſtrafungen von der zuſtändigen Sportbehörde zu ver
hängenFür ſämtliche Rechtsſtreitigkeiten aus dieſem Vertrage, insbeſondere
über die Verpflichtung zur Zahlung der vereinbarten Vertragsſtrafe,
unterwerfen ſich die Vertragsteile der ausſchließlichen Gerichtsbarkeit
eines Schiedsgerichtes.

Das Schiedsgericht wird gemäß 88 1025 ff. ZPO. berufen. Jeder
Vertragsgegner ernennt einen Schiedsrichter, die ihrerſeits ein Mitglied
des DB. Vorſtandes als Obmann wählen Einigen ſich die Schieds

e auf einen Obmann nicht, ſo wird dieſer von dem Vorſtand des
DFB. aus ſeiner Mitte ernannt

Die Vertragsteile ſind darüber einig, daß die bei dem Schiedsgericht
erwachſenen Akken den Verbands und Bundesbehörden zur Verfügung
ge tellt werden dürfen.

die Koſten des Verfahrens entſcheidet das Schiedsgericht.

e e S i

h eFußban
Der Kampf um das Leder

e Ein mageres Sonntagsprogramm.
Mit Rückſicht auf die kommenden Sonntag in Halle ſtatt
findenden internationalen leichtathletiſchen Wett
kämpfe der dortigen Jntereſſengemeinſchaft ſind für dieſen Tag
ſeitens des Gaues

ſämtliche Spiele der 1. und Reſerveklaſſe abgeſetzt

worden, auch das für Merſeburg e Verbandsſpiel der 98er
n unſeren V. fällt dieſer aßnahme zum Opfer; unſere
beiden Ligamannſchaften ſind alſo ebenfalls ſpielfrei. Und doch ſind
Merſeburgs Sportanhänger in der erfreulichen Lage, auch an dieſem
Dage nicht ganz auf ihre Sonnkagefreude verzichten zu müſſen; denn
auf dem 99e r Plaß findet um 16 Uhr
das Pokalſpiel Preußen gegen die halliſchen Sport

ſreunde
ſtatt, welches zweifellos geeignet iſt, für das ben erwähnte ausfallende
Verbandskreffen Erſatz zu ſchaffen. Wie werden ſich die Preußen in
dieſem Jahre gegen den Meiſter ſchlagen Das iſt die Frage, die
ſchon ſeit langem brennend iſt. Es iſt noch bekannt, wie die Preußen
im vorigen Jahre ebenfalls im Pokalſpiel dem Meiſter zuſetzten, bis
dieſer ſich ſchließlich mit einem 4:2-Siege glücklich gus der Affäre zog.
Faſt ſcheint es, als ſollte es am Sonntag eine Parallele zu dieſem
Großkampf des Vorjahres geben, denn die Art, wie ſich Merſeburgs
Vertreter bis zu dieſer Pokalrunde durchſetzte, läßt dieſen Rückſchlüß
ohne weiteres zu. Und der Meiſter weiß ebenfalls um was es geht
es ſteht ſchon heute feſt, daß er ſeine ſtärkſte Mannſchaft nach
Merſeburg ſchickt, um ja kein Fiasko zu erleben. Wie ernſt der Meiſter
die Sache auffaßt, geht auch daraus hervor, daß er an Stelle von
Ahde, Wacker, einen neutralen Schiedsrichter beantragt hat. Die ge
nauen Mannſchaftsaufſtellungen werden wir noch veröffentlichen.

Die Verbandsſpiele der be Klaſſe
ür dieſen Sonntag haben auch einige Einſchränkungen aufzuen ſo kommt neben Reideburg Preußen auch Mücheln Gie

bichenſtein in Wegfall; es ſpielen alſo lediglich
Ammendorf Kayna;
Sportbrüder-Olympia;Schkeuditz Halle 1910.

Zu dem Spiel Sporiring Mücheln I VfB.
erfahren wir noch, daß Mücheln in Schkeuditz nur 7 Mann ſeinern Mannſchaft zur Stelle hatte und ſich durch 4 Spieler aus der

zweiten Elf vervollſtändigen mußte, die bereits ein Spiel hinter ſich
hatten.v Die Junioren des Sportrings Mücheln brachten es fertig, auf
eigenem Platze nur mit s Mann anzutreten und bekamen dafür von
Braunsdorf mit einer 7:2 Niederlage die Quittung

Jugend-Kußball.
Ergebniſſe vom 4. September 1927

Junioren: Kahng T Neumark I 2:6. Mücheln I Braunsdorf J37 e Vornaſa e traf ein. Die Platzbeſiher mußten ſich ihrem

Gegner beugen. Wacker I Javorit T 12.0. 98 T 96 I Be
ruſſiag I Eintracht 1 12:2. Sportfreunde I-- Ammendorf T 8:2. Wäh
rend Wacker und Boruſſia wenig Mühe hatten ihren Gegner zu be
zwingen, mußten 98 und Sportfreunde ernſt kämpfen, um wenigſtens
mit einem Tor Unterſchied den Sieg an ſich zu reißen. Wacker II

eer 96 I Ammendorf 5-1. 98 I Boruſſig I o. Wans-
leben I Wacker 11 1:2. Paſſendorf T I l Wagdker und 96
ſcheinen auch in dieſem Jahre die beſten Jugendmannſchaften in Halle

S Fußball in Mitteldeutſchland
tſachſen: VfB. Leipzig Wäacker 2 Fortuna gegenu S ten reren 21, Arminia- Spielvereinigung

Markranſtädt- Eintracht 52. Mittelelbegau: Sport
klub 1900- Viktoria Magdeburg 7. 2, Sport und Spielvereinigung

Schkeuditz I 1:3

gegen den Profeſſionalismus gegen Fortung 2:2, Preußen Preußen Burg 1 1. Sagalegau:
Wacker- 96 2 1 Pokalſpiel.) Müttelſachſen: Chemniter BC.
gen Teutonia 5 Wacker--Hellas-Germanig 1 Vogte
and. VfR. Vogtländiſchen V. VſB. SpielvereinigungPlauen 3 Markneukirchen Konkordie Plauen 7, Elſterberg

gegen SpuBC. Plauen 2:2.

(Deuſgche Turnergchaſt

Lammers auch Deutſcher Polizeimeiſter.
Lammers, der e der Deutſchen Turnerſchaft
im 100-Meter- und 200 eter-Laufen, konnte bei den Kämpfen um
die Deutſchen Polizeimeiſterſchaften, die in Hamburg zum Austrag
Dre die 100 Meker in 11 Sekunden gewinnen und den
Dreikampf mit 194 Punkten an ſich bringen.

Die Gaumeiſterſchaften der Nordoſtthüringer
Turner in Halle.

Glänzende Ergebniſſe auf allen Gebieten Bezirk Merſeburg
den Hauptanteil an Siegen!

Unter der Oberleitung des Gauvolksturnwartes Benn,,
Merſeburg, und ſeiner Obleute Rothe, Baldauf, Kaßler (Merſe
burg), Böhme, Hädicke (Naumburg), Leonhardt (Halle) wurde das
äußerſt Umfangreiche Programm in allen ſeinen Einzelheiten durch
geführt. Die Teilnehmerzahl betrug über 400. Von Vormittags
259 Uhr an wurden die Vorentſcheidungen ausgetragen, denen ſich
nachmittags die Entſcheidungen, vor allen Dingen in den Einzel-
läufen und Staffeln, anſchloſſen. Jm 200MeterLauf für Turner um
die Gaumeiſterſchaft konnte von Nemi TuSpV. NeuRöſſen, eine
neue Kreishöchſtleiſtung mit 22,9 Sek. aufgeſtellt werden, während
die ſämtlichen übrigen Teilnehmer noch unter 24 Sek. die Strecke
hinter ſich bringen konnten. Jn der Anfängerklaſſe konnten im
Zwiſchenlauf ebenfalls 8 Turner die Kreishöchſtleiſtung unterbieten.
Bremb ach, TV. Roßbach, welcher die Gaumeiſterwürde im Diskus
werfen mit 36,30 errang, konnte durch einen vierten Wurf außer Wett
bewerb mit 40 Meter in dieſem Jahre eine neue deutſche Turn
h chſt leiſtung ergielen. Zu großen Hoffnungen berechtigten die
hielfachen vorzüglichen Leiſtungen der Jugend, welche dadurch einen
guten Nachwuchs als geſichert erſcheinen laſſen

Nachſtehend folgen die Ergebniſſe in den einzelnen Kämpfen

Turner offen für alle um die Gaumeiſterſchaſt.
100 Meter Gerhard Neuenhoff (Stabila Naumbur 11,9 Sek. 32. Klieſch V. Raumburg) e n e h e200 Meter. Gaumeiſter. Rudolf Büſen (TuſSpVv. Neu Röſſen)

a e 2. Heinz Nemitz (TuSpV. Neu Röſſen) 28,2 Sek. (Vorlauf
400 Mekere Gaumeiſter: Heing Nemitz (TuSpV. Neu Röſſen) 54 Sek.;2 ar Winter e e800 Meter Gaumeiſter- Fr. S re l (TuépV. Neu Röſſen) 2u5 Min;

2. Zimmermann (KTV. Halle) 2:19 Min.
1500 Meter Gaumeiſter F. o ter (usSp. v. Nen Röſſen) 4:39 Min.;

2. h Giebichenſteiner V. Halle) 4:42,8 Min.5000 Meter. Gaumeiſter John (Heukſche Treue Wethau) 17:4,9 Min. 3. Willi
S o e De r veeree e v R ö e n Seter n. Gaumeiſter: Kurt Fran Städt. TV. 1861 Weißenfels17,4 Sek.; 2. Willi Vetter (Cuſspv. Neu Röſſen) 188 Sek. e

vchſprung. Gaumeiſter? Hans Möller (KTV. Halle) 1,65 Meter
Meer eitſprung: Gaumeiſter Kurt Franke (Städt. TV. 1861 Weißenfels) 6,26

eter.
Dreiſprung: Gaumeiſter Kürt Franke (Städt. TV. 1361 Weißenfels) 12,70

Meter (durch Stechen entſchieden), 2. Erich Hoffmann (MTV. Merſeburſg)
12,55 Meter 3. Willi Vater (Tuſspv. Keu R o ſſen) 12,03 Meter.Wer Kugelſtoßen, beſtarmig: Gaumeiſter: Kurt Di ſtel (TV. Mücheln) 10,28

etergelſtoten, veidormig Gaumeiſter: Franz Brem bach (VT. Ro ß ba ch)
eterc beſtarmig: Gaumeiſter: Walter Nößzold (Ebd. Freyvurg)

eter ehe eFteinſtoßen, beidarmjg Gaumeiſter Frang Brem bach (TB. Roß ba ch)
1480 et r

Kugelſchocken: Gaumeiſter: Frang Brem bach (TV. R o z ba ſch) 17,20 Meter.
Speerwerfen, veſtarmige Gaumeiſter Oito Ble chſchmidt (Ammen-

do rf) 42,10 Meter 4. Kurt Diſtel (CV. Mücheln) 37,90 Meter
s e beidarmig. Gaumeiſter- Friß Bohle (MTV. Weißenfels)

ederDiskuswerſen: Gaumeiſter: Franz Brem bach (TV. Ro ß b aſch) 36,30 Meter.
Schleuderballwerſen Gaumeiſter Kurt O iſt el (TV. M u ch e In) 5010 Meter.3. Willi Vetter (Tuſspv. Neu Röſfſen) 46,50 Meter g
Schlagballweitwerfen? Gaumeiſter Richard Heh ne (MTV. Mer ſebur g)

95 Meter 2. Walter Nil le (TuSpV. Germania Schladebach) 87,50 Meter.

Turner Anfänger.
200 Meter J. Herbert Groh (Giebichenſt. TVB. Halle) 23,6 Sek.; 6. Hoff

mann (MTV. Merſeburg) 242 Ser.1500 Mekter: 1. Georg Krüger fo Stabila Naumburg) 4:38,2 Min. 2. Alfred

Menninger (TuSpV e Min.Srehrens: L. Erich Hoffmann (MaV. Merſeburg) 1,60 Meter.
3. Erich Lötrel, Cuſspv. Neu Röſſen)Stabweitſprung. J. Karl Den r e et TV. Halle) 7,60 Meter.

Kugelſtoßen, veſtarmig: 1. Rudolf Uhlig (Giebichenſteiner TV. Halle) 9,48 Meter.
Schleuderballwerfen I. Alfred Müller (Tué!pV Neu Röſſen) 43,60Meter 2. Richard Hey ne (MTV. Merſeburg) 42 Meter.

Frauen offen für alle um die Gaumeiſterſchaft.
100 Meter. Gaumeiſterin Lotte Lehmann (KTV. Halle) 1893 Ser.; 2. Margarete

Angerſtein (KTV. Halle) 13,4 Ser,
Hochſprung: Gaumeiſterin: Wally Albrecht (MTV. Weißenfels) 1,40 Meter.
Weitſprung: Gaumeiſterin: Käthe Zimmermann (KTV. Halle) 4,78 Meter.
Kugelſtoßen (5 Kilogramm) aus dem Kreis Gaumeiſterin Margarete Anger

ſtein (KTV. Halle) 7,35 Meter
peerwerfen: Gaumeiſterin? Käthe Schellenherger (Frieſen Naumburg)

26 Meter. 2 Hildegard Kaß ler (MV. Merſeburg) 25,70 Meter
Diskuswerfen: Käthe Schellenberger n Naumburg) A Meter; 8. Hilde

gard Kaß ler V. Merſeburg) 17 Meler.
m Schlagballweitwerfen Gaumeiſterin: Joh. Göckler (Frieſen Naumburg) 57,40

eter.
7 100 Meter, Klaſſe A Gaumeiſter: KTV. Halle 55,3 Sek. Klaſſe B:

V. Halle, II. Mannſchaft, 57,5 Sek. Klaſſe O T. Ammendorf 59,9 Ser.
Jugendturner (Jahrg. 1909/10).

100 Meter: 1. Werner Mühlner (TV. auch a) 11,7 Sek.
Sochſprung: I. Kurt Schreiber (Vfe. Stabila Naumburg) Teö0 Meter 2. Heinz

Kramer (TV. Müſcheln) 50 Meter.
Kugelſtoßen (5 Kilogramm): 1. Kurt Kloſe (Frieſen Weißenfels) 13,40 Meter.

Jugendturner (Jahrg. 1911/12).
100 Meter: 1. Fritz Gräfe (TV. Mücheln) 12,6 Sek.; 2. Alois Setbold

(CuSpv. Neu Röſſen) 12,7 Se 4. Kurt Gräfe (TV. Mücheln) 128 Sekr.Weitſprung: 1. Kurt Gräfe (TV. Mücheln) 5,84 Meter.
Schlagballweitwerfen I. Otto Arn d t (Cuſspv. Neu Roöſſen) 74,50 Meter.
4 160 Meter, Klaſſe A: KTV. Halle 502 Sek. Klaſſe B: E CV. Frieſen
er enels 51,7 Sek. Klaſſe O2 1. Vfe. Stabila 48 Se V. Mücheln

„8 Sek.

Vereinsmehrkampfmeiſterſchaſten.
Klaſſe Gereine bis zu 500 Mitgliedern): Gaumeiſter: Städt. TV. 1801

Weißenfels 977 Punkte 2. Giebichenſteiner TB. Halle 9661 Punkte; 3. Th. VaterJahn e PunkteKlaſſe 2 (Vereine von 500 bis 1000 Mitgliedern): Gaumeiſter TuſSpV. Neu
Röſſen 15182 Punkte; 2. KCV. Halle 1480 Punkte 8. Halliſcher TuSpV. 1400 P.

C Leichtathletik

Sportfeſt der Bergmänniſchen Berufs und Lehr
lingsſchulen des Halleſchen Bergwerksvereins

in Groß-Kayng.
Während bisher die einzelnen Reviere ihre Sportfeſte getrennt

abhielten, hatten diesmal die Lehrlingsſchulen Oberröblingen
und Streckau ihre beſten Kräfte r dem Sportfeſt im Geiſeltal
entſandt. Jnsgeſamt waren 154 Teilnehmer gemeldet worden. Um
13.80 Uhr begannen die Kämpfe, die ſich trohß der ſtarken Beteiligung
muſtergültig und reibungslos abwickelten. Mit beſonderer Erbitterung
wurde bei den Mannſchaftskämpfen um die Siegespalme geſtritten

Die größe Anteilnahme brachte das Handballſpiel zwiſchen den
L. Mannſchaften der Lehrlingsſchulen Neumark und Groß Kaynga.
Letztere gingen zuerſt in Führung Neumart gleicht aus, doch dauert
die Freude nicht lange, und ſchon führt Kahna mit 3. Bis Halb
zeit kann Neumark ein Tor aufholen, um nach der Pauſe auszugleichen

Strecken und die Staffel, Neumann, Berlin, und Storz, Halle,

Schwergewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Rudi

und einen vierten Treffer zu erzielen. Zum Schluſſe der Spielzeit
ſteht das Treffen 5.5. Es wird um zweimal 10 Minuten verlängert.
Jnnerhalb 5 Minuten erzielt Neumaxk drei Tore, und als dann noch
zwei Spieler von Kayna den Plaß verlaſſen müſſen, iſt das
Spiel entſchieden. 8 5 für Neumark. Neben Plaketten und Kränzen
waren für die Sieger von der Gewerkſchaft Michel und Landrat
Wandersleb Bücher geſtiftet worden. Die einzelnen Ergebniſſe
waren.

Dreikampf (100Meter-Lauf, Weitſprung, Schlagballwerfen) Jahrg. 12/13.
Sachſe (GGroß-Kayna) 274 P. 2. Goret (Zeit) 168 P. 3. Böhme (Neumark)

168 P. Etzrott (Neumark) 162 P. 5. Nagel Oberröblingen) 142 P. 6. Zunkel
(Oberröblingen) 133 P 7. Hönemann (Groß-Fayna) 125 P.

Dreikampf (100-Meter-Lauf, Hochſprung, Kugelſtoßen) ältere Jahrg.: Röhr
(Granſchütz) 188 P. (außer Konkurrenz); 2. Graädhauer (Neumark) 166 P. (außer
Konkurreng); Suske (NReumark) 145 P. 4. Puſchky (Oberröblingen) 148 P.
5. Schiller (Groß-Kayna) 188 P. 6. Urbanitz (Oberröblingen) 137 P. 7. Tiete
(Neumark) 134 P.; 8. Degen (Oberröblingen) 139 P.

800- Meter Laufen: 1. Sachſe (Groß-Kayna) 2:82 Ludwig Ober
röblingen) 2:83,4 Min. Hönemann (Groß Kayng) Ehzrott

Enge (Groß-Kaynga) 4:57,6 Min. 2. Müller (Brauns
(Neumark) 2:38,2 Min.

1500-MeterLaufen: Mdorf) 5:2,6 Min. 3. York (Neumark) 5.4,5 Min. Hein (Groß-Kayna)
4 200-Meter-Staffel: 1. Neumaärk 1;55 Min. 2. Groß-Kayna 1:55,2 Min.

Stöbnitz.
10 100-MeterStaffel: 1. Oberröblingen 2:28 Min. 2. Neumark 2:31 Min.

3. Groß Kayng 2:51,6. 8Handball Neumark J Groß Kaynä I 8
Handball B- Lehrlingsſchule Neumark II Berufsſchule Neumark 8-0, Lehr

lingsſchule Groß Kayna II Berufsſchule Stöbnitz 4 2; Lehrlingsſchule Neumark II
gegen Lehrlingsſchule Groß Kayna II 7:2.

Neue Auslandsexpedition der DSB.
Storz, Halle, als Teilnehmer.

um Abſchluß der erfolgreich verlaufenen Saiſon wird dieen ne Sportbehörde für Leichtathletik noch eine
zweite Expedition ins Ausland ausrüſten, um den vorausſchtlichen
Olympiagkandidaten noch einmal Gelegenheit zu geben ſich
egen erprobte internationale Kräfte zu verſuchen. Allerdings ſoll hierbe auf die ſchon überreichlich geſtarketen Bewerber Rückſicht genommen

Min.2:37,9 Min.; 4.

werden und eine Auswahl getroffen werden, um jedwede Über
anſtrengung zu vermeiden.

Jn Ausſicht genommen ſind zunächſt Houben, Krefeld, Corts,

ür
400 Meter, Engelhardt, Darmſtadt, für 800 Meter, Kohn, Berlin, für
die lange Strecke, ferner Dobermann, Köln, und Köpke, Stettin, für
die Sprünge, ſowie Schlokat, Jnſterburg, und Schröder, Waltrop, für

lin, Dr. Wichmann, Franfurt, Malitz, Berlin, für die n

die WürfwürfeDie DSB. beabſichtigt einer Einladung nach Oslo Folge zu leiſten,
wo ſich am 17. und 18. September die Elite der europäiſchen Länder
treffen wird, ſo daß ſcharfe Konkurrenz zu erwarten iſt.

Handball DSB.
Jugend Handball.

Junioren: 96 I98 I 5:4. Boruſſia Wacker I 8:4. 98 II 96 II
12:1. BlauWeiß- Cröllwitz 2:5.

Ju 96 I--98 T 1722. Blau-Weiß- Ammendorf 3:8. Kahna
gegen Neumark 2:4 96 II--PSV. II 218.
Rbſſen Per: 96 PSV. I 4. Kayna- Wacker 1:2. BlauWeiß gegen

öſſen 1:2.

Kraftsport

Franz Diener Charlie Smith.
Diener hat, ebenſo wie Wagener, Start verbot vom

11. September an, das mußte natürlich ausgenützt werden, und ſo
hat man ſchnell den Exmeiſter noch für den 9 September ver
Plichtet, an dem er gegen den engliſchen Schwergewichtler Charlie
Sm ith in der Berliner Arxena anzutreten hat. Smith, 28 Jahre
alt, hat 60 Kämpfe hinter ſich. Er iſt 190 Meter groß, hat eine Reich
weite von mehr als zwei Meter und beſitzt enorme Schlagkraft. Franz
Diener wird zu tun haben, wenn er dieſen Mann ſchlagen will, aber
ſicher iſt, daß er ihn en kann, falls er fit in den Ring kommt.
e r ſowieſo im harten Training befindet, beſteht darüber kein

weifel.
Ein Meiſterſchaftsprogramm im Boxen.

S Der Berliner Sportpalaſt, der am 11. Oktober die
agenerund Franz Diener zur Abwickelung bringt, hat ſich entſchloſſen,

an dieſem Abend drei weitere deutſche Meiſterſchaften austragen zu
laſſen im re i Meiſter Harrh Stein und ExmeiſterHohler, im Leichtgewicht Meiſter e und Czirſon, imWelterge wicht Meiſter Grimm und Kark Sahm.

Termin ſochrienten

Sagalegau.
(erbindliche Mitteilung Nr. 8.)

Zu beachtende Termine. Bis zum 10. September ſind die Juügendleiter
namentlich mit Geburtsdatum zu melden; bis zum 11. September die den Vereinen
mit Rundſchreiben übermittelten Schußverträge zurückzuſenden.

2. Spielſperre ab 12. September tritt automatiſch für die Vereine ein, die die
Schutzverträge nicht bis zum 11. September zurückgegeben haben.

Betr. Behördenſport. Wir machen darauf aufinerkſam, daß das Spielen
von Mitgliedern anderer Vereine in den ſogenannten Behördenſportvereinen ver
boten iſt, wenn ſie nicht die Spielberechtigung für den betr. Behörden ſportverein
beſizen. Wir werden ſede Ubertretung der vom Verband oder uns verhängten
Spielverbote durch Spielen oder Veranſtaltungen der Behördenſportvereie Und
der daran beteiligten Mitglieder ſatzungsgemäß beſtrafen

4. Fehlende Spielfornmlare vom 21. Auguſt Nr. 33: Sportbrüder II Reide
burg IT (Eintracht); Nr. e. Querfurt I Wegwit I1 (Braunsdorf); vom 28. Auguſt
Nr. 54. Mücheln Sportbrüder; Nr. 73: 99 III--Vfe. M. III (Preußen M.)
Nr. 77. Mücheln II Sportbrüder II (Vfe. M); Nr. 79: 99 IV--V f. M. IV.Preußen M.); Nr. 88: Lauchſtädt II Röſſen I (o9). Die platzbauenden Vereine
melden bis zum Montag, dem 12. September, ob die Spiele ſtattgefunden haben
oder aus welchem Grunde ſie ausgeſallen ſind.

5. Mit Rückſicht auf die in Halle am II. September ſtattfindende Inter
nationale Leichtathletik-Veranſtaltung und die daran veteiligten Vereine werden
die Spiele Nr. 147 vis 151 und 157 vis 161 abgeſeht.

6. Pokalſpiel der Gruppe J. am 11. September 1927, 16 Uhr: Sportfreunde
gegen Preußen Merſeburg her Platz) Schiedsrichter Uhde, Wa

7. Spieländerungen am 11. September 1927. Spiele Nr. 158, 182 finden in
Schkeuditz ſtatt; Spiel Nr. 168 beginnt 15 Uhr, Nr. 161 15 Uhr, Nr. 179 10.50 Uhr,
r. 189 beginnt 15 30 Uhr in Reideburg Rr. 193 18 15 Uhr, Nr. 194 1315 Uhr
Nr. 204 11 Uhr. Nr. I55, 187, 190 201, 202, 152, 177, 178, 180, 181, 186, 188
werden abgeſetzt.

Neu angeſetzt Nr. 198, 13.15 Uhr. Byf. T. II Cröllwitz II (96).
Buſch. Großmann.

Schiedsvichterausſchuß im Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 9.)

Spiel Nr. 148 leitet Müller (96) Nr. 154 Sonrad (98), Nr. 156 Ecke (Sportfr.),
Nr. 163 Reußner (Bor.), Nr. 166 Straß (Gieb.), Nr. 168 Jeſchke Wa.) Nr. 176
Wacker. Pr. 171 Bennſtedt, Nr. 176 Baer (Gieb.), Nr. 191 99, Nr. 199 Salzmünde,
Nr. 200 Sporktfr.

Wir machen nochmals auf den Schiedsrichterlehrgang, der am 15. September
1927 im Reſtaurant „Zum Markgrafen“, Brüderſtraße, e ehe nen

ohl. noch.r

Gau- Ausſchuß für die Deutſchen Spiele
(Gerbindliche Mitteilung Nr. 7)

J. Folgende Mannſchaften ſind zurückgezogen: Röſſen T und 1910 Damen.
Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

2. glaſſenänderung. 9 II. Herren wird in der 2 Klaſſe geſtrichen und
trägt in der 3bglaſſe die Spiele für Nöſſen aus. Die für 99 II angeſetzten Spiele

ſind zu ſtreichen.
3. Jnfolge Anhäufung der Anträge auf Abſetzung der Spiele und um den

Vereinen entgegenzukommen, werden für kommenden Sonnkag, den 11. September
1927, ſämtliche Spiele (Herren und Damen) abgeſetzt.

4. Formulare Nr. 3 Und 14 fehlen. Die bauenden Vereine haben dafitr
Sorge zu tragen daß die Formulare am Montag, dem I2. September 1927

vorliegen.
Oswald. Kohl

x

Saalegau.
Jugendpflege.

(Gerbindliche Mitteilung.)
J. Zurückgezogene Mannſchaften Fußballe Jgd. Kl. 1 a Eintracht I.

Handball Jgd Kl. 12: Reichsbahn I.
21 Neugemehbete Mannſchaften Fußball: Jgd.-Kl. 1 a

Jgd. Kl. 16: Kayna J. Handball: Jun Kl. 1a- Reichst
Zörbig Knab.Kl. 1 a Reichsbahn I; Knab. Kl. 1 b

3. Anderungen zur Terminliſte am II. September 19

Schkeuditz I
a I Jad. Klub

Abgeſetzt werden die
Spiele Nr. 196, 140, 148, I62, 156, 161 168, 165, 1 s und 175. Ferner
kommen in Wegfall die Spiele Nr. 148. 149 Il 156 J62, 169 und 174. Spiel
Nr. 160 beginnt 9 Uhr. Spiel Nr. 159 leitet gſch

Neu angeſetzt werden ſür tag, den 11 Fußbarr:Nr. 150 a Jgd.Kl. 1 10 Uhr: tünde t Kr. 150 bJgd. Kl. b 10.30 Uhr Preußen Me 99 Me Me); Nr. ad egl. 2Wäacker II--Bhf. Teutſchenthal I (96). Handvalk- Nr. 164 a, J
hre Wacer a Crbllis S. Halle), Nr. leo Joh. a.d Uhr Blau Weiß Sslau T Gartſch)

Scherf. Janecke.



Merſeburger Korreſpondent.

Nach Gottes unerforschlichem Willen wurde am
Dienstag abend meine innigstgeliebte Brau, unsere liebe,
treue Mutter

Frau Hilcla Lingslebe
geb. Warnicke

im 58. Lebensjahre aus unserer Mitte abberafen

Oskar Lingslebe und Söhne

Kötzschen, den 7. September 1927.

Beerdigung Freitag, den 9. September 1927, nachm. 3 Uhr.

Danksagung
Fär die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Hinscheiden unseres lieben Sohnes können wir es nicht
unterlassen, allen unseren innigsten Dank auszusprechen.
Dank allen Geschatftsfreunden, Verwandten und Bekannten,
die ihn zur letzten Ruhe geleiteten. Dank dem Pusball-
Klub und Musik nebst Jugend. Besonderen Dank Herrn
Pastor Barthold für die trostreichen Worte am Graboe,
sowie Herrn Lehrer Taurre mit seinen lieben Schutkindern
für den erhebenden Trauergesang. Vielen Dank tfär die
zahlreichen Krangspenden.

Oberbeuna, Siedlung 40, den 7. September 1927.

Im Namen der Hinterbliebenen

nebst Geschwistern und Angehörigen

Suche 9-4-Zimm.- Wohnung
in Leung, Merſeb. o. Ammen
dorf. Baukoſtenzuſchuß oder
Darlehen kann geſtellt werd.
Off. u. L 21 a. d. Geſch. d. Bl.

Jg. Dame ſucht zum J. Okt.

feld öhl. Awme
mit Klavier

Ang. u. 831. a. d. Geſch. d. Bl.
Einfach möbl. Zimmer

oder Schlafſtelle von älterer
Dame geſucht. Ang. unter
837 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Möbl. Zimmer
mit Kochgel., in Merſeburg
oder Umgeb. geſucht. Ang.
unt. 827 an die Geſch. d. Bl.

Richard Schäfer

geſucht, zu melden bis ſpät.
Donnerstag abend unt. 835
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

(räftiper laufburche

v. 14-16Sahren, ſof. geſucht

W. Maoug,Kl. Kayng, Südſtraße.

Lohnbuchwalter(in)
mit allen Arbeiten ein.

zuverl. Schreibmaſchine und

vorl. auf 3 Mon. ſof. ſucht
Schriftl. prägnante Angeb.
unt. 816 an d. Geſch. d. Bl

Zwei ſolide, junge Herren
guchen möbl. Immer

mit 2 Betten. Angebote unt.
833 an die Geſch. d. Bl.

Kinderloſes Ehepaar ſucht
W oder leere Immer

in Merſeburg od. Umgegend.
Angebote unter 834 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Wer vermietet

Einfamilien Haus
an junges Ehepaar. Ang. m.

Preis u. 832 a. d. Geſch. d Bl.

Kleines Haus
beziehbar, zu kaufen ge
ſucht. Ausf. Angebote unt.
Jacob Brofſt, Bens
heim an der Berſtraße.

Bauplatz
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kandvtein-Pertotlche

ca. 6--7 cbm (weiß) zu ver
kaufen und

S Elbtomotor
abrikat Gobiet), neu, mit
Schalter, Anlaſſer u. 30 lfd

eter kompl. Rohrleitung
illigſt zu verkaufen. Ang.

u 6614 an die Geſch. d. Bl.

16--18 SJ., in allen Haus

in der Geſchäftsſtelle d. Bl
Beſſ. eres, kinderliebes

Mädchen
ſofortigen Antritt geſucht.

Frau Stoebe
Unter Altenburg 32.

aber kräftiges

Gartenſtraße 1.
Jleißiges, williges
Hausmädchen

geſucht.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

22 J., ſucht Stellung al
Ktätze oder Alleinmädche

Gute Zeugniſſe vorhanden
Ang. u. 838 a. d. Geſch. d. Bl

im Haushalt. Ang. unt

Ein faſt neuer Gas u.
Kohlenherd billig zu verNeuRöſſen,kaufen.
Mereburger Str. 117.

Ein noch brauchbares

Fahrgestell
für D-had 24 wird zu kaufen
geſucht. Etusa, Anver r.

Kommode, Laufgitter
für Kind zu kaufen geſucht.
2fl. Gaskocher mit Geſtell,
Zinkbadew neue gr. Herren
wanderſchuhe zu verkaufen.
Ang. unt. 836 a d. Geſch. d. Bl.

Pierde und Wagen

ſind zu verkaufen. Wo,
ſagt die Geſchäftsſt. d. Bl.

Hermeta- Strümpfe

Wäſche Käther
Schmale Straße 21/23.

Techn. Fächer
VPorkurſus

828 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Blobel's
Reſtau

e DonnerstagGSchlachtefeßt
Fernruf 797.

Morgen

Morgen,

S Donnerstag
Schlachtefest
Von vormittags 9 Uhr ab
Weilfleiſch und Gehacktes,
nachmittags friſche Wurſt
Tauchs acht. 0. Vollmann,

Breite Straße 15, I. I. Preußerſtraße 4.

au
büros vertraut, gewandt u.

Kräftiges Mädchen
arbeiten erfahren, z. 15. 9..
tagsüber geſucht. Zu erfr.

nicht unter 20 Jahren, zum

Suche möglichſt ſofort
ehrliches, kinderl. junges

Stubenmädchen
Frau Landesrat Wachsmuth

zum 15. 9. bei gutem Lohn
Zu erfragen in der

Jg. Mädchen, im Alter v

Junges Mädchen

17 Jahre alt, ſucht Stellung

V. Unvt

e

Dienstag früh 83 Ubr versehied nach
langem Leiden ungere liebe Mutter, Schwieger-,
I Grot- und Urgrobmüutter

Johanne Linde
e geb. Ecksteinh im Alter von 81 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Otto Stöbe und Frau geb. Linde

Merseburg, den 7. September 1927. S
Frauertfeier findet am 9. September, Uhr

in der Kapelle des Gertraudenfriedbofes in
Halle statt. Kranzspenden dankend abgelehnt.

Sonntag, den 11. September,

Familienausflug
nach Löpitz.

Donnerstag, d. 8.September,

Verſammlung
im Reichskanzler

KiewningSchan
Heutſchlands größte reiſende Varieté Schau

Merſeburg, Nulandtplatz
Heute, Mittwoch, und Donnersſag, abends 8 Uhr:

Das große Varieté-Programm!

Der Menſchenaffe
Vorverkauf: Zigarrengeſchäft Karl Brendel und

Kiewningkaſſe

ſowie Behandlung aller noch heilbaren Krankheiten durch

und Frau

BVerkoren1 FPortemonnale am Diens
tag, morgens 8 Uhr, in der
Golthardtſtr. Gegen hoh. Be

g bitte im Geſchäft
locken“ abzugeben.

Ernſt Kramer,
ſei ohne Sorgen, wer
Deinen Namen kennt,
wird mir nichts borgen.

Srida Kramer,
Leunag,.

Stenographie beherrſchend

3 teilig mit Keilkissen

Reformunterbetten
1000200, 90190, mit guter Fällung 22.50 18.50 1650

Stepp
in sehr großer Auswahl

Stronsacke, Keilkissen

Eine Art Schäferhund c
zugelaufen. Abzuholen
Lennaer Straße 25.

mit guter Zugfedermatratze

Piochemie, Homöopathie und Haturheirunde

Sprechſtunden jetzt am Freitag, vorm. von 9 Uhr bis
6 Uhr nachm., Friedrichſtraße 23 p. und dann alle

14 Tage, wenn es auch nicht in der Zeitung ſteht.

Paul Fiederer
Heilkundiger und Homöopath

Protos Staubsauger
Protos Bügeleisen

Protos Heizkissen
empfiehlt

Paul Rucdolph, Lindenstraße 6 4

Mittwoch, den 7. September 1927.

Sonne n e

Witiwoch, den

J. Sept 20 V
ZDüpführer-

Vefsamnmlün
t

„Hohenzollern“ Voll
zähliges Erſcheinen erwünſcht

Das Kommando.
Blochewscher Herein

Merſeburg
Monatsveizammlung

wird am 15.d. M. abgehalten.

Her Vorſtand

im Reſtaurant

Achtung! Lebensverſicherungsfachteute!
Seibſtändigkeit und ſehr günſtige Bedingungen
und Entwicklungsmöglichkeiten werden Jhnen ge
boten durch Ubernahme einer direkten Vertretung
ſür erſtklaſſige, große Lebensverſicherungsgeſellſchaſt,
deren ſehr günſtige neuzeitlichen Tarife und Ein
richtungen in Groß und Kleinleben die Tätigkeit
ſehr erleichtern. Jordern Sie zunächſt unverbin lich
unſere Druckſachen ein. Strengſte Diskretion ſelbſt
verſtändlich. Zuſchriften unter Ta. D. 2516 an
Rudolf Moſſe, Berlin W. 50, Tauentienſtr. 2.

Hasohinsnöl-, Autodl-Jerwretung

Altes, bekanntes Haus mit Lager in Leipsig und
Halle (Lieſerant der Reichsbahn, Reichspoſt) ſucht für
Merſeburg und Umgebung einen achtbaren Vertreterfür Lnduſtrie Autoweſen uſw. Offerten unter „Oel

vertretung“ Hamburg 18, poſtlagernd.

Velzam len

im Caſino.

Königin Iufse Bund
h Nächſter Bundesabend e

Donnerstag, den 8. Sept. S
abends 8 Uhr, in Rülkes

Hotel. Redner: Herr Paſtor
t re Gäſte will

Großer Eingang in sehr schönen

S 5S S

e e

S e

zu sehr billigen Preisen
Metallbettstellen

32.50 28. 2550

Auflegematratzen
36. 32.50 26

clecken
22. 16.50 12.50

Einen ofen Schlaldechen

auberordentlich preiswert 3.50 3. 2.50 2.- 1.50

Schlatdecken in Wolle u. Kamelhgar n Ceukbar gröbter Aywahl

raunt

ſetenn h kutenplan 8
v

R. G.

Zustellung frei Haus

en Ruhe ln

19.50
v

a Weißenfels a. S.

Echtes Brenneſſelhaarwaſſer
von Hofapoth. Schaefer gegen Schuppen, Haarnusfallund See der Kopſhaut beſtens bewährt. Jein par

ſümiert Flaſchen mitbringen! Liter 0.60 Mk.
Liter 1. Mk. All. Verkauf. Adler-Drogerte

Merſeburg, Markt 17.

G 66900000060609
hae, ha Veranen Il

Ich behandle ſeit 80 Jahren alle noch hell

5 baren Krankheiten mit eMebucde dende Rondepattſe wo ochen

Die mir übergebenen Urine werden in meinem
Laboratorium in Zeitz genau unterſucht. Gewiſſen
hafte Unterſuchung aller Kranken Auch Augen
diagnoſe, ſoweit dieſelbe wiſſenſchaftlich an
erkannt iſt.

Sprechſtunden jetzt am Freitag vormvon 9 13 und nachm. von 3-7 Uhr in Merſeburg,

Jahnſtraße 14, bei Herrn Otto Biebach, und
dann regelmäßig alle 14 Tage Jreitags, auch
wenn es nicht in der Zeitung ſteht. Die Jahn
ſtraße iſt eine Querſtraße von der Friedrichſtraße.

Paul Bohn, Hellkundger.

89009000699965 00998990009

Ab Freitag, den 9. d. M. ſteht wieder ein friſcher
Transport junger, ſchwerer, hochtragender

Kühe und Kalben
ſowie ſriſchmilchender Kühe
(aus der Priegnitz) preiswert zum Verkauf
Schlachtvieh zum Tagespreis in Zahlung.

Albert Veyer, Viehgeſchäft, cent
Von Donnerstag den 8. d. M. ab,

ſtehen wieder in ſehr großer
Auswahl beſte, hochtragende

und friſchmelkende

Kühe und Kalben
dabei Zugvieh (Oſtfrieſen, Breitenburger, Simmen-
thaler Raſſe) bei uns preiswert zum Verkauf.

Gueſtaw Danel Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Fernſprecher 57.

Ackerverpachkung

Zegeben.

IMenah

Spergan, den 6. September 1927.
Der Gemeindevorſteher. Dunzel.

In Wir bieten an:

r

AbrenHegder in n
Roßmarkt 19,

Gerſtenſchrot
kaufen Sie unt. Garantie

labdwirtechaft! Kanvumvere

Ecke Windber

Maisſchrot
billig und gut bei

erxehury
Wercramt Wersſtatt Halliſche Straße Nr. 10.

n
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